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Angleichung des industriellen an den landwirtschaftlichen Sektor geht fe rner aus 
den Städtebetrachtungen hervor, die diesem H eft ein besonderes Gepräge geben.
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der zur H ers te llung  der »¿Ö a/ßeiinas« 
verw endet w ird , hat sie zu einer so 
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auch das m it  Recht so sehr geschätzte 
F loh lm undstück.
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-------------G eleitw ort1. -----------------------------------
D er Reichsgau Danzig-Westpreußen setzt sich aus vier ganz verschieden gearteten Teileih 

dem ehemaligen Freistaat Danzig, dem von der Polenherrschaft befreiten Oebiet, den seit Versailles 
ostpreußischen Kreisen und schließlich den vor dem Weltkriege russisch-polnischen Kreisen zusammen- 
Aus dieser V ie lfa lt soll in kurzer Ze it eine politisch und wirtschaftlich möglichst einheitliche Gau­
wirtschaft gestaltet werden. Um dieses Z ie l zu erreichen, is t es erforderlich, daß nicht nur die 

führenden Männer, sondern möglichst die gesamte deutsche Bevölkerung des Gaues, insbesondere aber 
die wirtschaftlich interessierten Kreise, einen umfassenden Überblick über die augenblickliche politische 
und wirtschaftliche Lage der verschiedenen Gebiete des Gaues erhalten. Zu dieser Unterrichtung  
bieten die Sondernummern der „D anziger W irtschafts-Zeitung “  eine ausgezeichnete Gelegenheit.

Das vorliegende H e ft is t den „frühe r ostpreußischen Kreisen “  gewidmet, die wirtschaftlich 
von der E lbinger Zweigstelle der Industrie- und Handelskammer betreut werden. Diese Kreise haben 
den großen Vorzug gehabt, den Aufbau der nationalsozialistischen Staatsführung schon seit 1933 
m it zu erleben. Es wäre aber verfehlt, wenn aus dieser Tatsache die Auffassung hergeleitet würde, 
daß der Aufbau je tz t nahezu abgeschlossen sein müßte und weitere staatliche Förderungsmaßnahmen 
kaum erforderlich sein dürften.

D ie unsinnige Grenzziehung von Versailles hat, wie verschiedene Abschnitte dieser Nummer 
dartun, den sechs ostpreußischen Kreisen so viel Wunden geschlagen, daß noch ungeheuer viel 
getan werden muß. Das is t verständlich, wenn man bedenkt, daß die politischen und wirtschaft­
lichen Grenzen dieses Gebietes nach Süden, Westen und Norden auch erst im Herbst 1939 gefallen 
sind. Unter diesen Umständen is t es erfreulich festzustellen, daß die Staatsführung verschiedene 
wirtschaftliche Erleichterungen auch a u f unser Gebiet ausgedehnt hat.

Viele Wünsche mußten jedoch während des jetzigen Entscheidungskampfes des deutschen 
Volkes unerfü llt bleiben. H ierzu gehört z. B., um nur einen herauszustellen, die Vertiefung, Ver­
breiterung und der Ausbau des Elbingflusses zu einem Seekanal, verbunden m it einem Durchstich 
der Frischen Nehrung östlich Kahlberg.

Ich bin der Auffassung, daß das überaus große H interland, das die Niederschlagung 
des Bolschewismus unserem Reichsgau erschließen wird, zwingend die Schaffung eines weiteren, 
auch im W inter erreichbaren, Seehafens erfordert. D er Vorteil aus diesem Seehafen dürfte nicht 
nur der S tadt E lbing, sondern dem gesamten östlichen Grenzgebiet zufallen.

Elbing, M arienburg und Marienwerder' waren Hauptstützpunkte, als der Deutsche Orden 
daran ging, das Land um die Weichsel m it deutschem Geist zu durchdringen. Auch bei dem A u f­
bau des Reichsgaues Danzig-Westpreußen werden diese Kreise einen entscheidenden Beitrag liefern.

Otto Sc/froeier
Vizepräsident der Industrie- und Handelskammer D anzig - Westpreußen 

und Leiter der Zweigstelle E lb ing



D ie  frü h e r ostpreußischen Gebiete
des Reichsgaues Danzig- Westpreußen

Von Dr. J. U. Gerd Meyer-Floerke, Geschäftsführer der Industrie- u. Handelskammer Danzig-Westpreußen, Zweigstelle Elbing

Z um  B e z irk  der G eschäftsste lle  E lb in g  der In d u ­
s tr ie -  u n d  H ande lskam m er D anz ig -W estp reuß en  
gehören d ie  6 K re ise  E lb in g -S tad t, E lb in g -L an d , 
M a rien bu rg , S tuhm , M a rie n w e rd e r und  Rosenberg. 
D iese Kre ise  ve rb lieben  nach dem  V e rs a ille r V e r­
tra g  neben einem  G eb ie t im  W e s te n  der ehema­
ligen  P ro v in z  W estp reuß en  beim  R eich und  w u r ­
den zu O stpreußen geschlagen. N achdem  sie nach 
der N ie d e rw e rfu n g  Polens in  den neuen Reichs­
gau D anz ig -W estp reuß en  zurückgeg liede rt sind, 
w erden sie aus V e rw a ltungsg ründen  vorübergehend 
noch als „ frü h e re  ostpreußische K re ise  des Reichs­
gaues D an z ig -W e stp re uß e n “  bezeichnet, b is ih re  
endgültige  E in fügung  in  den e in he itlich e n  V e rw a l-  
tungs- u nd  W ir ts c h a fts ra u m  D anzig -W estp reußens 
vo llzogen  is t.

Sie w erden im  W e s te n  von  der N og a t und  der 
W e ichse l begrenzt, lehnen  sich m it  ih re r  gesamten 
O stgrenze an O stp reußen  an, w erden im  N orden  
von  der Ostsee b e fr ie d e t und  im  Süden von  den 
K re isen G raudenz und  Löbau  eingeschlossen. D e r 
B ez irk , der ru n d  2 600 qkm  u m fa ß t, ha t eine 
G re n z lin ie  vo n  über 400 km . Sein n ö rd lich s te r und 
und sein süd lichste r P u n k t liegen  über 100 km  
( L u f t l in ie )  vone inander e n tfe rn t, w äh rend  die 
G renzen im  O sten  und im  W e s te n  sich an e iner 
S te lle  bis a u f 15 km  einander nähern. D aß dieses 
langgestreckte  G eb ilde  ke in  in  sich geschlossenes, 
auch n u r annähernd selbständiges W irts c h a fts g e ­
b ie t d a rs te llt, l ie g t k la r  zutage. Es w urde  deshalb
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auch w ährend seiner Z ug eh ö rigke it zu O stpreußen 
m it den Kre isen P r. H o lla n d , M ohrungen , H e ilig e n ­
b e il und  Braunsberg zu einem G eb ie t zusammen­
gefaß t und von  der Bezirksgeschäftsste lle  E lb ing  
der dam aligen In d u s tr ie -  und  H ande lskam m er fü r  
O s t- und W estp reuß en  be treu t.

D u rch  die Schaffung des Fre istaates D anzig  und 
des po ln ischen K o rrid o rs  h a tten  die Kre ise  E lb in g - 
Land, M a rie n b u rg  und  M arien w e rde r e inen riesigen 
G eb ie tsverlust.

D e r K re is  E lb in g  büß te  26 °/o seiner G ebie ts­
fläche  und 22,5 °/o seiner B evö lke rung  ein. D e r 
K re is  M a rien bu rg , der bis dah in  e tw a 80000 ha 
um faß te  und ca. 65 000 E in w o h ne r zählte , v e r lo r  
71,82 °/o seines G ebietes und  ru n d  36000 E in w o h ­
ner. W ä h re n d  diese K re ise  im  O sten  von  O s t­
preußen begrenzt w u rden  und  so die M ö g lic h k e it 
ha tten , durch  die A u fn a h m e  neuer W ir ts c h a fts ­
beziehungen zu dieser P ro v in z  wenigstens einen 
T e il ih res  V e rlus tes  w ied e r aufzuho len , w urde  
der K re is  M a rien w e rde r, der durch  die Kre ise  
S tuhm  und Rosenberg von  O stpreußen ge trenn t is t, 
zum w irts c h a ftlic h e n  S tills ta n d  v e ru r te ilt ,  als das 
„V e rs a ille r  F riedensschw ert“  ih n  in  der M it te  
d u rch sch n itt und  eine H ä lf te  zu P o len  te ilte . A u c h  
der K re is  Rosenberg, der m it  seiner ausgedehnten 
Südgrenze nun  an P o len  grenzte, h a tte  das dazu­
gehörende H in te r la n d  ve rlo ren . D ie  A u sw irku ng en  
ze ig ten sich besonders s ta rk  in  den G renzstädten, 
w ie  z. B. in  B ischofsw erder. V o n  seinem W i r t ­
schaftsgebiet, das 56 G em einden m it  zusammen 
24 000 E in w o h ne rn  um faß te , w u rden  53 Gem einden 
abgeschnitten. D a m it sank a lle in  d ie  Z a h l der aus­
sch ließ lich  von  ih m  versorg ten  E in w o h ne r von  
24 000 a u f 1400 herab.

Schon aus diesen Z ah len  geht h e rvo r, w ie  d ie 
Kre ise  durch  das V e rs a ille r D ik ta t  sinn los zer­
sch n itte n  und w ir ts c h a ft l ic h  gedrosselt w urden. 
Das G ebie t, das bis dah in  durch  seine günstige 
Lage e in  D urchgangsgebiet w a r, dessen W ir ts c h a ft  
ih re  A rm e  nach a llen  Se iten ausstrecken konn te , 
w a r zum  G renzgeb ie t geworden u nd  m ußte  sich 
v ö llig  um ste llen . W e n n  der W ir ts c h a ft  dieses auch 
im  L a u fe  der Jahre m it  a lle r  Energ ie  u nd  einem  
fana tischen  G lauben an ih re n  W ie d e ra u fs tie g  größ­
te n te ils  gelungen is t, so ko nn te  doch der v e rb le i­
bende Rest in  den äußeren G renzgebie ten sich 
n ic h t w iede r eö ipo rarbe iten  und  bedarf deshalb 
e iner besonderen Förderung  durch  M it te l  des R e i­
ches, d ie  in  so großzügiger W e ise  je tz t  fü r  den 
O sten  zu r V e rfüg un g  gehalten werden.

W ä h re n d  ih re r  Z ug eh ö rigke it zu  O stpreußen e r­
fu h re n  die K re ise a lle  V ergünstigungen, d ie  das 
R eich den abgeschnittenen O stgeb ie ten  angedeihen 
lie ß  und  e rleb ten  die B lü te ze it, d ie  nach der M a c h t­
übernahm e im  ganzen R eich P la tz  g r i f f .  D iese 
w urde  durch  besondere M aßnahm en der P ro v in ­
z ia lreg ierung, d ie  u. a. in  der Förderung  der bere its 
bestehenden und  der E rr ic h tu n g  neuer In d u s tr ie n  
bestanden, noch gehoben.



Zwischenstellung während des jetzigen Krieges
N ach ih re r  R ückg liederung in  den Reichsgau 

D anz ig -W estp reuß en  sind die Kre ise  nun  v o r­
übergehend in  eine Z w itte rs te llu n g  geraten. M it  
ih re r  verw altungsm äß igen Loslösung von  O s t­
preußen m uß ten  sie im  Rahm en der s taa tlich  ge­
le n k te n  W ir ts c h a ft  des na tiona lsoz ia lis tischen  
D eutsch lands auch w ir ts c h a ft lic h  in  den neuen 
Reichsgau ü b e rfü h rt werden. D iese Ü b e rfü h ru n g  
ve rlan g t naturgem äß, besonders w ährend  des K r ie ­
ges, ih re  Z e it. D eshalb s ind die Kre ise  im  A ugen ­
b lic k  a u f e in igen G ebie ten  noch an O stpreußen 
gebunden, von  der Sondergesetzgebung fü r  den 
Reichsgau D anz ig -W estp reuß en  w erden sie n u r 
zum T e il e rfa ß t und  sind auch von  den sonstigen 
V ergünstigungen  in  der Regel ausgeschlossen. A u f  
der anderen Seite w erden sie in  die Förderungs­
maßnahmen, die d ie  Regierung fü r  O stpreußen 
t r i f f t ,  nach der Loslösung n ic h t m ehr einbezogen. 
Es w äre erw ünscht, daß auch in  w ir ts c h a ftlic h e r 
H in s ic h t die endgültige  E inbeziehung der Kre ise 
in  den Reichsgau ba ldm öglichst e rfo lg te , und  die 
W irtsch a ftsg ren ze  nach O stpreußen gänzlich  be­
se itig t w ürde.
D ie wirtschaftliche Struktur

Im  gesamten B e z irk  he rrsch t vo rw iegend  fru c h t­
barer A c k e r-  und  W e ideboden  vo r, der von  grö­
ßeren W ä ld e rn  im  N orden , im  Südosten und  an der 
südlichen W estg renze  un te rb rochen  w ird . A u f  diese 
B o de n s tru k tu r baut sich das W ir tsch a fts le b e n  im  
Inne ren  des B ez irks  fa s t aussch ließ lich  auf. E ine 
Ausnahm e h ie rvo n  b ild e t die S tad t E lb ing  und  te i l ­
weise auch noch M arien bu rg , deren In d u s tr ie  und  
H ande l unabhängig von  den P ro du k ten  sind, die 
G run d  und  Boden abw erfen. D iese U nabhäng ig­
k e it  und  die dam it verbundenen une ingeschränkten  
E n tw ick lu n gsm ög lich ke ite n  hoben sie ba ld  über die 
übrige  W ir ts c h a ft  des Bezirks hinaus.

E in  ku rze r B lic k  a u f d ie  K a rte  lä ß t bere its er­
kennen, daß E l b i n g  der w e itaus günstigste P la tz  
des B ezirks is t. D u rch  seine Lage am F rischen ’ 
H a f f  ha t es a u f dem W asserwege V e rb indung  m it 
a llen  P lä tzen der Ostsee w ie  der Nordsee und da­
m it auch zu den In du s tr ie ze n tre n  im  W e s te n  und  
im  O sten des Reiches. Zudem  sind säm tliche s c h if f­
baren Flüsse und Kanä le  des Bezirks vo n  E lb ing  
aus be fahrbar. Es is t  also auch m it  a llen  P lä tzen 
im  Inne re n  verbunden, die m it dem S c h iff e rre ich ­
bar sind. D a rüb e r h inaus gew ährt seine Lage an 
der H aupte isenbahnstrecke Königsberg— B e rlin  und 
an der Reichsstraße 1 die w e ite re n  V oraussetzun­
gen fü r  die A usnu tzung  säm tlicher V e rke h rsm itte l. 
In d u s tr ie  und  H ande l haben den ihn en  vorgeze ich­
neten W e g  genommen und  E lb ing  zum w ich tig s ten  
P la tz  des B ezirks w erden lassen. In  E lb ing  be finden  
sich von  den 220 In d u s tr ie firm e n  a lle in  übe r 100 
U nternehm en, 76 der 93 G roß hande ls firm en  und 
277 von  771 im  H ande lsreg iste r eingetragenen E in ­
zelhandelsgeschäften.

A ls  besonders günstig  gelegene P lä tze  fa lle n  
dann w e ite r a u f M a r i e n  b ü r g ,  an der N oga t 
gelegen als E isenbahnkno tenpunkt der S trecken 
B e r lin — Königsberg und  D anzig— W arschau  und 
D t .  E y  1 a u  , bei dem sich die E isenbahn lin ien  
B e r lin — In s te rb u rg  und  D anzig— W arschau  kreuzen.

Das B ild  E l b i n g s  w ird  von  der M e t a l l ­
i n d u s t r i e  beherrscht. Im  G efo lge  der großen 
F irm en  F. Schichau G. m. b. H ., Büssing N A G . 
W e rk  O sten und  F. K o m n ick  &  Söhne G. m. b. H . 
sind im  L a u fe  der Z e it  v ie le  k le ine re  F irm en  e n t­
standen, die sich m it  ih re r  P ro d u k tio n  a u f diese 
ausgerich te t haben, und w e ite re  In du s tr ie n , die 
das V orhandense in  der großen U nternehm ungen  
anderw e itig  ausnutzen. E in  typ isches Be isp ie l h ie r­
fü r  is t  die F irm a  W a lte r  E. Beyer, Z ig a rre n fa b ri­
ken G. m. b. H . —  frü h e r  Loeser &  W o l f f  G. m. 
b. H . — , bei deren G ründung  die Tatsache aus­
schlaggebend w ar, daß m it  dem A nw achsen  des 
A rbe ite rs tandes ein großes R eservo ir von  w e ib ­
lich e n  A rb e its k rä fte n  entstand, aus dem die F irm a  
in  ih re r  B lü te z e it über 3000 beschäftig te . Z u r  A b -  

-rundung des G esam tbildes müssen h ie r vo n  den 
In d u s tr ie n  die M o lk e re i H . Schroeter, d ie  B rauere i 
Englisch B runnen, d ie  H o lz in d u s tr ie  W ittk o w s k y  
G. m. b. H . und  die S e ife n fa b rik  E. Siede noch be­
sonders e rw äh n t werden, die d ie  g röß ten  U n te r ­
nehmen ih re r  A r t  im  Reichsgau sind.

D ie  In d u s tr ie  M a r i e n b u r g s  w e is t im  Gegen­
satz zu E lb ing  schon eine w esen tlich  andere S tru k ­
tu r  auf. H ie r  stehen neben In du s tr ie n , d ie  ih re  
R oh s to ffe  von  außerhalb  beziehen, bodenständige 
m it g le ich  großer und  te ilw e ise  höherer Bedeu­
tung. D ie  O stdeutschen D auerm ilchw e rke  m it  e iner 
Tagesle istung von  180 000 L t r .  in  der H ochsaison 
und  die Z u c k e rfa b rik  A . G., d ie  in  der Kampagne 
tä g lich  48 000 Z tr .  Z ucke rrüben  ve ra rb e ite t, be­
haupten  sich neben den F o c k e -W u lf-W e rk e n , der 
G u m m i-Ind us tr ie , der pharm azeutischen Indus trie , 
der T a b a k fa b rik a tio n  und  anderen.

D t .  E y l  a u , das dann der Bedeutung nach fo lg t, 
h a t fa s t aussch ließ lich  bodenständige In du s tr ie . 
U m geben vo n  W ä ld e rn  s teh t h ie r an erster S te lle  
d ie  H o lz in d u s tr ie  und  g ib t der S tad t das Gepräge. 
N eben dieser is t noch die K a rto ffe lv e rw e rtu n g s ­
fa b r ik  besonders zu nennen, d ie  in  der Kampagne 
tä g lich  320 t  K a r to f fe ln  zu F locken  u n d  S tärke 
ve ra rb e ite t, und z u le tz t d ie  g röß te  der 15 G'eÖeide-
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m üh len  des B ezirks m it e iner Tagesle istung von  
40 t.

Z u le tz t fo lg t M a r i e n w e r d e r  als S tad t m it  
g rößerer In d u s tr ie . Es is t du rch  seine Konserven- 
und  die M a lz fa b rik e n  bekann t und  beherberg t die 
g röß te  Färbere i und  W äschere i in  seinen M auern , 
die im  gesamten B e z irk  und  in  den w estlichen  
T e ile n  O stpreußens F ilia le n  u n te rh ä lt. In  seiner 
näheren Um gebung ließ en  die T abakanp flanzun ­
gen eine N ik o t in fa b r ik  entstehen.

D arüb e r h inaus b e fin d e t sich über den ganzen 
B e z irk  v e rs tre u t noch eine Reihe anderer In d u ­
s trien , von  denen h ie r n u r  d ie  der Z a h l nach am 
stä rksten  ve rtre te n e n  e rw äh n t w erden  sollen. Es 
s ind  dieses 43 F irm en  der B au industrie , 36 M o l­
ke re ien  und  Käsewerke, 29 U n te rnehm en  der H o lz ­
in d u s tr ie  und  24 Z iegele ien, d ie  an der gesamten 
G a u p ro d u k tio n  zu r Z e it  m it  50 °/o b e te ilig t sind. 
V o n  ih n e n  liegen  a lle in  10 B e triebe  am H a ff,  
u n te r ih n e n  die g röß ten  und  m odernsten.
Elbing führend im  Großhandel

Beim  G r o ß h a n d e l  is t  d ie  füh rende  S te llung 
E lb ings noch s tä rke r als in  der In d u s tr ie , w ie  d ie 
oben dargelegte G egenüberste llung bere its  zeigt. 
A b e r  d ie  b loße Z a h l 67 der a u f E lb in g  e n tfa lle n ­
den F irm en  gegenüber den verb le ibenden 26 U n te r ­
nehmungen, d ie  sich e tw a zu r H ä lf te  a u f M a r ie n ­
w erde r und  a u f M a rie n b u rg  ve rte ile n , b r in g t das 
w ahre  V e rh ä ltn is  noch n ic h t zum A usd ruck . D enn  
d ie  U n te rne hm en  in  diesen S tädten ha lten  einem 
V e rg le ich  m it denen E lb ings n ic h t stand. H ie r  be­
fin d e n  sich die großen L eb en sm itte lfirm e n , die 
H äuser, die E isenw aren und  Küchengeräte  fü h re n  
und  in  norm alen  Z e ite n  vo n  den e in fachsten  G e­
brauchsgegenständen bis zu r hochw ertigen  M a ­
schine a lle  A r t ik e l  am Lager haben, d ie  e inzigen 
E isen- und B aum ateria lienhandlungen, K o h le n ­
firm e n , D rogen- und  Farbenhänd ler des Bezirks 
und andere m ehr, deren Läger da rau f e inge rich te t

sind, n ic h t n u r den gesamten B e z irk  m it W a re  
zu versorgen, sondern darüber h inaus die angren­
zenden Kre ise des übrigen  Reichsgaues und  O s t­
preußens. Im  Gegensatz h ie rzu  haben die G ro ß ­
hande ls firm en  in  M a rie n w e rd e r und in  M arien bu rg  
fas t aussch ließ lich  b e z irk lich e  Bedeutung.

D e r E i n z e l h a n d e l  ze ig t zahlenm äßig das 
gew ohnte  B ild , nach dem die K o lon ia lw a renge ­
schäfte den b re ites ten  Raum  einnehm en. A u f  sie 
e n tfa lle n  von  den insgesamt 771 eingetragenen 
F irm en  274. A n  zw e ite r S te lle  fo lgen  dann in  g rö ­
ßerem A b s ta nd  d ie  T e x t ilf irm e n  m it 70 Geschäften. 
D iese weisen zum T e il e inen sehr hohen Stand 
auf, was bei e iner S tad t w ie  E lb ing  m it über 
91000 E inw ohne rn  ke ine  besonders bem erkens­
w erte  E rscheinung is t. E in e r besonderen E rw ä h ­
nung bedürfen  jedoch  die H äuser in  M a r i e n ­
b u r g ,  e iner S tad t m it  n u r 26 000 E inw ohne rn , die 
einem V e rg le ich  m it jeder G roß s ta d tkon ku rren z  
standhalten. D e r G rund  h ie r fü r  lie g t n ic h t zu le tz t 
darin , daß die Bew ohner des dam aligen Fre istaates 
D anzig  h ie r m it  ih re r  R eg isterm ark e inkau ften . 
H e rvorzuheben  sind noch d ie  G em ischtw arenge­
schäfte in  den m itt le re n  und  k le ine ren  Städten, 
in  denen die Landbevö lke rung  und  die G ü te r der 
engeren und w e ite re n  Um gebung sich m it säm t­
liche n  W a re n  eindecken, d ie sie fü r  sich zum täg­
liche n  Leben und fü r  d ie  L a n d w irts c h a ft benö­
tigen.

Zusammenfassend is t fes tzuste llen , daß sowohl 
die In d u s tr ie  w ie  der G roßhande l als auch die 
le is tungsfähigen E inzelhandelsgeschäfte m it ih ren  
E in rich tun ge n  da rau f e ingeste llt sind, d ie  G ebiete 
über d ie  Bezirksgrenzen hinaus m it W a re  zu v e r­
sorgen. Z u r  vo lle n  A usnu tzüng  dieser v o lk s w ir t­
scha ftlichen  W e r te  s te llen  sie ih re  F ab riken  und  
U nternehm ungen  restlos zu r V e rfügung  und  b ie ten  
a lle  ih re  K rä fte  au f, um  so beim  A u fb a u  des 
Reichsgaues D anz ig -W estp reuß en  m itzu h e lfe n  und

Autobus­
produktion  
in  E lb ing

Werkfoto
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darüber h inaus in  dieser großen Z e it dem V a te r­
lande zu dienen.

D e r E lb inge r H a fen
D ie  Bedeutung, d ie  den e inzelnen P lä tzen des 

Bezirks im  Rahmen des V e rkeh rs  z u fä llt ,  is t im  
Vorstehenden schon behande lt w orden. A n  dieser 
S te lle  so ll n u r noch der E lb inger H a fe n  als w ic h tig ­
stes V e rkeh rsze n tru m  besondere E rw ährung  finden. 
Se it seiner G ründung  ha t E lb ing  die A u fgabe, die ihm  
durch  seine Lage zum  H a f f  ges te llt w urde, e r fü llt .  
W a r  sein ganzes W irts c h a fts le b e n  an fäng lich  aus­
sch ließ lich  darau f aufgebaut, so e n tfa lle n  au f die 
S c h iffa h rt tro tz  der schnelleren Beförderungsm ög­
lich ke ite n , d ie  durch  die Eisenbahn und  den L a s t­
k ra ftw a ge n  inzw ischen  geschaffen w urden, noch 
heute  ru n d  50 °/o des gesamten T ransports . E inen 
hervorragenden A n te il  ha t h ie ran  die Reederei 
A . Zed ier. In  den le tz te n  Jahren v o r dem Kriege 
b e lie f sich der W arene ingang  im  E lb inger H a fe n  
a u f ru n d  300000 t ,  w ährend der W arenausgang 
e tw a 130000 t  ausmachte. D iese Z ah len  sind um  so 
bem erkensw erter, als das H a f f  im  W in te r  n ic h t 
b e fah rba r is t, die S c h iffa h rt deshalb a lljä h r lic h  3—4 
M on a te  h in du rch  n ic h t be trieben  w erden kann  und 
a lle  G ü te r, d ie  bis zu r Eissperre n ic h t he re in ­
genommen oder a b tra n sp o rtie rt w erden können, 
per Achse b e fö rd e rt w erden müssen. Das m acht 
beim  W areneingang e tw a 33 °/o’ und  beim  W a re n ­
ausgang ca. 10 % der Jahressumme aus. Z u  diesem 
N a ch te il, den die E issperre m it sich b rin g t, kom m t 
noch ein zw e ite r h inzu . D ie  T ie fe  der Fah rrinne , 
die von  dem Zugang zu r o ffe ne n  See bei P illa u  
nach E lb ing  gebaggert w urde, is t durch  den au f 
dem G ru n d  des H a ffs  w andernden Sch lickboden 
begrenzt. D ie  67,7 km  lange Strecke kö nn te  n u r 
u n te r A u fw en d un g  unve rhä ltn ism äß ig  hoher K osten

tie fe r  gehalten werden. A u s  diesem G runde  können 
n u r S ch iffe  m it  e iner T a u ch tie fe  b is 3,60 m den 
E lb inger H a fe n  anlau fen. Be i größerem  T ie fgang  
müssen sie in  Königsberg abge le ich te rt w erden 
oder ih re n  In h a lt  a u f k le in e re  S ch iffe  um laden. 
Abgesehen davon, daß eine Reihe von  G ü te rn  
wegen ih re r  E m p fin d lic h k e it eine solche U m ladung  
n ic h t e rlaub t und  deshalb per Bahn b e fö rd e rt w e r­
den muß, entstehen dadurch besondere Kosten. 
D iese M eh rkos ten , w ie  auch d ie jen igen, d ie  w äh­
rend der E issperre du rch  den B ahn transpo rt n o t­

w e n d ig  werden, ve rte ue rn  die W a re  und  w irk e n  
sich entw eder zum  N a c h te il der V e rb rauche r aus 
oder belasten H ande l und  In d u s tr ie , d ie  gegenüber 
ih re r  K o nku rre nz  in  Königsberg und  D anzig  da­
durch  ins  H in te r t re f fe n  geraten.

Es is t  deshalb im  Zuge der P l a n u n g  vo rge­
sehen, d ie  F rische N ehrung  bei Kah lberg  zu d u rch ­
stechen. D e r D u rch s tich  is t an e iner S te lle  ge­
p lan t, an der sich e in  versandetes T ie f  b e finde t, 
das bis zum Ende des 14. Jahrhunderts  d ie  O s t­
see m it dem H a f f  ve rbunden  hat. In fo lg e  der da­
durch  e in tre tenden  V e rkü rzu n g  der F ah rrinn e  um  
ca. 41 km  wäre sow ohl eine V e rtie fu n g  derselben 
m ög lich  als auch ih re  O ffe n h a ltu n g  w ährend  des 
W in te rs . G le ich ze itig  w ü rde  der W e g  um die 
N ehrung  über P illa u  fo r t fa lle n , und  dam it d ie  
W a re n  schne lle r und  b ill ig e r  nach E lb ing  gelangen.

V  er ke h r s verbesser ungen
Das E isenbahnnetz der K re ise  M a rie n w e rd e r und  

Rosenberg haben d ie  P o len  sinn los ze rs tö rt (Siehe 
V e rkeh rska rte ). W ie  to te  A rm e  ragen d re i E isen­
b ah n lin ie n  b is an d ie  ehem aligen Landesgrenzen. 
D ie  S trecke Garnsee—G raudenz, die v o n  den Polen 
to tge leg t w urde, is t  inzw ischen  w ieder dem V e r­
ke h r übergeben.
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Stärkemittel-Herstellung  W erkfoto

D ie  einzige d ire k te  E isenbahnstrecke, die M a ­
rienw e rde r m it dem jense itigen  W e ich se lu fe r v e r­
band, und auch g le ichze itig  die L in ie n  F reys tad t— 
M arien w e rde r und  R iesenburg— M arien w e rde r an 
die H au p ts tre cke  D irschau— Brom berg heran füh rte , 
w a r die Bahn über die M ü n s te rw a ld e r W e ich se l­
brücke. D iese is t von  den Polen in  den Jahren 
1928— 1930 abgebrochen w orden. D a m it w urde  
M a rie n w e rd e r fü r  d ie  L in ie n  nach R iesenburgund  
F reys tad t E ndbahnho f und diesen gleichsam ih re  
Bedeutung als Z ub ringe rs trecken  genommen. W e i­
te r  w urden  die G le ise der E isenbahnstrecken F re y ­
s tad t— G oßlershausen und D t. E y lau— N eum ark  an 
den dam aligen Landesgrenzen aufgerissen und  h ie r­
durch  der V e rk e h r m it dem n a tü rlich e n  H in te r ­
land abgeschnitten.

W ä h re n d  d ie  E rr ic h tu n g  e iner neuen W e ichse l­

b rücke  naturgem äß längere Z e it  in  A n sp ru ch  n im m t 
und im  A u g e n b lick  an eine W ie de rh e rs te llu n g  
dieser L in ie n  n ic h t gedacht w erden kann, is t die 
W iede rau fnahm e  des V e rkeh rs  a u f den beiden 
le tz te ren  S trecken e in  w irts c h a ftlic h e s  E rfo rde rn is , 
das ba ldm öglichst e r fü l l t  w erden m üßte. F ü r die 
N achkriegsp lanung is t der A nsch luß  B ischofsw er­
ders an die H au p ts tre cke  B e r lin — Ins te rbu rg  in  
A u ss ich t genommen, den die Po len ve rw e ig e rt 
haben. D a m it w ürde  die S tadt des Bezirks, die 
durch  den V e rs a ille r V e rtra g  am m eisten g e litte n  
ha t, zu einem T e il entschädigt, und es w äre ih r  
g le ichze itig  eine w e rtv o lle  S tütze  fü r  den W ie d e r­
aufbau ih re r  W ir ts c h a ft  gegeben.
Beziehungen zum  G roßen W e rd e r »

D e r n a tü rlic h e  W u n sch  der W ir ts c h a ft  a lle r 
T e ile  eines ve rw a ltungspo litischen  Gebietes is t es, 
inn e rh a lb  dieser G renzen zu arbe iten, sich v o ll zu 
e n tfa lte n  und erst, w enn  h ie r a lle  M ö g lic h k e ite n  
eines w e ite ren  Ausbaues e rschöp ft sind, über diese 
G renzen hinauszugehen. D eshalb m öchten W i r t ­
schaft und H an de l der ehemals ostpreuß ischen 
K re ise  nach ih re r  E ing liederung  in  den Reichsgau 
D anz ig -W estp reuß en  h ie r Fuß fassen und  sich 
nach ihm  ausrich ten. Besonders in te n s iv  is t das Be­
streben E lb ings, M arienbu rgs  und  M arienw e rde rs  
nach dem F o r t fa l l  der Reichsgrenzen über N oga t 
und  W e ichse l h inaus zu den ehemaligen T e ile n  
ih re r  K re ise  die Beziehungen w ieder aufzunehm en 
und m it ihnen  w ir ts c h a ft lic h  zu verschm elzen. E ine 
w esentliche  Voraussetzung h ie r fü r  is t  eine e in h e it­
liche  w ir ts c h a ftlic h e  Betreuung. D u rc h  die Zusam ­
menfassung der K re ise  E lb ing  und G r. W e rd e r 
u n te r einem A rb e its a m t in  E lb ing  is t a rbe itse in ­
satzmäßig schon eine gle iche Behandlung der G e­
b ie te  gew ährle is te t. M i t  der gep lanten Z u te ilu n g

des G r. W e rde rs  
zum  Z w e igs te l­
le n b e z irk  E lb ing  
w ird  auch w ir t ­
schaftsorganisa­
to risch  eine E in ­
h e it geschaffen 
w erden und im  
N ordosten  des 

Reichsgaues 
w ieder e in  abge­
rundetes W i r t ­
schaftsgebilde 

entstehen. D e r 
B e z irk  e rhä lt 
dam it im  N o rd ­
westen g le ich ­
ze itig  einen G e­
b ietszuwachs als 
A usg le ich  fü r  
den F o r t fa l l  der 
Kre ise im  O sten, 
die bei der 
G iü nd un g  des 
Reichsgaues von  
ihm  losgetrenn t 
w urden.

E in  Speicher­
pumpengehäuse 

der Schichauwerke

W erkfoto
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Sieben Jahrhunderte Wirtschaftstampf
Von Kurt Remuss, Danzig Eine Uebersicht aber die Volkstumsentwicklung

K aum  ein anderes G eb ie t is t  be isp ie lhafte r fü r  den 
G renzlandkam pf des deutschen Ostens als die sogenannten 
„ frü h e r  ostpreußischen K re ise“  des heutigen Reichsgaues 
D anzig -W estp reußen. D enn selbst die geschichtliche E n t­
w ick lu n g  dieses an sich doch k le inen  Landstriches is t sowohl 
in  po litische r w ie in  w ir ts c h a ftlic h e r H in s ic h t voneinander 
grundverschieden.

W ir ts c h a ft lic h e  B lü te  zu r O rdensze it
B eka n n tlich  is t das W eichse lland  und dam it auch das 

G ebie t dieser K re ise v o r der V ö lke rw anderung  Siedlungs­
gebiet germanischer Stämme gewesen. E rs t um  1200 kamen 
w ieder D eutsche in  diesen Raum, in  dem dann eine w ir t ­
schaftliche B lü te ze it begann, deren steinerne Zeugen in  
großer Z a h l a u f uns überkom m en sind. U m  die festen 
Schlösser und Burgen des R itte ro rdens, die das Land  vo r 
Ü b e rfä lle n  räuberischer N achba rvö lke r schützte, entstanden 
Stadtsiedlungen, deren bedeutendste, d ie H ansestadt E lb ing, 
das W irtsch a ftsze n tru m  w urde — Danzig  kam  erst 1308 zum 
O rdensstaat — und sogar das po litische  Z en tru m  
M arienbu rg  überflüge lte . N ach  dem großen A d e rla ß  von 
Tannenberg w ar die Lebenskra ft des D eutschen R itte ro rdens 
jedoch e rschü tte rt, zum al e r aus dem W esten  des Deutschen 
Reiches n ic h t m ehr den notwendigen Führernachwuchs in 
dem M aße e rh ie lt, w ie  in  den vorhergehenden Jahrhunderten. 
Das R eich h a tte  den Sinn fü r  den O sten verloren  und be­
trach te te  ihn  n u r noch als Ko lon ie , in  die der W esten  seine 
n ic h t gerade besten Söhne abzuschieben pflegte . So kam  es, 
daß die inzw ischen seit über 200 Jahren im  O sten e in ­
gesessenen D eutschen sich u n te r dem anmaßenden und ihre 
Belange n ic h t berücksichtigenden Regime des R itte ro rdens, 
das dazu noch k ra ft lo s  geworden w a r und keinen Schutz mehr 
gewähren konnte , n ic h t m ehr w o h l fü h lten . Dam als w andten 
sich auch die Bewohner der heutigen Kre ise E lb ing , M a r ie n ­
burg und S tuhm  vom  O rden ab. Ih re  E n tw ick lu n g  ging dam it 
in  v ö llig  andere Bahnen als die der K re ise M arienw erde r und 
Rosenberg, die als b ischöfliches G ebie t e in Eigenleben in  
enger A n lehnung  an den res tlichen  T e il des Ordensstaates 
füh ren  konnten.

D ie  wechselvollen Schicksale dieser d re i Kreise gleichen 
im  w esentlichen denen der S tad t E lb ing. Im  Jahre 1237 ge­
gründet, w a r diese H ansestadt 200 Jahre h ind u rch  der w ich ­
tigste  H a fen  des Ordenslandes. N ach  der Schlacht bei 
Tannenberg im  Jahre 1410 w urde E lb ing  ein Jahr h indurch  
von poln ischen Scharen besetzt, dann jedoch an den D e u t­
schen O rden w ieder zurückgegeben. M it ,  um zu verh indern, 
daß sich die Polen des in  schlechtem Verte id igungszustände 
be find lichen  E lb inger Ordensschlosses bem ächtigten, besetzten 
die B ürger dieses im  Jahre 1454 und zers tö rten  es bis au f den 
G rund. Im  Jahre 1466 u n te rs te llte n  sich die K re ise als so­
genannter „M a rie n bu rg e r D is t r ik t “  der Person des Königs 
von Polen, w obei E lb ing  die Rechte einer fre ien  S tad t 
zugestanden w urden. D ie  e rw arte te  w ir tsch a ftlich e  B lü te ze it 
kam  indessen nur' bed ingt und in  In te rva lle n . D ie  große Z e it  
der fre ien  H ansestädte w a r um  1500 im  w esentlichen bere its 
vorbei. D ie  E n tdeckung A m erikas und der dadurch von  den 
Geschehnissen im  O sten nach den überseeischen Ländern 
abgelenkte B lic k  der L e itu ng  des damaligen Reiches fü h rte n  
zu r Vernachlässigung der O stgebiete und dam it zum V e r lu s t 
der bisherigen deutschen O stseeherrschaft. Z w a r ha tte  E lb ing  
zeitweise be träch tlichen  W o h ls ta n d  erringen können —  es 
zäh lte  um  1600 30000 E inw ohner — , w urde jedoch durch 
die A u s lä u fe r des D re iß ig jäh rigen  Krieges zurückgeworfen. 
D enn während der um  d ie  N ach fo lge  in  der O stseeherrschaft 
zw ischen Schweden und Polen en tbrann ten  K äm pfe  besetzten 
schwedische T ruppen die S tad t von 1626 bis 1636, von 1655 
bis 1660 und von 1703 bis 1709. B a ld  da rau f f ie l E lb ing  in  
die H ände der Russen. M e h r als ein Jah rhundert h indu rch  
l it te n  so die S tädte der d re i Kre ise, insbesondere auch M a-, 
rienburg, und in  v ie lle ic h t noch größerem  M aße das flache 
Land  u n te r Schweden- und Russennot,_ un te r Seuchen und 
N a tu rka ta s tro p h e n  de ra rt, daß die K re ise v ö llig  verarm ten.

R ückg liederung  1772
N ach  rund  200 Jahren Einbeziehung in  das polnische 

W irtsch a ftssys te m  w urde der „M a rie n bu rg e r D is t r ik t  von 
F rie d r ich  dem G roßen in  den preußischen S taat zu rück­
gegliedert und in  den Tagen vom  13. bis 23. September 1772 
verw altungsm äßig  übernommen. D a m it brach eine neue B lü te ­

ze it an, w ie  sie das G ebie t im  ganzen gesehen seit den 
Ordenstagen n ic h t m ehr e rle b t ha tte . D ie  S tad t E lb ing  ve rlo r 
zw ar au f B e feh l des Königs ih re  Festungswerke fa s t restlos — 
das M a rk t to r  konn te  n u r au f besondere B it te  erha lten  b le i­
ben — , gewann dam it aber große Ausdehnungsm öglichkeiten. 
D ie  noch vorhandenen Burganlagen —  w ie  z .B . das M a r ie n ­
burger Schloß — w urden von  den frideriz ian ischen Beamten 
zu w ir tsch a ftlich e n  Zwecken verw endet, w e il sie die einzigen 
dazu geeigneten Gebäude waren. Denn irgendw ie m uß ten  die 
durch  die M aßnahm en des großen Königs he ran füh rten  
S tädter, insbesondere die H andw erker, und die länd lichen 
S iedler so lange un tergebrach t werden, bis die vorgesehenen 
Bauten e rr ic h te t werden konnten . W ie  sprunghaft die bis 
dahin v ie l zu geringe Bevö lkerung  anwuchs, v e rm itte lt  folgende 
S ta tis tik  und E n tw ick lu n g  der E inw ohnerzahlen der im  Jahre 
1772 rückgegliederten S tädte der d re i K re ise E lb ing, M a r ie n ­
burg und S tu h m :

Städtische B evö lke rungsen tw ick lung
1772 1804 1826 1850 1875 1905

E lb ing 12 000 19 800 20 700 23 700 33 600 55 700
T o lk e m it 1000 1300 1600 2 400 2 750 3 400
M arienburg 2 800 6 700 5 300 7 000 8 500 13100
N eu te ich 830 1300 1500 1700 2100 2 700
Stuhm 550 900 900 1700 2 600 2 600
C hris tbu rg 750 2100 2100 3 000 3 300 3 000

E in  besserer Beweis fü r  die günstigen A usw irkungen  der 
H ilfsm aßnahm en F ried richs des G roßen als das Anste igen 
der Z if fe rn  von 1772 bis 1804 kann kaum  e rbrach t werden. 
D e r bei M arienbu rg  von 1804 bis 1826 zu verzeichnende 
Bevölkerungsrückgang is t im  w esentlichen au f die k r ie g e ri­
schen W ir re n  und  Besetzungen durch Franzosen und Russen 
während der napoleonischen K riege und des dam it ve rbun ­
denen w irtsch a ftlich e n  Niederganges zurückzu führen . A u ch  
E lb ing  konn te  seine Schuldenlast aus dieser Z e it e rst im  
Jahre 1899 restlos tilgen . T ro tz  a llem  w ar E lb ing  die erste 
Gemeinde Preußens, die im  Jahre 1808 die neue S täd teo rd ­
nung e in füh rte . Z u r  B iederm eierze it gab es dann zeitweise 
in  E lb ing  einen w irtsch a ftlich e n  S tills tand , der indessen v o r­
wärtsstrebende B ürger der S tad t zu erhöhtem  E insatz an­
spornte. M erkw ürd igerw e ise  z ie lte  die damalige preußische 
Regierung gerade a u f diese M änne r —  Schichau gehörte 
dazu! — m it  dem W o r t  vom  „beschränkten U n te rta n e n ­
verstand“ , obgleich es nu r deren T a tk ra f t  zu verdanken w ar, 
daß im  Jahrzehnt von 1843 bis 1853 die E inw ohnerzah l 
E lb ings von 17 000 au f 24 000 stieg. In  S tuhm  und C h r is t­
bu rg  stagnierte dagegen die B evö lkerung mehrere Jahrzehnte.

In  der zw e iten  H ä lf te  des vorigen Jahrhunderts begann 
dann n ic h t n u r fü r  E lb ing, sondern auch fü r  die K re ise 
M arienbu rg  und S tuhm  ein e rheb licher W ir ts c h a fts a u f­
schwung, n ic h t zu le tz t dank der Schaffung der großen V e r ­
kehrsadern. E in  e rheb licher T e il der heutigen G roßbetriebe 
is t in  jener Z e it  gegründet w orden. I n , hunde rtjä h rig e r F r ie ­
denszeit is t so der sogenannte „M a rie n bu rg e r D is t r ik t “  m it  
den Kre isen M arienw erde r und Rosenberg w ieder zu einem 
e inhe itlichen  W irtsch a ftsg e b ie t geworden, w ie schon e inm al 
vo r einem halben Jahrtausend.

M arien w e rde r und Rosenberg
Im  Gegensatz zu dem „M a rie n bu rg e r D is t r ik t “  ha tte  sich 

das G ebie t des B istum s Pomesanien, —  also die K re ise 
M arienw erde r und Rosenberg — n ic h t dem K ön ig  von Polen 
u n te rs te llt. Diese Kre ise blieben beim  O rdensstaat Preußen, 
der im  Jahre 1525 in  ein w e ltliches H erzog tum  und 1701 
in  ein K ön ig re ich  um gewandelt w urde, so daß M arienw erde r 
zwei Jahrhunderte  h indu rch  der einzige Zugang Preußens, zur 
W e ichse l w ar, gewissermaßen als ein vorgeschobenes d eu t­
sches B o llw e rk  in m itte n  anbrandender po ln ischer W e llen . 
So. e rk lä r t es sich, daß M arienw erde r, das preuß ischerseits 
stets ge fö rde rt w urde, im  Jahre 1772 S itz  der Regierung des 
von Preußen rückgegliederten W eichsellandes wurde.

W e n n  a u th  diese beiden K re ise u n te r den kriegerischen 
W ir re n  n ic h t weniger zu le iden gehabt haben als die d re i 
anderen, so w ar ih re  E n tw ick lu n g  innerha lb  des preußischen 
Staates naturgem äß stetiger, und die W iedervere in igung 
des W irtscha ftsgeb ie tes durch  die R ückgliederung im  Jahre 
1772 w irk te  sich besonders günstig  aus. D i© E inw ohner 
zahlen der S tädte dieser stets deutsch gebliebenen Kreise 
e n tw icke lte  sich im  V e rla u fe  eines Jahrhunderts w ie  fo lg t:
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Kernland des deutschen
Ordensstaates

waren über 200 Jahre die 
„frühe r ostpreußischen Kreise 
des Reichsgaues D anzig- West­
preußen“, bis die Kreise Elbing, 
M arienburg und Stuhm

1466 von den Polen annektiert

wurden. 1772 gliederte Friedrich 
der Große sie zurück. D ie  Kreise 
Marienwerder und Rosenberg aber 
sind stets deutsches Gebiet geblieben. 
1772 waren sie Ausgangspunkt des 
wirtschaftlichen Wiederaufbaues 
von Westpreußen.

Nach dem Tilsiter Frieden von 1807

wurde das Wirtschaftsgebiet von neuem 
zerrissen. D ie  Kreise wurden wieder 
Grenzland. D ie  Kreiseinteilung blieb 
seitdem bis zum Ende des Weltkrieges 
im wesentlichen unverändert bestehen. 
Dann wurde das Wirtschaftsgebiet 
noch einmal durch Versailles zerrissen, 
zum letztenmal.

Skizze: Remuss

Schickt Bücher ins Fe/d!
Gute und preiswerte Feldpostausgaben in großer Auswahl 
für Ihre bei der Wehrmacht stehenden Gefolgschaftsmitglieder 
Verlangen Sie Angebot unter Angabe der in Frage kommenden Anzahl!

Goethe -  Buchhandlung Weimar
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Die Fachgruppe
Tlr. 20 4. Jahrgang Donjig, 15« Oktober 1941

Staniiige Beilage 
bet

Dar^iget mittfdiaftsjeitung

Erfctjeint halbmonatlich

U nentbehrliches Schuhntacherhanöroctn!
$rcmKfuctei (Erhebungen

©erabe im itriege bat bas Sdjubmatberbanbroerf genau roie 
bas Scbneiberbanbroer! bie roidjtige 3Iufgabe, für einen Deil ber 
menfdjlidjen Belleibung 511 forgen. 3Bäbrenb früher bie Serftellung 
ber Sufobetleibung b a n b r o e r i l i d j  erfolgte, ging bem Schub» 
madjerbanbroerl burdj bie in unferer 3 eit einfefcenbe inbuftrielle 
©Beugung oon Sdjubroer! ber größte Deil feines banbroertliiben 
Sdjaffensgebietes oetloren.

ÜBenti nod) bis sum 3Iusbrud) bes SBeltfrieges ein grober 
Deil ber Äonfumenten bem Sdjubmadjerbanbroer! treu blieb, io 
änberte fid) bie roirtfdjaftlidje £age bes Sdmbmacberbanbroetts 
nach Beendigung bes ftrieges oolliommen. ©inmal war bie 33er» 
armung ber geiamten Bolisroirtfd jaft bie Urfadje, toäbrenb äum 
anbern bie gefteigerte rationelle ©täeugung oon Sertigfdjubroerf 
ffirunb toaren, bafj eine toeitere 93erf<f>Icdjterung in ber roirt» 
(djaftlidjen unb foäialen Sage bes Sdjubmacbetbanbroeris eintrat. 
Übrigblieb für bas Sdjubmadjerbanbroer! nur ein gan3 geringer 
33ro3entfab in ber fjerftellung non r e g u l ä r e m  Bi  a fj f dj u b » 
w e r !  unb in ber O r t b o p ä b i e f d j u b m a d j e r e i .

£>eute nun, unter bem 3 toange ber Äriegsoerbältniffe, befinnt 
man fid) toieber auf bas Sdjubmadjerbanbroer! unb ertennt, roie 
ro i d) t i g bodj ein leiftungsfäbiges Sdjubmadjerbanbroer! ift, unb 
[ei es audj „n u r"  3ur ^ R e p a r a t u r  b e s  S d j u b m e r i s .  
Deshalb ift audj bie Beparaturtätigleit bes Sdjubmadjers in 
lebter 3e it roieber mehrfach erörtert roorben. So rourbe oon 
einer Seite behauptet, baf) fü r gewöhnlich ein Schuhmacher tag» 
lidj etwa nur 4 Baar Schube befohlen unb inftanbfeben fönne, 
bie £eiftungen bes einseinen ülrbeiiers bei ber fabrilmäfjigen Be» 
paratur, roie fie lürslid) in ©rfurt aufgenommen routbe, fid) 
iebod) auf 10 bis 15 Baar täglich belaufe.

Die llrnftellung ber Sd)ubfabri! auf Scbuljreparatur routbe 
feinerjeit als „Äriegsmafjnabme" gefennjeiebnet. Cs roirb nun bie 
Srage aufgeworfen, roarum benn biefe Mmftellung nur eine 
Äriegstnafjnabme fein folle, ob man nicht oielmebr, bureb bie 
3eitoerbäItniife geswungen, auf einen glüdlidjen ©ebanten getom» 
men fei, bem man m it Büdfidjt auf bie im Stieben geroifj nicht 
geringe Sorge um ausreidjenbe ÜIrbeitsfräfte einmal nadjgeben 
follte. SBiberfpridii eine berartige Bationalifierung etroa bem ffie» 
banlen einer Sörberung bes öanbroerfs ober bebeutet fie nicht 
oielmebr bie 3 utüdfübrung bes Sanbroerls auf feine eigentliche 
feböpferifebe 3lufgabe? ©eroib gehört 3ur 3lusfüfjrung einer ¡eben 
^Reparatur mehr als Btafcbinenarbeit, aber bab ficb ein Weiftet 
um fie bemüht unb barin feinen fiebensbetuf fiebt, erfdjeint 
nicht unbebingt erforberlidj — , fo fagt man unb oertoeift barauf, 
bab im foanbroerlsmeifter felbft auch bas ©efüljl beftebe, bab 
er m it ^Reparaturen allein nicht noll ausgefüllt fei.

Dagegen ift aber feftsuftellen, bab bas Scbubmadjerbanbroer! 
bie infolge bes ©ntsugs non Ülrbeitsfräften burdj Einberufung 
unb burdj bie Befdjränfung bes Befoblrnaterials ufro. entftan» 
benen Sdjroierigleiten burdj S t e i f e  unb B  e r a n t  ro 0 r t  u n g s » 
g e f ü b l  ü b e r r o u n b e n  bat unb bie Sdjubmacber im groben 
unb gamen bie Bewährungsprobe beftanben haben. Dies roirb 
in geroiffem Sinne baburdj bestätigt, bab „bie in Stusfidjt ge» 
nommene ©infdjaltung oon Sdjubfabriten in bas Bepdratur» 
gefdjäft tatfädjlicb erft in e i n e m  Salle — in Dbüringen — 
uotgenommen roorben ift" . ®s ift nicht su beftreiten, bab bie 
Beparaturtätigleit ber Schuhmacher äuberft roidjtig ift, oor allem 
int S inblid barauf, bab burd) eine foldje 3lrbeit im Äriege nicht 
leicht erfefebare SBerte erhalten bleiben. Überbies ift audj für bie

als Betttag jut fUürung
^Reparatur, foll fie dauerhaft ausgefübrt fein, eine feinesroegs 
geringe Summe fadjmännifdjer ftenntniffe oonnöten.

3roei 33robIeme brängen fid) alfo bei unferer Betrachtung 
in ben 33orbergrunb: 3Iuf ber einen Seite fteben roir nor einem 
Problem aus ber Sphäre ber Ronfumtion. ©s (teilt [ich uns bie 
oolfsroirtfdjaftlidje Stage, ob überhaupt nod) ein B e b ü r f n i s  
nach ben ßeiftungen bes Sdjubmadjerbanbroerfs' beftebt. ©ine ffie» 
barfsfefeäfeung fann b i«  nur erfolgen auf bem Mmroege über bie 
Seftftellung ber ro i r 11 i dj e n £ e i f t u n g e n  bes Schuhmacher» 
banbroerfs. 3Inbererfeits fteben roir oor einem Problem ber ffi r 0 » 
b u f t i 0 n : SEBer !ann bas beftebenbe ffiebürfnis nach Bepa» 
raturleiftungen 3roedmäfeiger unb beffer befriebigen: ber Heine 
Sanbroerisbetrieb o b e r  bie Sdjubfabrii?

Um einen 31 u s g a n g s p u n f t  für bie Beurteilung biefer 
Sragen su gewinnen, muh man äunädjft bie tatfädjlidje Bertei» 
Iung ber Sdjubreparaturbetriebe, 3 lrt unb Umfang ber Bla» 
fdjinenoermenbung, 3ab l ber 3lrbeitsfräfte unb bie 3ab l ber 
Äunben, bie es 3U oerforgen gilt, lennen. 3lls Beifpiel fei hier 
bie lürjlicb erfolgte Erhebung ber Äreisbanbroerterfdjaft ©roh* 
S ran lfu rt angeführt. Diefe bat es in eingebenber unb umfang» 
reicher 3 ufammenfteIIung biefer ßablen unternommen, allen inter» 
effierten Stellen ein einroanbfteies B lateria l 3U unterbreiten, auf 
©runb beffen ein Jlares B ill)  ber tatfädjlidjen £age bes Sd)ub= 
madjerbanbroerfs unb ber iüiöglidjfeiten feines ©infabes su ge» 
roinnen ift.

Sdjon in ber ftanbortmäbigen Berteilung ber Betriebe seigt 
fidj eines bet Übel im Sdjubreparaturgeroerbe. So gibt es 
Stabtbe3irle, in benen fosufagen roeit unb breit lein Sdjubmacber 
ansutreffen ift, unb anbete Besirfe, roo in bireit benachbarten 
Säufern ober auf ber attberen Seite ber Strafte fidj Schub» 
madjer unerroünfdjte IR’adjbarfcbaft leiften. Drob aller bermeint» 
liehen 3Inatchie nerteilen ficb aber in SBirtlidjfeit bie Sdjubrepa» 
raturbetriebe über bas Stabtgebiet nach einer beinahe feften 
Siegel, ©ine fhtgebenbe Unterfudjung aus bem 3abre 1934 ftellte 
biefe iRegelmäbigieiten feit. Bon 100 banbroerilidjen Betrieben 
fiebelten fidj an:

37 in 3lrbciterpierteln,
28 in ffiefihäftsnierteln,
22 in ffliittelftanbsoierteln unb 
10 in 3tBob!ftanbsoierteIn.

Der Stage ber ftanbortmäbigen Berteilung foll im Bahnten biefer 
fursen 3lbbanblung nicht weiter nadjgegangen roerben. 3roeifellos 
wäre es aber eine banfensroerte 3lufgabe, bie Betriebsftruftur in 
ben eimelnen Stabtoierteln 3U unterfuchen unb bie ©rgebniffe 
oergleicbenb gegenübersuftellen.

3nsgefamt fteben in S tan tfurt 736 SBertftätten einfdjliefclidj 
119 S'Iialen sur Scbubiuftanbfebung 3ur Berfügung. 3m allge» 
meinen finb alle biefe Betriebe, wenn auch nidjt oollmedjanifdj, 
fo bod) binreidjenb m it Btafchinen ausgeftattet. Bedjnet mau oon 
ber ©efamtbeoölierung oon 553 364 bie Äinber unter brei 3ab» 
ren ab, fo oerbleiben noch 467 507 Äunben, bie oon biefen 
736 BJerfftätten su oerforgen finb. 3n  biefen 736 äBerfftätten 
arbeiten aufeer 714 Betriebsinbabern nodj 20 SReifter, 199 ©e» 
feilen, 26 üebrlinge unb 16 ö ilfs frä ftc . Da bie 3lrbeitsiraft ber 
fiebrlinge unb S ilfsträ fte  nicht ooll 3U werten ift, entfallen auf 
bie oerbleibenbeit 933 (714 4- 20 - f  199) Sadjlräfte je 501 Äun» 
ben, roäbrenb biefelbe 3abl im fReichsburcbfcbnitt 400 beträgt. 
3m Berbältnis liegt alfo bie Äunbensabl ie Sacbiraft in einem



granifu rte r Detrieb um 25 o. S>. tjöijer als im übrigen SReicb. 
hierbei iit  aber 3U Beamten, baß bie tatsächliche Runbensabl ber 
jüngeren gadjiräfte roefentlich höbet liegt, ba ja bie fieiftungs« 
fä ljig fe it m it 3unebmenbent A lter abfintt.

SBäbtenb im granffurter S e r t e n f c b n e i b e r b a n b «  
r oe r f - oo r  Deginn biejes Rrieges non ben Detriebsinbabern bis 
3U 35 Sabten niibt 15 o.£>. übet 65 Sabre alt roaren, lauteten 
biefelben 3ablen für bas grantfurter S c h u b  nt a c b e r b a n b *  
t u e t !  13 p. £ . unb 23 u. S. Diefe an ficb fcbon einbeutige 
Überalterung mürbe burcb bie (Einberufung ber jüngeren 3a_br« 
gänge, fo 3. 33. bon ben SBetriebsinbabern bis su 35 Sabren nicht 
meniget als 43 u .S „  in ber ©efamtarbeitsleiftung bes Schub« 
madjerbanbroerts noch fühlbarer. Auf biefe SBeife fommt es,, bah
3. SB. bie Söcbftjabl bet Runben eines SJIlleinmeifters m it einem 
niibt oollmedjanifcben SBetrieb 1018 unb bie geringfte Runbensabl 
eines SJIlleinmeifters nur 30 beträgt.

SJBeiterbin ift noib 3U bebenlen, bab bie Rufantmenfebung 
bes Rmtbenfreifes gan3 unterfdjiebliib ift- Runben, bie nodj eine 
geroiffe Defetoe an Sdjubroerf haben, roerben meniger oft 3n« 
ftanbfebungsaufträge haben als anbere. Sietaus folgt, bab aus 
bet r e i n  3 a b l e n m ä b i g e n  Stöbe eines Runbentretfes 
i  e i  n e oetgleidjenben Schlüffe Besüglidj ber £  e i  ft u n g s « 
f ä b i g f e i t  bes einjelnen SBetriebes gesogen roerben fönnen. 
Derüdficbtigt man bie Xatfadje, bab oon insgefamt 811. granf« 
furter Scbubmacherroertftätten nicht weniger als 75 ihren SBetrieb • 
einftelten mubten, fo mub man auf ©runb ber tatsächlichen 
Derbältniffe anerlennen, bab bie oerbliebenen 736 SBetriebe bie 
Schubinftanbfebung bet grantfurter Deoölterung 00II unb gans 
beforgen. Auftragsanbäufungen unb bem3ufoIge mambmal längere 
fReparaturfriften finb babei niibt 3U oermeiben, fönnen iebod) bas 
U rte il über bie fieiftungsfäbigfeit unb bie ausreicbenbe SBerforgung 
ber SBeoöiferung in feiner- SBeife beeinträchtigen.

3 ufammenfaffenb fann alfo gefagt roerben, bab aus ber 
meiten Verteilung oieter Heiner SBetriebe nabe am Derbraudjer, 
ber ein inbioibuell gefärbtes SBebürfnis ohne 3eit* unb 2Beg« 
oerluft unter birefter Snanfprucbnabme bes ihm burtb bie ffiüte 
feiner Stiftungen befannten öanbroerlers befriebigen w ill, iid) 
foroobl bie nolfstoittfibaftliibe Dereditigung bes Scbubmacberbanb« 
merfs als auch bie 3erfplitteruna in Diele SBetriebe meift Heineren 
Umfangs ergibt, bie aber bunt) ihren 0 e r b r a u ch s 0 r i e n = 
t i e r t e n  S t a n b o r t  b e b i n g t  i f t .  D r. R. SB.

larifotOnung tm BamenfrijnciDctljanöuJCtli
Aud) ju r erleichterten Dadjroinbsbeicbaffung

Sdjon feit mehreren Sabren macht fiel) im Damenfdmetber« 
banbroerf ber D t a n g e l  a n  © e b i i f i n n e n  auberorbcntlicb 
ftarf bemerfbar. ©iner ber ©tünbe hierfür lag befonbers in ber - 
febr o ft unsulänglidhen ©ntlobnung bet ©ebiifinnen. Sehr oft 
3ogen bie im Sanbroer! ausgebilbeten fiebrlinge na<b abgefcfelo)  ̂
fener fiebrseit eine Xätig feit in ber SBefleibungsinbuftrie, in öilfs« 
betrieben bes Sanbels, als öausfdmeiberin ober gar als Gdjroatä« 
arbeiterin ober in einer Berufsftemben Stelle oor, roeil fie hier 
mehr oerbienen fonnten. Die Dotroenbigleit einer grunblegenben 
fiobntegelung im Damenidmeiberbanbroert 3Ut Sicherung eines 
tüchtigen Dadjrouchies ergab fief» baber fibon feit längerer 3 ett.

SÜBie nun ber Sonbertr'eubänber fü r bas SBefleibungsgeroerbe, 
Degierungsbirettor R ö m e r ,  in D r. 227 ber Xertifeeitung mit« 
teilt, fo li im SReidjsarbeitsblatt oom 25. September bte neue 
DeidjstcTriforbnung für bas Damenfchneiberbanbroerf oeröffentiiiht 
toetben. Die Xatiforbnung te ilt bie SBetriebe bes Datnenfchneibet« 
banbroerfs in 3mei ©ruppen ein. 3 ur ©ruppe I gehören alle 
SBetriebe bes Oamenfdjneiberbanbroerfs unb alle Detriebsabteihin« 
gen anbetet SBetriebe, in benen h o c h w e r t i g e  O b e t i l e i «  
b u n g  i n  b e f o n b e r s  f o r g f ä l t i g e r  S B c r a r b e i t  u n g 
bergeftellt tnirb. 3 u r ©ruppe II  geböten alle anberen SBetriebe 
bes Damenfdjneiberbanbroetfs. Aubetbem ift bas Deidjsgebiet tn 
fünf Ortsflaffen eingeteilt. Die Xatiforbnung gebt baoon aus, 
bab eine ©ebilfin etwa b t  e i  3  a b r e tm Deruf tätig fern mub, 
bis fie eine ben fiöbnen biefer Beiben Stufen entfpreihenbe fiet« 
ftungsfäbigfeit erlangt bat. Der £obn einer ©ebilfin in ber Orts« 
Haffe I beträgt bemnach in ben erften brei 3abren 45, 50 unb 
55 D f. ie Stunbe unb erhöbt Sich oom oierten 3abr an, wenn 
es fid) um einen SBetrieb ber ©ruppe l  banbeit, auf 70 D f. 
bsto. auf 60 Df- ie Stunbe, tnenn es fi<b um einen SBetrieb ber 
©ruppe I I  banbeit. Der Sonberireubänber meift barauf bin, bab 
bie neuen Dlinbeftlöbne oom Dierten 3abr nach ber fiebre fü r 
alle ©efellinnen gelten, bie auf ©runb ihrer Sadjausbilbung unb 
einer breijäbrigen Xätig ie it im SBeruf alle Arbeitsoorgänge be« 
betrfdien. „(Es roirb Saibe ber Dteifter fein, barüber hinaus 
befonbere fieiftungen m it entfpredjenben 3 ufd}lägen geregt ju 
beroerten. A u f g a b e  b e r  D e r u f s o r g a n i f a t i o n e n  bes 
Sanbtoerfs ift es,-alle Dtitglieber Don ber Dotroenbigfett eines 
geregten fieiftungslobnes su überzeugen, bamit bte Dorausfefjun« 
gen fü r bie fieiftungen gefdjaffen roerben, auf bie bas öanbroerf 
n iibt oeijicbten fann, roenn es_ (ich feine Stellung innerhalb bes 
SBeHeibungsgeroerbes fidjern w ill."

gür bie fiebrlingsentfd)äbigungsiäbe beftanben bisher eben« 
fa lls feine einheitlichen ^Regelungen. Dielfad) roar es fo, bab im 
erften fiebrjabt überhaupt feine, im 3roeiten unb brüten fiebriabi 
nur eine geringe Dergütung ge3ablt rourbe: Demgegenüber haben 
bie in ber Dariforbnung ebenfalls feftgefebten ©Riebungsbeibilfen 
eine roefentlidie © r b ö b u n g  erfahren. Sie beginnen 3. D- tn 
ber OrtsHaffe I unb II m it 3 SRDt roödjentlid) unb fteigen iebes 
halbe 3abr ber flebrseit, um fiblieblicb im feibiten Halbjahr ben 
SJBodjenbetrag oon 10 SR9JI 3U erreichen. Sffienn bie 3roeite 3roi« 
fibenprüfung am Scblufs bes 3tneiten ßebrjabres m it mmbeftens 
„gu t“  beftanben ift, fo erhöbt ficb bie ©tsiebungsbeibtlfe um 
1 5R9JI im britten fiebrjabt. r _  , T

SJBeiterbin enthält bie Dariforbnung Danflöbne für ffiefolg« 
fdiaftsmitglieber ohne flebr3eü, bie m it ben für bie Damenobep 
befleibungsinbuftrie geltenben Dariflöbnen übereinfttmmen, forme 
»eftimmungen über bie regelmäbige SJirbeits3eit, über SIRebrarbett, 
9tad)tarbeit, Sonn« unb geiertagsarbeit, übet ben Urlaub unb 
bie SJBeitersablung bes fiobnes bei SJIrbeitsunterbrecbung unb SJlr« 
beitsoerfäumnis. . , ,

Die ©rböbung ber fiobnfoften barf nicht sur ©rböbung ber 
Dreife führen. Durch eine richtige SJIrbeitseinteilung unb etne 
planoolle SRationalifiermig bet Setriebe muh bie Setnebstnba« 
berin oerfuchen, bie erhöhten ftoften aussugleicben. SIBo tn befon« 
bers gelagerten fjällen- eine Dreiserböbung unumgänglich er« 
febeint, barf biefe n u r  m i t  b e f o n b e r e r  © e n e b m t g u n g  
bet Dreisbilbungsftelle oorgenommen roerben.

Bas öcnolfßnfdjaftsajßfßn im Iiftl)lßt1)anDiußcU
©ine aufiThlubreiche Unterfuibung.

Über „D as ©enoffenfdiaftsroefen im Difdjlerbanbroerf' bat 
ber Derlag ©. ©. D 0 e f cb e I in S tu ttga rt foeben eine febr 
ficifeige SJIrbeit non SJBillibalb Dt e i  e r berausgegeben, unb sroar 
als £>eft 24 ber „Deiträge sur SJBirtfibaftsIebre bes banbroerfs . 
3roed ber Unterfucbung roar es, bie ©ntroicflung bes ©enoffen« 
ftbaftsroefens im Difd)Ierbanbroerf aufsujeigen, ben gegenroärttgen 
Staub bartulegen unb bie betriebsroirtfdiaftlidjen Ronfeauemen 
aus bem ©rgebnis 3U 3ieben. Dei ber Unterfucbung, immeroeit 
bas ©enoffenfdjäftsroefen bem Difcblerbanbroerf unter ben gegen« 
roärtigen Derbältniffen förberlicb unb bienlicf» fein fann, ift bet 
Derfaffer in erfter fiinie, entfprecbenb feiner eigenen ffirfabrung, 
oon g r 0 b ft ä b t i f d) e n Derbältniffen ausgegangen, 3umal tn 
Rleinftäbten unb auf bem flachen fianbe, roie naibgerotefen rotrb, 
feine ober faft feine Difchlergenoffenfdiaften befteben. Die tn bet 
SJIrbeit oeröffentlibten, burdjroeg febr auffdilubreicben S tatiftifen 
bafieren teilroeife auf ben SJIngaben bet ©enoffenfebaften felbft, 
teilroeife auf prioaten- SDtitteilungen bes Deutfiben ©enofien« 
fdjaftsoerbanbes unb ber SReid)S3entraIe für öanbroerfslieferungen, 
teilroeife fdjliefelicb finb fie aus bet fiite ra tu r entnommen, rote 
ber Derfaffer m itte ilt. SJIucb ber Deidjsinnungsperbanb bes beut« 
¡ehen Difdjlerbanbroerfs unterftübte ihn bei ber Sammlung bes 
Dtaterials. ___ ,  .

D is erftes gibt bet Derfaffer einen llberbltd über bas Dtfd)« 
letbanbroerf als folcbes, über feine berufliche ffintroidlung, über 
bas Derbältnis Difcbletbanbroetf unb Dtöbelfabrif forote über 
bas Derbältnis Difiblerbanbroerf unb Dlöbelbanbel. Die ftcb auf 
runb 100 Seiten erftredenbe Darftellung bes ©enoffenfibafts« 
roefens gliebert fiib nach ©infaufs«, Sertigungs«, Dbfab« unb 
Sarg«©enoffenfibaften. 3ufammen m it ben am Sdjlub folgenben 
45 Dabellen roirb m it ber Drbeit ein retdies Dtaterial geboten, 
bas and) über bie m it bem Difcblerbanbroetf irgenbrote tn Der« 
binbung ftebenben Rreife hinaus fiiberlicb Diele greunbe ftnben 
roirb.

m it  ßti’ölt Dßt ^anOujßtUct ßinßu ItßUmßmcn ?
3 n ber Sefdjaffuns oon Dreibriemen für Sanbroerfsbetriebe 

ift ab 1. Duguft 1941 eine Deutegelung eingetreten. Der Sanb« 
roerfer, ber einen neuen Dteibriemen brauet, forbert bei fein« 
äuftänbigen Sanbroerfsfammer gegen ©infenbung oon 0,50 DD t 
ein Antragsformular an. ©r fü llt biefes Antragsformular otb« 
nungsmäbrg aus unb reicht es bem Obermeifter feinet Snnung 
roeiter. Don bort aus gebt ber Antrag an ben Dcidjsftanb bes 
Deutfiben öanbroerfs. Don biefem erhält bet öanbroerfer feinen 
©rroetbsfdjein. Die ©eroerbeauffiebtsämtet finb bierbet ausge« 
Schaltet. Der Sanbroerfsmeifter bat bei ber Deantragung etnes 
©rroetbsfieines für bie Defchaffung eines Xreibriemens lebtgltcb 
m it feinet Organifation ju  tun. <Jüt ben Obermeifter einer 3n« 
nung bebautet biefe Regelung eine weitere Derantroortung; benn 
er muh prüfen, ob bie Defdjaffung eines neuen Xreibriemens feit 
ben Detrieb bes Antragftellers notroenbig ift ober ob bet alte 
Diemen nach Deparatur weiterhin gebraucht roerben rann, ©r 
muh hierbei immer im Auge Behalten, bab bte Deroittfdjaftung 
ber Xreibriemen ben 3roed bat, bie Defdjaffung neuer Xretb« 
riemen auf bie bringenben gälte ju  befdiränfen. Dach btefem 
ffirunbfah mub fich auch feine Stellungnahme richten.
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2Benti ein gam Befonbers^ bringenbet f fa ll oorliegt, bah ein 
Treibriemen io fdmell als ir^enb möglich gebraudjt roirb, roeil 
fonit eine SBergögerung in ber ffirscugung eintreten mürbe, bie 
aus triegs* ober Iebensroicbtigen ©rünben nidjt 3U pertreten ift, 
jo lönnen bie Sanbroertstammern auf Eintrag Aoterroerbsfcbeme 
ausftellen. Tas Antragsformular ift basfeibe. SBei ber Ausheilung 
oon Aoterroerbsfcbeinen roirb iebocb ein äuherft Itrenger SERafeftab 
angelegt.

Wuffieiuutg ttoit 3lusfuprt>erboteit ttt beit 
eingegliebetteit Oftgebieteit

Ter Aeicbsminifter für ©rnäbrung unb Oanbroirtfdjaft bat 
bie Ausfubroerbote in ben eingeglieberten Ostgebieten m it SIBir* 
Jung oom 1. Ottober 1941 aufgehoben, m it Ausnahme ber SBor* 
fdbriften für 3uder, Sühroaren, SBrotaufftricbmittel, einfdjliehlid) 
Äunftbonig, Aäbrm itte l auf ffieireibe*, Aeis* unb itartoffelftärfe= 
grunblage, Teigroaren, büiienfrüdite, Äaffee*©rfab unb 3ufab* 
mittel, Aub* unb 3u<btoieb. T ie  3ntraftfebung biefcr Anorbnung 
im Aegicrungsbesirt 3idjenau unb im Äreife Subauen bleibt oor* 
bebalten.

(SinfteUung Pott ßeptltitgen uttb 5lnlcriilittöctt 
Sfrüpiapr 1942

©s beftebt SBeranlaffung, bie Unternehmer, bie bie ©inftcllung 
non bebrlingen unb Anlernlingen beabficbtigen, barauf bin3U* 
rneifen, bah bie an bas suftänbige Arbeitsamt 3U ricbtenben ©uv 
fteliungsanträgc ieroeüs bis 1. Ottober 1941 eingeben muffen, 
©ine SBerfäumuug biefes Termins führt 3U ctbeblidjen Sdjroierig* 
letten bei ber ¡Bearbeitung ber Anträge unb gegebenenfalls 3ttr 
Aidjtberüdficbtigung ber Anträge.

UntitnefimerentgeUe fm fRapmett ber ©emeinltöafts* 
ptlfe ber SBittfipaft

Unternehmen, bie aus triegsroirtfcbaftlicben ©rünben ftillgelegt 
roorben finb, erhalten unter beftimmten SBorausfebungen eine ¡Bei* 
bilfe aus UTtitteln ber ©emeinfcbaftsbilfe ber TBirtfcUaft. 3 m 
Aabmeh biefcr ¡Beihilfen roerben an bebürftige 3nbaber füll« 
gelegter Unternehmungen fogenannte Unternebmerentgelte 3ur- 
SBeftreitung ihres perfönlidjen ßebensunterbalts besablt. SBeibilfen, 
bie auf ©tunb ber SBerorbnung über ©emeinfdjaftsbilfe ber 
SEBirtfdjaft oom 19. ffebruar 1940 an bie Unternehmer ftillgelegter 
SBetriebc als Unternebmerentgelte 3ur SBeftreitung ihres perfön* 
Iiiben Unterhalts gemährt roerben, finb aus SBilligteitsgrünben bei 
bet (Ermittlung bes ftcuerpflidjtigen ©infommens auher Anfab 3U 
taffen.

gfafttgelberftatiung an Sugeitblidje toabrcnb ber 
SBerufsausbilbuitg

SBei bem infolge ber geringen A n3abl einfabfäbiger 3ugenb= 
lieben unoermeiblidjen SBettberoerb ber SBetriebe um fiebrlinge 
feben ficb oftmals folibe SBetriebe benachteiligt, bie in einiger 
ffintfernung oon ben SJBobnoierteln anfäffig finb. ©s beftebt bähet 
bei folcben ¡Betrieben nur 3U oft ber StBunftb, ben 3ugenbli<ben 
auher ber üblichen ©ntlobnung noch bas gabrgelb 3ur Arbeils* 
ftätte 3U erftatten.

Ter Aeicbstreubänber ber Arbeit für ben Aeicbsgau Tan3ig= 
StBeftpreuhen te ilt mit, bah er grunbfäblicb teine SBebenten habe, 
Anträge oon SBetriebsfübrern 3U genehmigen, bie bem 3ugenb* 
lieben roäbrenb ber SBerufsausbilbung bie Sabrtio'ften oon ber 
StBobnung bis 3ur SBetriebsftätte erftatten roollen. Aussunebmen 
finb iebod) alle tü^eren ©ntfernungen, beten 3 urüdlegung su 
ffuh bem Sugenblidjen billigerroeife sugemutet roerben fann.

poftoccliclir
SBef^ränlict SBerfanb non iílalenbern uní» 9Jiajfcit= 

bruifaipen im £>ejentbet
SBorausficbtlicb mürben auch in biefem Sabre bie umfang* 

reichen unb fdjroeren Trudfadjen* unb SPädcbenfenbungen mit 
üalcnbcrn beim SBerfanb in ber 3toeiten Sälfte bes Atonats Te= 
sember ben StBeibnacbts* unb Aeujabrpoftoertebr in fo ftörenber 
StBeife Belaften, bah ber übrige SBertebr ftart barunter 3U leiben 
hätte.' Tas Aeicbspoftminifterium hält baber eine geroiffc SBe* 
[ebräntung bes Trudfadjenoerfanbs für nötig unb roirb in ber 
3e it oom 15. Te3ember bis 3. Sanuar n. 3. grohe ober febroere 
Trudfa^en foroic spädeben mit itctlcnbern oon ben spoftämtern 
nicht in Atengen annebraen Iaffen. Tas SBerbot Besieht [ich nur 
auf SBiaffeneinlieferungeit oon groben ober ferneren Trudfadien

ober SPädcben m it fog. Aetlametalenbern, bagegen nicht auf Spa* 
tetfenbungen m it folcben ftalenbern ober auf einseine Trudfacben* 
unb SPädcbenfenbungen unb auf bie oon SBudjbanblungen ufro. 
oeriäufliib oertriebenen Äalenber. ¡ferner roerben in ber 3 eit 
oom 27. Te3embcr bis 3um 3. Sanuar nicbteilige ®taffenbrud= 
fadien, b. b- - gleidjartige Ttudfacben eines Abfenbers in SJlengen 
oon 500 <3tüd unb mehr nid)t angenommen. (3n Äartenform^ 
ober unter SBriefumidjlag oerfanbte Aeuiabrsroünfcbe roerben als 
eilige Ttudfadjen angefeben). 3ü r bie SBerfenber oon Aetlame* 
ialenbern unb oon nidjteiligen Sölaffenbrudfacben empfiehlt ficb 
hiernach, unter SBeadjtung biefer ©tnfebräntungen für einen unbe* 
binberten SBerfanb ihrer ©rseugniffe ufro. reebtseitig SBorforge ju  
treffen.

fß&fioctfttnb ooit Sßarettpcobeit nadj Sfaltcit
T ie  italienifcbe SPoftnerroaltung gibt beiannt, bah fämtlicbe 

SD3arenproben, auch folibe ohne Sanbelsroert, in 3ta lien ber 3oIb 
Prüfung unterliegen unb baber beim spoftoerfanb in iebem 3 a ll 
m it bem grünen 3 oIl3etteI unb m it einer 3oIIinbaItsertlärung 
oerfeben fein müffen. Senbungen ohne biefe Äennseicbnung unter* 
liegen einer 3oIlftrafe oon 50 £ire.

Hmfattg bes fjSofffibeÄbieitfics im 2luguft 1941
T ie  3abl ber SPoftfcbedtonten ift im Auguft 1941 um 

22 831 Äonten auf 1441025 Äonten geftiegen. A u f biefen Äonten 
rourben bei 79,7 SPtillionen SBudjungen 28,9 SPiilliatben Aeicbsmar! 
umgefebt. Taoon finb 25,2 A lilliarben ASOl ober 87,2 o. § . unbar 
beglichen roorben. Tas ffiutbaben auf ben SPoftfcbedtonten betrug 
©nbe Auguft 2059 SDiillionen ASPl, im Aionatsburcbicbnitt 
1981 Aiillionen A9A.

fßofiPicnff mit ©alijieit unb bem 5Bejitt üBialtjftof
3roifcben bem Aeid) (einfd)Iieblid) ©Ifah, fiotbringen unb 

fiuremburg) unb bem T  i ft r i 11 © a l i 3 i e n bes ©eneralgou* 
oernements, unb sroar sunäcbft nach einer Ansabl im Am tsblatt 
bes Aeidjspoftminifteriums aufgefübrter Orte, ift ber SPoftbienft 
in naebftebenber 2Beife geregelt roorben:

3m  S P r i o a t p o f t b i e n f t  finb sugelaffen roorben a) im 
SBertebr oon unb nach bem T if t r i t t  ©aÜ3ien geroöbnlicbe unb 
eingefebtiebene ,SPofttarten unb spoftanroeifungen bis 3um §öcbft* 
betrag oon 2000 3Iott) (unter SBerüdficbtigung ber Teoifen* 
beftimmungen) unb b) im SBertebr innerhalb bes T iftr itts  ©ali* 
3ien alle im oorftebenben 2. Abfab Beseidineten Senbungen 
m it Ausnahme oon spateten.

3 unäcbft nod j  n i c h t  j u g e l a f f e n  finb spoftaufträge, 
Aadjnabmen, SBriefe m it 3ufteIIungsurtunbe, Aädcben, bringenbe 
spatete unb SPoftgüter.

A lle Senbungen aus bem Aeid) (einfcbliehlii ©Ifah, fiotbrin* 
gen unb ßuiemburg) finb m it SPoftroertäeidjen (ober Tienftmarten 
ber SBebörben ober ber ASTASp.) nach 3nlanbsgebübrenfäben 
freisumacben. Ter Sermert „S re i burd) Ablöfung" ift nicht 
suläffig. T a  bie SPoftfenbungen oorläufig nicht sugeftellt roerben, 
ift auf Senbungen nadj bem T if t r i t t  © a li3ien bas spoftamt 
an3ugeben, bei bem bie Aoft-abgcbolt roerben foll.

3m  SBertebr sroifeben bem Aeicbspoftgebiet (einfcbliehlid) ©Ifah, 
fiotbringen unb £uiembutg) unb bem SB e 3 i r I  S B i a l p f t o t  
fä llt  oom 1. Ottober 1941 an in beiben Aicbtungen bie ©eroidjts* 
befebräntung für SPrioatbriefe roeg; Trudfacben, ©efebäftspapiete 
unb SiBarenproben roerben 3U innerbeutfeben ©ebübren unb SBer* 
fenbungsbebingungen 3ugelaffen. ¡ferner roirb oom gleichen Tage 
an ber SPoftseitungsbienft m it bem SBesirt SBialpftot aufgenommen.

3m  SPoftbienft m it bem S8 e3ir t  SBialpftot finb, roorauf sur 
SBefeitigung oon 3roeifeln bingeroiefen roirb, ausfcbliehlicb 3ur SBer» 
fenbung m it ber Teutfdjen Tienftpoft Senbungen im SBertebr ber 
beutfdjen SBebörben, SBerroaltungsorgane unb SParteibienftftellen 
unb ber bei biefen befdjäftigten reidjsbeutfcben Äräfte 3ugelaffen. 
SPoftfenbungen an bie e i n g e f e f f e n e  3 i o i l b e o ö I t e r u n g  
im gefaulten befehlen Oftraum, alfo aud) im Aaum um SBialnftot, 
roerben sur SBeförberung n 0 dj n i cb t  angenommen.

fjSoftbienft mit SerPiett
Auf SBeranlaffung bes Aiilitärbefeblsbabers in Serbien finb 

fortan in ber Aidftung aus Serbien nach Teutfcblanb nur ge* 
roöbnlicbe unb eingefdjriebeite spofttarten unb SBriefe prioater Ab* 
fenber bis 100 ©ramm foroie SBebörbenbricfe bis 2 Äilogramm 
3ugelaffen.

^inficbtlicb bes SBerlebts in ber Aidjtung aus Teutfdilanb 
nach Serbien oerbleibt es bei ber 3ulaffung oon geroöbnlidjen unb 
eingefdjriebenen ¡Briefen unb spofttarten su ben SBerfenbungsbebiit* 
gungen bes SIBeltpoitoercinsoertebrs.

3roifcben bem Teutfdjen Aeicb (mit ©itifdjluh ber beutfeben 
Oftgebiete, bes sprotettorats SBöbmen unb SDiäbren unb bes ©e* 
neralgouoernements), Suxembutg, bem ©Ifah unb Sotbringen
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Sejufli^cttu)orf(ftrtfien
SIb 15. Oitober 1941 roirb für Serarbeitungsbetriebe (S8 ad= 

roarenberfteller, deigroaren oerarbeitenbe Setriebe) ein breiroödjent« 
[idjes 9JleI>IpfIi(i)tIagcr eingeführt. Sille Setriebe haben auf Sin« 
trag einen ¿agerbesugfdjein für SSlehl ausgebänbigt betommen, 
ber fic 3ur Saltung biefes Sflichtlagers befähigt. 3 n biefem 3 ü« 
fammenhang finb ben Slntragftellern auih Seäugfdjeine 3U t SIb« 
bedung etroaiger Se3ugid)einiibulbe1t ausgebänbigt roorben. So» 
weit alfo Setriebe noch Sesugfdjeinforberungen an Sacfbetriebe 
haben, müffen biefe nunmehr eingetrieben -roerben. SBo bie (Sin« 
3iehung bis 3um 31. 10. 41 nicht möglich ift, empfehlen mir

ben Setrieben, bem ©ctreiberoirtfdjaftsoerbanb bie Serarbeitungs« 
betriebe, bie su bieiem 3eitpun!t ihre Sesugfcheinfchulben noch 
nicht abgebecft haben, aufsugeben, bamit non hier aus bie SIb« 
bectung ber Sesugfcheinfchulben oeranlaht roerben lann.

3Bit roeifen barauf hm, bah Setriebe, bie fünftig be3ugs« 
befdjränlte Erseugniffe gegen nachträgliche Einreichung non Se« 
3ugfcheinen beziehen ober ausliefern, m it empfinblichften Orb« 
nungsftrafen belegt roerben. Sei fdjroerroiegenben Serftögen roitb, 
nadjbem bie IriegsrDirtfdjaftlicfj'en Seftimmungen nunmehr lange 
3e it in Ä ra ft [inb, Sliwige bei ber Staatsanroaltfchaft erftattet 
roerben.

Unterabteilung Einzelhandel ©tfdjaftiftellt: ®an*i#, 
£>unbegaffe 10 gern ruf: 21241

$adjgmppe OcfmiDljeitspflcge, Gpemie u. OptiK
SBeftimntungen über bic Ticduttg bes irtegss unb 

lebenstoi^tisett 23ebatfs an fiaicrjeuflniffeit
3 ut Unterrichtung unferet Sltitglieber oeröffentlichen mir 

nachftehenbe Slnorbnung ber Sfeichsftelle Chemie:

Stuf Slnorbnung ber Sleidjsftelle „Chemie“  ergehen für bie 
SJtitgliebsfirmen ber Fachgruppe, £ade, Farben unb Slnftridjbebarf 
bet SBirtfdjafisgruppe ©roh«, Cin« unb Slusfubrbanbel. unb 
F a c h a b t e i l u n g  F a r b e n  ber SBirtfchaftsgruppe Einsei« 
hanbel foigenbe Seftimmungen über bie Oedung bes triegs» unb 
lebensroichtigen Sebatfs an „fladerseugniffen“ . „fiaderseugniffe im 
Sinne biefes Siunbfdjreibens finb alle flüffigen unb halbfetten 
£ade unb Slnftridjmittel nebft beten Salbfabrifaten, 3U beren Ser« 
ftellung auch nur bie geringfügigften SStengen an beroirtfehafteten 
iRohftoffen oerroanbt roerben."

I. Siadjroeis bet &rtegs= unb fiebensroichtigtcit bet Sufttäge.
(1) Oer Sladjroei« bet Äriegs« unb £ebensroidjtigleit ift roie 

folgt 3U führen:
■ a) Bei u n m i t t e l b a r e n  Aufträgen ber SBehrmadjt

burch Sluftragsfchreiben ber 2Behrmad)tsftelIen unter 
Seadjtung ber gefonbert erlaffenen Seftimmungen bes 
Oberlommanbos ber SBehrmadjt;

b) bei Aufträgen auf amtlid) ab3unehmenbe SBehrmachtsfarben
burch bie oom Seiteller einsureidjenben Formblätter 
A, B ober D, bie ben Sermert tragen müffen, bah 
es fich um beeresamtlich absunehmenbe 2Behrmad)is« 
färben banbeit (f. II 3 iffe r 2);

c) Bei Slusfuhraufträgen auf fertige fiaderseugniffe
burch bie ©enehmigung ber 3uftänbigen Srüfungsftelle;

d) bei allen übrigen Slufträgen
burch bie oom Seiteller etn3urei<henben Formblätter 
A, B ober D  (f. II 3 iffe r 2).

II. Seftimmungen über ben Formblattnachioets.

(2) Ein Sah Formblätter für ben Stadjroeis ber unter 3 i f f - 1 
fallenben Aufträge in ber neueften Füffung liegt bei ber Sesirls« 
fadjgtuppe 3ür Einficht aus. Sitte Seftänbe iönnen finngemäh 
abgeänbert unb aufgebraucht roerben.

(3) Oas Formblatt A bient a u s f c h i i e h l i c h  ber Stach« 
ro e i s f ü h t  u n-g bes Sebarfes ber barin aufgeführten Iriegs« 
unb lebensroichtigen ö f f e n t l i c h e n  Sebarfsträger. Es ift für 
inbuftrielle unb banbroerllidje Serbraucher oon fladerseugniffen 
(unter Slusfdjluh bes SSialerhanbroerfs) foroie für ben u n m i  t « 
t e I b a r e n Sebarf ber in ihm unter 3 iffe r I I  unb I I I  aufge« 
führten Sebarfsträger Beftimmt.

(4) Oas Formblatt B ift fü r ben iriegs« unb lebensroidjtigen 
Sebarf bes SSfalerhanbroeris an Saderseugniffen beftimmt.

(5) Oas Formblatt C ift fü r ben iriegs« unb lebensroichtigen 
Sebarf bes Sanbels an Saderseugniffen beftimmt. Es hat eine 
Faffung erhalten, bie es ber liefernben £adfabril geftattet, einen 
liberb lid über bie Slrt bes Sebarfes 3U geroinnen.

SBenn es fich um heeresamtlich ab3itnehmenbe SBebrmachts« 
färben hanbelt, ift ein entfprechenber ¿inroeis auf bem Form« 
Blatt C 3U oermerten.

(6) Oas Form blatt D bient bem Sebarf ber iriegs« unb 
lebensroichtigen p r i o a t e n Sebarfsträger. Es ift für inbuftrielle 
unb hanbroeriliche Serbraucher non Badcrseugniffen (unter Slus« 
fchluh bes Slalerhanbroeris) beftimmt.

(7) Oie Setroenbungsroeife ergibt fich im übrigen aus bem 
Oert ber Formblätter. S ie finb baraufhin 3u prüfen, bah bie
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uom SefteIIer gemachten Eingaben d o 11 ft ä n b i  g finb unb 3 u 
b e n  bc ft ehe n b e n  S  e ft i m m u n  ge n  n i c h t  i n  2B i b e r « 
f p r u c h  ft ehern.

(8) Sefonbere S org fa lt ift bei ber Srüfung bann amuroen« 
ben, roenn bie banbelsüblidje Seseidjnung ber £adet3eugnifie bar« 
auf fdjliehen Iah t bah fie für einen nach ber Steufaffung ber 
Slnorbnung 12 oom 31. 3anuar 1941 oerbotenen Serroenbungs« 
3roed beftimmt finb (3. S . Fuhbobenlad). Oas ©leihe g ilt für 
Aufträge auf ölhaltige ßaderseugniffe oon Serbrauchern, beten 
Setriebsart oon oornhetein eine Übertretung ber gleichen Slnorb« 
nung befürchten läht (3. S . SOlöbelfabrilen).

(9) Ölhaltige Saderseugniffe bürfen auch gegen Formblatt« 
nadjroeis nur bann geliefert roerben, roenn eine ber beiben auf 
bet Stüdfeite ber Formblätter aufgebrudten Erilätungen (f. Form« 
Blätter) unterfebrieben ift. Oie Erllätung barf ohne Oatums» 
angabe nicht angenommen roerben.

(10) Es roitb in biefem 3ufammenhang barauf hiugeroiefen, 
bah alle Unternehmen, bie gcroerbsmähig im Saupt« ober Sieben« 
betrieb pflanalidje ober tierifdje Öle unb Fette unb beren Fett« 
fäuren, Firniffe unb Stanböle foroie natürliche unb lünftlidje 
£ a r3e unb d a llö l su ßeinölfitn is oerarbeiten ober 3U E t3eug= 
niffen, bie £einölfirnis gan3 ober teilroeife als Slnftrichmittel et« 
fehen follen, hiersu ber ausbrüdlichen Serarbeitungsgenehmigung 
ber Sleidjsftelle fü r inbuftrielle Fettoerforgung, Serlin SSB 68, 
Sigismunbftrahe 5, bebürfen. (Siehe gemeinfame SInorbnungen 
ber Sleidjsftelle für inbuftrielle Fettoerforgung unb ber Steidjsftelle 
Chemie oom 10. Februar foroie oom 13. 3uni 1936.)

(11) Seiteben 3roeifel in ben oom Sefteller unter 3 iffe t 1 
ber Formblätter D  gemachten Eingaben, fo ift ber Stachroeis burd) 
Sefdjeinigung einer 3ur Slusftellung berechtigten Oienftftelle 311 er« 
bringen. Slnbernfalls g ilt bas Formblatt als unoollftänbig aus« 
gefüllt.

(12) Oie Srüfung ber Formblätter brauht aud) in 3toeifeI« 
haften Fällen nicht oorgenommen su roerben, roenn fie oon bem 
3ugleich als ©utachter meiner Steicbsftelle tätigen ©efchäftsführcr 
ber Fachgruppe flade ober einer oon biefem ermächtigten Stelle 
gegenge3cid)net finb.

(13) Oie Formblattnachroeife ausgeführter fiieferungen finb 
bei ben Sluftragsaiten 3U oerroahren.

au$eigen Reifen Kaufen unO oetKaufenl
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I II. Sonbcrheftimmungen.
a) g f e i n b f d j ä b e n

(14) £adet3eugniffe sur SBehebung u.on geinbfchäben (S3om« 
benfchäben ufro.) formen gegen Sormblätter B ober C geliefert 
roerben.

Set ölhaltigen £ader3eugniffen ift bic in 3 iffe r 9 ootge« 
fijrieBene Gtflärung b) erforbcrlidb.

b) K o d i e r u n g  o o n  9R ö b e l  n.
(15) ßlfreie Kaderseugniffe für Rtöbel fönnen gegen gorm« 

Blätter B, C ober D geliefert roerben, toenn es fidj um folgen« 
ben Sebarf Banbelt:

1. ßaäarette unb Kranfenfjäufer,
2. t^einbgefdjäbigte (SBombengefchäbigte),
3. RS33«Kinbergärten unb Sltütterbeime,
4. Rüdroanberer (Umfiebler),
5. ©heftanbsbarlehenempfänger unb Snfjaber oon Se« 

3ugfd)einen.

Die Rotroenbigfeit unb Riengc müffcn oom O b e r m e i f t e r  
b e r  S t t n u n g e n  Bsto. fü r bie Rlöbelinbuftrie oon ber j u  = 
ft ä n b i g e n O r g a n  i f a t i o n  auf ben fjormblättern befdjei« 
nigt fein)'

c) 3  f o I i e r I a d e.

(16) _ ßlfreie fiaderjeugniffe für bie SBärme«, Kälte» unb 
Sdjallifolierung  ̂ fönnen gegen Sformblätter B geliefert roerben. 
Der O b e r  meifter bet äuftänbigen S a u g e t o e r f s i n n u n g  
mufe bie Rotroenbigfeit unb Rlcnge Bereinigen.

IV . Kieferuitgen ins Üluslanb loroie in bie eingeglieberten nnb
befe&ten (gebiete.

(17) Der bi,reite unb inbirefte G*port oon £näer3eugniifen in 
unoerarbeitetem 3uftanb bebarf ber fdjriftlicben Genehmigung ber 
Srüfungsftelle ©bemifcbe 3nbuftrie, Serlin SB 35, Rtatthäifirch« 
ftrafee 4, bie nur in Rusnahmefällen erteilt toirb. Die SInorbnung 
biefer Stelle R r. 6/40 oom 11. 4. 1940 m it Rachträgen ift 3u 
Beamten.

(18) Kieferungen oon Kade^eugniffen in bie feit Kriegsbeginn 
eingeglieberten ©ebiete, in bas Rroteftorat, in bas ©eneralgou» 
oernement unb in bie befehlen ©ebiete, finb allen Sinnen per»

boten, bie nicht in bem betreffenben ©ebiet jljren  @ih haben. 
Slusnahmeanträge finb, foroeit nicht bie Srüfungsftelle ©hemifdje 
3nbuftrie suftähbig ift, an meine Reichsftelle, SIbteilung £ade, 
3U richten. Sie haben nur bann Rusfidjt auf Genehmigung, roenn 
es fich um bie £ieferung oon Spejialladen hanbelt, bie nicht oon 
ber ßadinbuftrie bes betreffenben Gebietes geliefert roerben fön« 
nen, bie Kiefermenge für einen o o t b r i n g l i c h e n  friegs» unb 
lebensroichtigen Settoenbungsätoed Beftimmt ift unb bie Rus» 
füfjrung bes Sluftrages im Rahmen bet .Kontingente ohne Se= 
einträchtigung ber fonftigen Kieferungen gleicher Dringlidjfeits» 
ftufen ootgenommen roerben fann.

V. Kemtjcichming bet ölhaltigen Kadetjcugniffe.
(19) Sluf bie in ber Reufaffung ber SInorbnung 12 oom 

31. 1. 1941 enthaltene Seftimmung ber Äennjeiehnung ölhaltiger 
Kade^eugniffe toirb Befonbers hingetoiefen.

Der Kennaeicbnungspflidjt unterliegen n u r  foIcBe ölhaltigen 
£adetäeugniffe nicht, beren ©ehalt an fnnthetifchen ffettfäuren, unb 
3toar ausfchliehlidj in ber Sorm oon 2Bei<hmadjern ober Kad« 
funfthar3en, 2 °/o nicht überfteigt. Der ©ehalt ber SBeichmacher 
ober £adfunfthar3e an f n n t h e t i f c h e n  Sfettfäuren muh min« 
beftens 2!%% betragen. Stls ölfrei bürfen folche £adet3eugniffe 
ieboch nicht gefemwidjnet roerben.

VI. 3un»ibethanblungen.
(20) 3utoiberhanblungen gegen biefe Richtlinien fallen unter 

bie Strafoorfchriften ber §§ 10, 12— 15 ber Serorbnung_über 
ben SBarenoerfehr.

V II. gnfrafttreten,
(21) Die Seftimmungen biefes Runbfcjjreibens treten am 

1. O f t o b e r  1 9 4 1  in Kraft.

$ad)0tuppe fttaftfaptjeuge, ßtaftftoffc, oamgcu
groftftöufcmittel

©Infantin als Sroftidjuhmittel fteht in biefem Saht überhaupt 
nicht 3Ut Verfügung, iebocB toirb bie 3-®- 3arben=3nbuftrie SI.©. 
ein ©rfahprobuft hetausbringen, roas oon ben bisher an ©Infam» 
timGefdjäften beteiligten Firmen in genügenber SJienge auf ben 
R tarft gebracht toirb. SBie mir burdj Rüdfragen feftftellten, ift 
bie Prüfung biefes neuen Sroftidjuhmittels burdj bie Reidjsftelle 
©hemie bisher noch nicht abgefchloffen.

| Unterabteilung Ambulantes Gewerbe (SeWaft8ftege: g e S fS g *113 |

$afl)gtuppc I: bewerbe ttaty JödjouftcUetatt

ÜNinbeftfafirpteife für gitt&rflefd&äfte
Der Reidjsroirtidjafisminiiter hat bie bem £eiter ber SBirt» 

fdjaftsgruppe SImbulantes ©emerbe am 14. 3 u li 1936 erftmalig 
erteilte Grmächtigung 3ur Seftfehung eines Rlinbeftfahrpreifes oon 
R3R 0,10 Bei ffahrgefchäften im ©emerbe nach Schauftellerart 
bis 3um 30. 3un i 1942 oerlängert.

Diefer Rtinbeftfahrpreis foll bie Silbuttg oon Schleuber» 
preifen aus Konfurren3grünben oerhinbern. Überall bort,. roo 
burd) bie ©rbebung eines niebtigeren Sfahrpreifes als RSDt 0,10 
burd) einen ©eroerbetreibenben nach Schauftellerart bie ©efchäfte 
anberer ©eroerbetreibenber fchmere roirifihaftlicbe Schöben erteiben 
mürben, roirb oon ber Grmächtigung ©ebraud) gemacht.

Dam it oollftänbige K larheit herrfcht, fei nod) ermähnt, bah 
biefe Grmächtigung nur für gahrpreife, bie oon Gttoadjienen er« 
hoben merben, gilt, bagegen nicht für Kinberfafjtseuge b3to. für 
gahtpreife, bie Kinber entrichten Sollen.

$ad)gtuppc II: ambulanter HtarettbanOel

Verlauf ttftroIoötf(fter 3ct^cit
Übet ben SJerfauf aftrologifdjer 3eichen, 3- 93. Schmudftüde, 

Slnhänger, fßoftfarten, S ilber ufm., finb in lebtet 3e it oerfchiebene

3toeifeI unb Unsicherheiten entftanben, roeil ber 93erfauf oerfchic» 
bentlich burd) Roliseiorgane unterfagt mürbe.

Die SIngelegenheit mürbe bem ©hef ber Sidjerheitspolisei 
unb bes Sicherheitsbienftes- unterbreitet, ber entfchieben hat, bah 
eine Ünterfagung bes Sßerfaufs ber aftrologifdjen 3 ei*en au * 
bann 3U Recht befteht, roenn es fich um fogenannte Scheräartifel 
hanbelt.

SBenn au4 folche aftrologifchen Slrtifel oielfadj oon ben 
Käufern n ih t, ernft genommen unb als Spielerei angefehen roerben, 
fo merben bo# ohne 3roeifel roeitere 23eoöIferungsfretfe erft 
burdj fotdje ©egenftänbe auf bie SIftrologie äufmerffam. Um 
iebod) ben aftrologifdjen SIberglauben reftlos befeitigen 3U fönnen, 
muh auch ber füerfauf aller einschlägigen .«¡Irtifel unterbunben 
roerben.

SBetbtntg auf bem ©ebiet bes $etln>efetts
3m Reichsgefehblatt R r. 109 oom 29. 9. 1941 ift oon bem 

Reidjsminifter bes Snitern eine B o Ii3eiperorbnung über bie 2Ber« 
bung auf bem ©ebiete bes Bcilroefens erlaffen roorben. Diefe 
Sßerorbnung ift am 1. Oftober 1941 in K ra ft getreten unb 
gleichseitig finb alle bisherigen ehtfdjlägigen Rnorbnungen auher 
K ra ft gefefet roorben. Sntereffierte Rtitgliebsbetriebe erhalten 
nähere Rusfunjt burh bie „SBirtfdjaftsfammer Dan3ig=2Beftpreu« 
hen, U.=3ibt. SImbulantes ©emerbe“ , Dansig, Sreitgaffe 113.

Sammelt Altmaterial!
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Mitteilungon der Wirtschaftsgruppe Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe
Danzig-Westpreußen *

Herausgegeben non ber aBirtfdjaftsfammer ®anjig-3Beftpreu§en, 916t. grembenoeriehr unb Unterabteilung 
ffiaftftätten- unb Sefjerbergungsgeroerbe. ©efdjäftsfteüe ©anjig, gangermarft 43, Fernruf 23417/23425. 

(gtadjbrucl nur mit (Erlaubnis bes Herausgebers geftattet)

B is  ö p e ife b a tto ffe l in  öen ö a ftftä tte n
ömnDfötjUti) nut pellhattoffeln — Hut pcllKactoffcln nadjretdjen

3 u r ftfrage ber Sicherung ber ©erforgung m it Speifeiar« 
toffein im 9Birtfdjaftsiabr 1941/42 bat ber Staatsfeiretär im 
©eitbsernährungsminifterium, S a ä e ,  m it einer 9ibhünblung in 
ber ©ationalfosialiftifdjen ©arteüorrefponben.3 eriäuternb Stellung 
genommen.

3unäd)ft roirb feftgeftellt, bah bet ©erjehr oon Speiieiar» 
toffein im brüten Äriegsroirtfchaftsiaht ebenforoenig rote in ben 
beiben ©otiahren eingefcftränlt toerben foll unb bah bie 3ur 93er« 
forgung ber Seoölfencng benötigten ■©lengen bei ber 91ufteilung 
ber ©efamternte in oollem Umfange herüdfichtigt finb.

Sßäbrenb bereits im ¡ffriebeu runb 30 o. H. unferes gefamten 
©ahrungsbebarfs bur<b Äartoffeln gebedt toorben finb, bat bie 
©ebeutung ber Ä arto ffe l fü r unfere (Srnäbrung im Kriege nod) 
3ugenommen. Dam  ift barauf hinsuroeifen, bab bie Äartoffel 
nicht nur als (Ebiartoffel (friebensmähiger iln te il an ber ®efamt» 
ernäbrung =  25 n. §>.), fonbern auch über ben Diermagcn ober 
3. © . oerarbeitet als Äartbffelftärfemebl, Äartoffelroalämeljl ber 
menfchlidjen (Ernährung nubbat gemaibt ift. Die 93etforgung bes 
heutigen SBoIles m it Speifeiartoffeln erforberte im grieben 
bereits 12 bis 13 ©Mionen Donnen. 3nfoIge ber iriegsbebingten 
©infdjräniung bes 93et3ebrs oon gleifd) unb gett bat ber Set» 
brauch an Speifeiartoffeln fidj erhöbt, fo bab ber 93ebarf nun 
um ettoa 75 o. höher liegt als oor bem Äriege. Das bebeutet, 
bab runb ein D ritte l ber beutfdjen Äartoffelernte für bie 93er« 
forgung m it Speifefartoffeln benötigt roirb.

Über ben 9iusfall ber biesiäbrigen (Ernte Iaffert fidj beute 
abfdüiebenbe 3 ablen nod) nidjt geben, bie, roie alljährlich, erft 
(Enbe Oltober /  9Infang ©ooember oorliegen bürften. 3ebodj roirb 
bie biesiäbtige (Ernte, roenn fie audj bas ©eiorbergcbnis oon 
1940 nidjt erreichen roirb, als gut 3U be3eidjnen fein. Die burcb« 
roeg günftige Sage entbinbet trobbem nicht oon ber 93erpfliihtung, 
m it ben oorhanbenen unb 3U erroartenben ©lengen fparfam um« 
3ugehen, benn auher ber Sidjerftellung ber 93erfotgung ber 
9Bebrmadjt unb ber 3ioiIbeoöIferung m it Speifeiartoffeln muh 
aud) eine ausreidjenbe Belieferung ber Äartoffelftärle« unb 
Äartoffelflodenfabriien geroährleiftet fein. Scbliehlid) aber müffen 
auch möglichft umfangreiche Äartoffelmengen 3ur 93erfütterung in 
ber 93iebroirtfd)aft 3ur Serfügung ftehen. Daher liegt es im 
3 ntereffe iebes ein3elnen ebenfo roie ber ©efamtheit, roenn m it 
ben oorhanbenen Äartoffeloorräten hausgehalten unb insbefonbere 
iebe ©erfchroenbung oermieben roirb.

3n ben früheren 3af>ren finb im Durchfdjnitt ie 10 o .S . 
ber Äartoffelernte oerborben, bas finb runb 6 ©Mionen Donnen 
Äartoffeln. Diefe ©tenge entfpricht beinahe bem roährenb bes 
Ärieges aufgetretenen ©lehrbebarf ber ©eoöllerung. 9IIs ©runb 
für ben 93erberb läht fidj in faft allen gällen eine unfachgemäfce 
©inlagerung annehmen. Darum müffen bei bet ©iniellerung ober 
fonftigen 9Iufberoabrung oon Äartoffeln in biefem 3ahte befon« 
bers bringenb bie ©idjtlinien übet 9Irt ber Äagerung, ©efchaffen« 
heit unb Demperatur ber ßagertäume unb laufenb burdigeführte 
91uslefen beamtet roerben. ©s muh möglich fein, ben 93erberb oon 
Äartoffeln burd) fadjgemähe Sebanblung auf ein ©linimum 
hetab3ubrüden, benn burch bas ©erberben beftimmter ©lengen 
oon Äartoffeln roerben ia nieftt nur sufählich bie Sorräte an 
©ahrungsmitteln (Äartoffeln ober anberem, bas 3um ffirfah für 
ben Ser3ehr herange3ogen roirb) angefpannt, fonbern in gleicher 
9ßeife roirb ber ©erseht jufählid) burd) bie Heranfdjaffung oon 
©rfafcfartoffeln ober anberen ©ahrungsmüteln belaftet.

Die 93orfdjriften über ©ejug, Belieferung unb ©inlagerung 
oon Speifeiartoffeln finb in bet Dagespreffe oetöffentlidü roorben 
unb lönnen bort nadjgelefen roerben. (Ebenfo finb Seftimmungen 
über ben Äartoffelbeäug oom Äleinoerteiler ergangen, bie in 
Äürse bie ©inführung eines neuen Äunbenausroeifes für ben 
Saushaltsoerbraudjer unb einer Äunbenlifte für ben Äleinoer» 
teilet in Orten oon einer geroiffen ©rohe ab bringen roerben. 
Diefe giften unb 9Iusroeife finb in ben Sorjahren bereits ein« 
geführt geroefen unb haben aud) im - fommenben Äartoffelroirt« 
fdjaftsjahr Iebiglid) ben ©haraiter oorforgticher ©lahnahmen.

©ine weitete, bisher noch nitöt ausgefcböpfte ©lögliifeü 
3ur ©infparung oon Speifefartoffeln liegt in einer ocrftärltcn 
9lbgabe oon ©elllartoffeln jum ©et3eht. Beim Skalen roher 
Äartoffeln m it ber öanb t r i t t  ein ©erluft oon ungefähr 15 o.H-, 
beim Schälen m it ber Äartoffelfdjälmaidjine ein foldjer oon 
etroa 30 o. £>. ein. Diefer Sdjäloerluft bebingt einen ffllehroet« 
brauch oon mehreren hunberttaufenb Donnen Äartoffeln jährlich 
unb ift angefidjts bet groben 9Inforberungen, bie an bie Äar« 
toffelernte geftellt roerben, nicht 3ü oerantroorten. ©s foilen bähet 
in 3uiunft gtunbfäfcli  ̂ nut noch ©elllartoffeln auf ben Difch 
iommen. Das g ilt ebenfo für ben einseinen Ejaushalt roie für 
ffiaftftätten, 9Beriiüd)en, 9lrbeiterlager unb anbere ©rohoerbrau« 
eher, ©ochmals ift hier auf bie befonberen ©achteile bet ©e» 
nugung non Äattoffelfchälmafchincn hinsuroeifen. Die Sammlung 
ber Äüdjenabfälle, befonbers ber Äartoffelfchalen, hat 3toat eine 
geroiffe 9iusnuhung biefer 91bfälle für bie Schroeinemaft ermög« 
lidjt, iebod) roäre es irrig , ammtebmen, bah infolge biefer ©er« 
roertung ein S taben für bie Sollsroirtfd jaft nidht eintrete. Denn 
es muh bebadjt roerben, bah bie Speifelartoffet eine anbere 
Q ua litä t biefes ©ahrungsmittels barftellt als bie ifutterfartoffel 
unb bah iebe ©tenge, bie hieroon als 9ibfall ber menfd)Iichen 
(Ernährung ent3ogen roirb, nicht ohne roeüeres aus anberen ©or« 
raten erlebt roerben iann. Die beftmögliche 9iusnubung ber burch 
bte Äartoffelernte anfallenben ©orräte roirb aber baburdj ge« 
roährleiftet, bah ieber 9®irtfchafts3roeig bie fü r ihn bereügeftellte 
©lenge gan3 für ben 3 toed oerroenbet, ben er im ©ahmen feiner 
9Iufgahen in ber ©efamtroirtfefjaft 3U erfüllen hat.

Stgenbcoeühe ©ebcnlen feitens ber ©aftfiätten, ihren ©äffen 
©elffartoffeln oorjufeben, bürften nitft hefiehen, ba bie ©lehtsahl 
ber ©afte aus ihren Haushalten bie Hmftcllung auf ©eil« 
lartoffeln Bereits lennen wirb, unb ba im übrigen alte ©ollsi« 
genoffen burch bie 9lufllärung in ber ©reffe über bie hier 
3ugtunbeUegcnben ©otncenbigleiten unterri^t'et inerben.

3 ufammenfaffenb finb folgenbe ©idjtlinien 3u Beaditen:
a) 9Ber mehr Äartoffeln cinlagert, als et unbebingt brauet, 

etWroert bie ©ejugsmöglichleiten anberer ©olfsgenoffen.
b) Die ©iniellerung batf nur in geeigneten SRäunten ootge« 

nommen roerben.
c) Die Äartoffeln müffen forgfältig eingelagert unb bauernb 

pflegli* behanbelt roerben.
d) Die Äartoffeln finb fparfam ju octroenbcn; übetmähige 

Schalenabfälle, insbefonbere bei ©etroenbung oon Sdhäl« 
mafchinen, finb 3U oermciben; an Stelle oon Saljlartoffeln 
finb ©elllartoffeln ju geniehen, nachjutcichen finb über« 
baupt nur ©elllartoffeln.

e) Die ©etroenbung oon Speifeiartoffeln für anbere 3roede, 
insbefonbere bie ©erfütterung, muh int brüten Ätiegs« 
roirtfehaftsjahr als nicht oertretbar unterbleiben.
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3 u biefen allgemeinen Vusfüßrungen führt bie Unterafr* 
teilung für Dan$ifl=3Beftpteußen noch aus:

©s ift auf ben ftarlen Sßerluft, ber beim Schälen roher Sar* 
toffeln entfteht, htngeroiefen worben, unb es tourbe bie gorberungi 
Erhoben, Velifartoffeln ben Säften 3U oerabfoigen.

Ülbgefehen oon biefer ©infparungsmaßnahme geftaltet fi<f> bie 
ÜTbgabe oon gefdjälten Sartoffeln in unteren ©aftftätten bes 
fReicfjsgaues, insbefonbere in Dan3ig, auf Srmtb bes 'ftarfen 
Sräftemangels immer fchwieriger.

Die Abgabe oon Velltartoffeln in unteren Sattftätten ift 
auä) bereits bei einer Sefprechung m it bem Sanbesernäljrungs.« 
amt }ur Sprache gebracht worben, unb bas Sanbesetnährungs»

amt hat es für burdfaus begrüßenswert erachtet, im gntereffe ber 
©rßaltung ber mistigen -'Jiährmittet, bah in unteren Saftftätten 
Veillartoffeln gereicht werben.

Vorbehaltlich ber Siegelung, hie ießt fchon grunbfäßlidj bie 
Verabfolgung oon Velltartoffeln anftrebt, empfehlen mir baher 
als Übergang junächft ben 2Beg, baß bei ber Slbgabe oon 
Speifen nicht nur gefdjälte Sartoffeln, fonbern Velllartoffeln 
abgegeben roerben.

2B ir bitten aber oor allem unb gtunbfäßlich im ©tnoerftänb* 
nis m it bem Sanbesernäß rungsamt, heim Siachteichcit non ftar= 
toffeln, Velltartoffeln in Schalen abäugeben. Die Speifefarten 
finb m it bem entfprechenben 'Bennert abjuanbern.

in ’ lfe t Oec (3aftU d)U eit im  S tieg e
Der Staatsfetretär fü r grembenoetleßr, Sermann S f f e r , 

hat roieberholt an bie öffentlichteit bie Vtaßnung gerichtet, ber 
burch ben Srieg bebingten Sage im Sotel» unb Saftftätten* 
geroerbe ^Rechnung äu tragen unb bie ÜIrbeitsträfte ber Vlänner 
unb grauen, bie heute in Sotels unb Saftftätten tätig finb, 
nicht burch unnötige Selaftungen über ©ebüßr au beanfpniéen.

Diefe Mahnung ift ein ©intreten oon offisieller Seite für 
einen Stanb fdjroet arbeitenber SRänner unb grauen, beren 
STiühe im allgemeinen 3U wenig anerfannt roirb unb bie für 
ihren beften V lillen  unb ihre ftänbigen iörperlichen unb neroen* 
mäßigen Slnfpannungen oft nichts als llnbant unb Seféroerben 
ernten.

Ss ift eine moberne ün fitte  geroorben, im Sotel ober 5Re* 
ftaurant oon oornherein 3U féimpfen. 3 m fonftigeri täglichen 
Sehen hat (ich ieber an bie burch ben Srieg bebingten Unhe» 
guemlichteiten unb Sdjroierigfeiten geroöhnt. überfüllte 3 üge unb 
Straßenbahnen werben m it ein bißchen Drängelei unb Sumor 
ertragen, unb roenn einem gatjrgaft einmal bie Steroen burch» 
gehen, bann fann er gewiß fein, baß fofort fidj ein Shor oom 
Stimmen finbet, bie ihn ie nach Saune mehr ober weniger 
braftifd) barauf aufmerlfam machen, baß nun einmal Srieg ift. 
ünfere Sausfrauen, bie es beftimmt nicht leicht haben, (teilen 
(ich an bas Snbe einer Schlange wie felbftoerftänbtich an, auä) 
wenn su Saufe bringenbe Arbeiten unb bie Sinber warten. ©e» 
wiß hanbeln bie Sefpräche nicht immer oon Sen3 unb Siebe, 
aber aué hier nimmt man ünabänberliches m it Saltung unb 
Sebulb hin. Sommen aber bie Vtänner aus ben überfüllten 
3ügen unb Straßenbahnen unb bie grauen aus ber langen 
Schlange mittags ober abenbs in ein Sleftaurant ober Sotel, 
unb ift ber Seilner nicht fchon eher ba, als fie SpIah genommen 
haben, bann fängt prompt bas Schimpfen auf bie Sebienung 
an. fRocß félimmer roirb es, roenn ein Sericht, bas man gern 
effen möchte, auf ber Speifefarte bann geftridjen roirb, roenn 
man gerabe beim SBählen ift. Die Scßulb hat bann nicht bie 
burch bie Verhältniffe hebingte mengenmäßige Seßbränfung ein* 
3elner Speifen, fonbern ber arme Ober, ber weiter nichts tut, 
als m it bem_ S le iftift einen S tr ié  su machen. Sommt jemanb 
fpät abenbs ins Sotel unb finbet lein 3immer mehr, roas für 
ihn perfônlié unangenehm fein mag, bann entläbt fié  ber 3 orn 
3unâéft einmal auf ben Vortier ober ben ©mpfangséef, unb 
wenn oollenbs fürs oor ber Voliseiftunbe fü r frôhliée 3eéer, 
benen an f ié  ber Sorgenbreéer V ltohol gern gegönnt fei, ber 
geroünféte SBeinbranb ober bas erfeßnte Sirfdjroaffer n ié t mehr 
ba ift, bann ift ber SBirt n ié t einen ^Pfifferling wert.

g ragt man naé ben ©rünben für biefes Verhalten, bas 
man o ic lfaé aué bei benen finbet, bie fonft buréaus oerftänb* 
nis» unb etnfiétsooll gegenüber allen buré bie 3 eit bebingten 
Séroierigleiten unb fogar gegenüber allen menféliéen Séroâ* 
éen finb, fo finbet man bei näherem SRaébenfen bafür 3wei 
llrfaéen. Die eine ift eine inbirelte Slnerlennung für bie Sei* 
ftungen ber Sotel* unb ©aftroirtsangeftellten. 'Jüan war in ben 
3ahren oor bem Sriege in ben meiften gällen eine folé höfliche 
unb suoorlommenbe Sebienung gewohnt, baß man fié  heute 
nur féroer barauf umftellen lann, roenn hier infolge ber 3 eit* 
umftänbe f ié  manées änbern mußte. Der anbere ffirunb für 
ben Unroillen bes ©aftes ift barin 3U erbliden, baß er nur in 
ben feltenften gälten fié  ein S ilb  oon ber féweren ÜIrbeit unb 
ber bauernben feeliféen unb neroenmäßigen Seanfpruéung bes 
Arbeiters im Sotel* unb ©aftftättengeroerbe. maéen lann. SBenn

ieber ©aft benft, ber Vortier, ber Seltner, bet Sausbiener fei 
in erfter Sinie für ihn unb feine oielfältigen unb oft lompli» 
äierten SVünfée ba, fo überträgt er bamit bie Vorausfeßungen 
ber prioaten © aftlié fe it auf bie allgemeine. Saum jemanb be» 
benft, baß 3- 33. ein Seilner, ber 3ehn unb mehr Stunben bis 
3ur V o Ii3eiftunbe am oorhergehenben Vbenb gearbeitet hat, am 
anberen Vtorgen um [ieben ü ß t beim Seroieren bes grühftüds 
aué einmal abgefpannt unb mübe fein lann. Dasfelbe g ilt für 
alle anberen Vngeftellten bes Sotel* unb ©aftftättengeroerbes.

Slußerbem haben bie Votroenbigfeiten bes Srieges gerabe 
biefem Serufe bie beften unb geféulteften Sräfte in großer 
Vn3ahl entsogen. Die SBebrrnaét brauéte Sôée — um nur ein 
Seifpiel an3uführen —, um für unfere Solbaten bie nahrhafteften 
unb fémadhafteften ©eriéte 3U bereiten. Jdualifiaierte gaélrâ fte  
würben für bie leitenben Stellen im Verpflegungswefen benötigt, 
unb in bie 3ehntaufenbe geht bie 3ah l ber Seifer aus bem 
©aftgewerbe, bie m it ber Stoffe in ber Sanb für Deutfélanb 
lämpfen. Die Süden tonnten nur febr mangelhaft ausgefüllt 
roerben, unb roo es ber g a ll war, im allgemeinen nur m it 
ungelernten Sräften. Diefe SRänner unb grauen mögen ben 
beften SÜBillen haben, aber ohne eingehenbe, iatjïetange Séulung 
unb ©rsießung finb im ©aftftättengeroerbe leine guten Seiftungen 
môgtié. Der befte Seroeis bafür ift bie Vlüße unb Sorgfalt, 
bie Staatsfefretär S e t m a n n  © f f e r ,  ber Seiter bes beut* 
féen grembenoertehrs, n ié t nur fogleié naé ber Vïaétüber» 
nähme, fonbern aué Iaufenb roährenb bes S r i eg cs ber Séulung 
bes ÎRaérouéfes im ©aftftättengeroerbe angebeihen läßt. SRaé 
ben ÎRiétlinien bes Staatsfelretärs rourbe ber fdjulifée Slufbau 
für ben 'Jtaéroués oon um bas Sotel» unb ©aftftättengeroerbe 
hoéoerbienten Vlännem roie bem Senior ber Soteliers, g  r i  ß 
© a b I e r , unb bem taiträftigen Sauptgeféâftsfütjret ber fReiés» 
gruppe grembenoerlehr, D r. ÎR i  n g e r , troß ber Séroierigleiten 
ber Äriegsoerhältniffe energifé geförbert unb oorroärtsgetrieben.

Diefe ©Ziehung foll na tü rlié  in erfter Sinie ben- faé liéen 
3 roeden unb 3 ielen bienen, ülber fie fo ll außerbem ben iungen 
Vlännern unb grauen, bie biefen féroeren unb féônen Seruf 
f ié  als ihre Sebensaufgabe erroählen, aué bas Seroußtfein ihres 
Viertes geben. Das Vorw ort 3U bem oor lursem erféienenen 
SBerl oon V r o f .  f R a u e r s  „Â u ltu rge fé ié te  ber ffiaftftätte" 
beginnt Staatsfetretär Sermann ©ffer m it bem Saß: ,,©aft= 
ftätten finb Srennpuntte bes ©emeinféaftslebens unb Spiegel» 
bilb ber tulturellen ©ntroidlung“ . ©s gibt taum eine idjönere 
unb höhere Vufgabe unb laum einen Seruf, ber aué innerlié 
mehr 'befriebigen lann, als an biefen „Srennpuntten“  m it3U= 
arbeiten. D ie 3eiten finb ein fü r allemal oorüber, in benen ein 
Seltner, ein Sortier, ein 3immermâbéen als Serufe 3roeiter 
Staffe angefeben rourben. S ie haben heute in Deutfélanb naé 
Duréfehung ber neuen Sluffaffung oon ber politiféen SRoIle bes 
grembenoertehrs unb bant ber raftlofen Vuftlärungsarbeit ber 
oerantroortliéen Vtänner bes Sotel* unb ©aftftättengeroerbes eine 
Stellung gewonnen, bie in gar leiner Sesiehung ber Sebeutung 
anberer Serufe naéftebt, benn es gibt n ié t oiele (Bewerbe, bie 
fo unmittelbar im Seben bes Volles flehen unb fo roefentüé mit» 
arbeiten lönnen an ber ©ntfaltung ber féônften ©igenfdjaft, bie 
bas beutfée V o ll beiißt, an ber ffia ftlié le it.

Diefes Seroußtfein muß aué ben Scannern unb grauen, 
bie im Stiege ihre féroere V f l ié t  im Dienfte ber beutféen ©aft* 
lié le it  erfüllen, heute immer roiebet neue S ra ft geben, aué 
bann, roenn ihre SIrbeit bisweilen n ié t anerfannt roirb.

t f o f t a t g a r t o t t
%B*itibvtnnicel
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BeKanntmad)un0en: tferotötumgcn
6öße ber Stööflbe ooit geiimorieit tit ben ©aiiftätten

Die Unterabteilung bat feftgeftellt, bah bie gettmarfenmertei, 
bie oon ben ein3elnen ©aftftätten für gleichartige ©eriftte oer» 
langt reerben, bisher 3um ¡te il erhebliche Unterfftidbe aufgeroiefen 
haben. 3«>ar ift bie SBerfdjicbcnhcit ber in ben ein3elnen Heilen 
bes Reiches geführten Äüfte 3U berüdfifttigen. 3eboft ift es 
angebracht, eine Übereinftimmung in ber ¿erftellung ber allgemein 
in ber ©aftftätte gebotenen ©erichte unb bamit eine gleiftmähige 
geftfeftung ber hierfür benötigten gettmarfenroerte herbeisufübren.

Der Beiter ber StBSS. hat besroegen am 19. 3u li. 1941 
¡Richtlinien für bie Abgabe oon gettmarfen burd) ©aftitätten» 
befucher herausgegeben, bie bem ©aftroirt unb Äüftenftef als 
Anbaltspunft fü r bte Slufftellung bes Speifesettels unb bes 
getthaushalts bienen follen. ¡Raft biefen ¡Richtlinien, bie fü r alle 
©aftftättenbetriebe im ©rohbeutfften ¡Reid) oerbinblid) finb, bürfen 
oon nun an bie naftfteben'ben gettmengen für bie aufgeführtem 
©eriftte unb Speifen oerarbeitet unb oom ffiaft bie entfpredjenben 
ÜJtarlentoerte geforbert toerben:
a) fü r gleifftfpeifen, m it Ausnahme ber unter b) genannten 

10 g gett — es foll aber ber ¡Betfuft gem alt toerben, 
50»g=gJeifftgeriftte m it 5 g gett abßugeben — ,

b) für in ber ¡Bfanne gebratene, insbefonbere panierte Steats, 
gifchfilets, ©ierfpeifen (fotoeit auläffig), 15— 20 g, fü r beut* 
fches SBeeffteaf unb SBratflops ieboft nur 10 g,

c) für fonftige toarme gifftgeriftte böftftens 10 g,
d) für gleifchtagouts unb ©ulafch 10 g,
e) für ©emüfe*, Heigroaren* unb enifpreftenbe Eintopfgerichte 

bis 3u 10 g,
f) fü r ©emüfe unb Heigroaren als ¡Beilage unb für Salate 

böftftens 5 g,
g) bagegen für Salate, bie nach A r t  oott SfRaponnaife aufre* 

reitet finb, 10— 15 g,
h) fü r SBorfpcifen, m it Ausnahme ber unter g) fallenben, 

5— 10 g,
i) fü r SBratfartoffeln bis au 15 g,
k) für ©eflügel ie ¡Portion 10 g, fü r ©änfe« unb Entenbraten 

aber feine gettmarfen,
l) fü r ¡Butterbrot ober ¡Brot m it A u ffftn itt unb ¡Butter, Ääfe 

unb ¡Butter ufro. höchftens 10 g gettmarfen ie 50 g ¡Brot* 
gereicht,

m) für ein ffiebed (Suppe, ¡oauptgang, ¡Radjtifft) e in  fehl- 
a l l e r  ¡ Be i l a g e n  bürfen höchftens 20 g gettmarfen oer* 
langt reerben. ©s ift aber an3uftreben, bah in ber Saupt» 
fache ©ebede hergeftellt reerben, bie reeniger als 20 g gett 
erforbem.
©s ift ielbftoerftänblich, bah bem ©aft ber oolle ©egenroert 

ber abgegebenen gettmarfen geboten roirb unb bah ©aftitättept, 
bie m it geringeren gettmengen ausfommen föitnen, als in ben 
¡Richtlinien oorgefeben, ihre gettmarfenforberungen gegenüber ben 
©äften entfpreftenb niebriger halten. Slluch bet ©aft hat ia SBer* 
ftänbnis bafür, reenn ihm heute reeniger fetthaltige ©erichte oer* 
abreicht reerben, als er fie im  grieben geroohnt roar, 3umal es 
für ihn unb befonbers für ben ausiftliehtid) in ber ©aftftätte 
oerpflegten SBoIfsgenoffen ein mistiges ©ebot ift, m it ben ihm 
3ur ¡Berfügung ftehenben gettmarfen aus3ufommen.

Die Unterabteilungen flehen ben SBerufsfameraben m it ¡Rat 
in ben fich etrea ergebenben gragen 3ur Seite, überbies reerben 
bem ©aftftättengemerbe in Ä ü r3e burd) bas neu gegrünbete „ 3 n* 
[titu t für Äoftroiffeniftaft“  Anregungen 3ur Serftellung fchmad* 
hafter unb fättigenber ©erichte 3ugehen.

©s fei an biefet Stelle noch einmal mit aller Deutliftfeit 
unb im tiefften ©rnft auf bie ¡Pflicht unfetet ¡Betriehsfühter 
hingtreiefen, bie Seftimmungcn iibet bie ©rnährungsreirtfftaft 3U 
beachten unb alles 3U untedaffen, reas bagegen oerftöht.

9ltwbttuttg betr. bie öffentliifye SBeroktfdjaftunfl pott 
Scftttlenwiib im DanjiösSBcitpmi&eit
oom 19. September 1941

2Bir machen auf bte reifttige Anberung ber Anorbnung in 
beaug auf Abgabe oon Abfftnitten ber gleifftfarten ufro. fü r 
Sftalenreilb aufmerffam. Die Anberung lautet:

©emerblifte ¡Betriebe (SÜBilbbretbänbler, ©aftftätten ufro.), bie 
Sftalenreilb 3erroirfen, haben minbeftens 50 o. §>. (bisher 60o.$.) 
bes ©efamtgemifttes (in aufgebroftenem 3uftanbe) gegen SBe* 
barfsnaftroeife (Abfftn itte ber gleifftfarten, ¡Reife* unb ©aft* 
ftättenmarfen, ¡Be3ug= ober ¡Berefttigungsffteine ufro.) abgugeben. 
Die Abgabe hat in 3roeifafter StRenge ber gültigen SBebarfsnach» 
roeife 3U erfolgen.

SBilbragout ift auft oon ben geroerbliften ¡Betrieben farten* 
frei abäugeben.

258

greife föt Sßei&bfer auf Slttotbmuig bes 6errn SKe* 
gterungspräfibeitteit — fßreisßbertoadiuitflsfieHe 
— Danjig oom 7. 9. 1941 — oeröffentlidjt in 
„£>te ©aftftätte im beugen Offen“ 9fr. 1 
oom 4. 5. 1941

¡Raftbem eine Senfung bes ¡Breifes für SBeihbier ber 
¡Brauerei Stobbe je ftaften (30 glafften) oon ¡RÜR 6,— auf 
¡R2R 5,10 eingetreten ift, ermähigt f if t  hiernach ber ¡Breis ie 
glaffte um 3 ¡Rpf. Diefe ffirmähigung muh ben ¡Berbrauftern 
(©äften) 3ugute fommeit. ©s finb alfo nunmehr folgenbe ¡Breife 
gültig:

AJeihbier ohne S a ft ¡Rpf. 42 (früher ¡Rpf. 45)
Bei Äonsertoeranftaitungen ¡Rpf. 47 
(früher SRpf. 50)

UBeihbier m it Saft-SRpf. 57 (früher 60)
bei iton3ertoeranftaltungen ¡Rpf. 67 
(früher SRpf. 70)

Strafreibtliißer Sibufc bes ©afftoirfs
¡Bor furger 3e it ereignete fift in einer fübbeutfften Stabt' 

ber galt, bah ©äfte, bie einen S tre it oon ber Strahe in eine 
©aftftätte hineintrugen ugb oom ©aftm irt 3ur ¡Ruhe oerroiefen 
routben, ben ©aftroirt fo fftreer mihhanbelten, bah biefer 8 Hage 
im Äranienhaus liegen muhte unb noch heute unter ben ¡Ber* 
lehungen gu leiben hat. Die S taatsanrea ltffta ft' lehnte ben An» 
trag bes ©aftreirts auf ©rhebung ber öffentliften Älage ab. Die 
¡¡Birtfdjaftsgruppe ©aftftätten» unb ¡Beberbergungsgeroerbe reie* 
berholte im 3ntereffe bes ©aftreirts ben Antrag auf ©rhebung 
ber öffentliften Älage m it ber SBegrünbung, bah ein öffentliches 
3ntereffe gegeben fei, ba bie ©aftroirte oerpflifttet feien, für 
¡Rübe unb Orbnung foreie fü r bie ¡Befolgung ber poti3eiliften 
SBorfftriften Sorge 3U tragen, inbem fie befthnmt unb energiffti 
gegen renitente ©äfte auftreten mühten. 9Benn ein biefe Anorb» 
itung befolgenber ©ajtreirt in feiner ©aftftätte fftreer mihhanbelt 
roürbe, fo müffe er feitens ber ftaatliften Organe gefftüht reerben. 
Die oorfftriftsmahige gübrung einer ©aftftätte liege im öffent» 
liehen 3ntereffe, beshalb fei eine Unterftühung bes ÜBirtes in ber 

, Erfüllung ber ihm geftellten Aufgaben burft ben S taa t bringenb 
erforberlift. SBenn in fo groben gälten bas öffentliche 3ntereffe 
an ber SBerfoIgung ber Däter oerneint reerben roürbe, mühte 
fift in ben Äreifen ber SJBirte bas ©efübl ber Unfid>erheit unb 
Sftuhlofigfe it gcltenb maften.

A uf bas burft biefe Ausführungen oeranlahte ©infftreiten 
ber Staatsanrealtfftaft rourben bie beiben Däter roegen Äörper* 
oerlchung 3U ©elbftrafen, gegebenenfalls ©efängnis burft Straf» 
Befehl oerurteilt.

3n  einem früheren gälte hatte ein ©aft anlählift einer 
StReinungsoeriftiefyenheit über bie Anaahl ber oon ihm 3U be* 
3ahlenben ©etränte ben üßirt bauernb befftimpft unb gebroht, 
er roerbe bafür forgen, bah fein ©inroohner bes O rts bie ©aft» 
ftätte mehr Betreten roerbe. Der ©aftroirt oerreies ben ©aft 3ur 
¡Ruhe unb fab fift fftlieh lift genötigt, ihn sum ¡Berlaffen ber 
©aftftätte auf3uforbern. Da ber ©aft biefem ©rfuften nicht gotge 
leiftete, fonbern fogar noch roeiterfftimpfte, padte ihn ber 2Birt 
an ber SBruft unb fftoh ihn 3U t Dür hinaus. Der betroffene ©aft 
roürbe. babei oerleht unb fein SBeinfleib erlitt eine SBefftäbigung.

^cutc meeben l)df5t an Die 3ulumft Dealten 1



Das (Bericht (teilte f ih  auf den Stanbpunft, baß ber ©aft» 
roirt eine Äörperoerleßung im Sinne bes § 223 S t© S  nidjt 
begangen habe, ba bie Dat burdj Aotroebr gemäß § 53 S t© S  
geboten mar. Der Saft habe fid) bureb (ein Serßatten forooht 
ber öffentlichen Seleibigung gemäß § 185, 186, 200 S tff iS  als 
auh bes Hausfriedensbruchs nah § 123 S t© S  fcßulbig gemadjt. 
3 n (einer Sanblungsroeife i(t ein rehtsroibriger A ngriff auf ben 
©aftroirt su erbliden. Diefer A ngriff roar aud) im 3eitpuntt bes 
Abtransports bes Saftes nod) gegetnoärtig, ba biefer trab ber 
Aufforderung bes ©attroirts toeber feine Sefhimpfungen ein* 
(teilte nodj bie ffiaftftätte perließ. Um feine übrigen Säfte nicht 
3U beunruhigen, blieb bem ©a(troirt nichts anderes übrig als 
ben ©aft aus ber ©aftftube I)inaus3ufeßen. Sei ber ©eroaltan* 
roenbung ift ber ©afirbirt nicht über bas erforderliche 9Jtaß 
binausgegangen.

Der ©afttoirt tourbe baber toegen ermiefener Uitfhu lb frei* 
gefprohen.

Diefe beiben ©ntfdjeibungen finb durchaus' 3U begrüben, ba 
ber ©aftroirt bie ibm obliegenden oft (duneren Aufgaben nur1, 
burhfübren tarnt, menn ibm im gegebenen ¡falle aud) ber ftaat* 
liebe Sdjuß in oollem Umfange 3ur Seite ftebt.

Stcucrcrmä&tfluiifl für öottsgefttlfiitncn
Aufroenbungen für eine Hausgehilfin tonnen bureb ©eroäb* 

rung einer Steuerermäßigung nah § 33 © S t©  berüdfidjtigt 
toerben, menn eine Hausgehilfin befdjäftigt roirb: 1. Son einem 
Steuerpflichtigen m it mehr als brei minderjährigen Äinbern ober 
anberen minderjährigen Angehörigen, bie 3um Haushalt bes 
Steuerpflichtigen geboren unb, in (einem Haushalt leben, 2. oom 
ßanb* unb gorftroirten, menn 3U ihrem Haushalt minbeftens ein 
minberiäbriges Äinb ober ein anberer minderjähriger Angehöriger 
gebärt unb in ihrem Haushalt lebt, unb menn bie ffitjefrau über* 
miegenb im Setrieb mitarbeitet, 3. oon Äriegsbefhäbigten uftb 
ihnen gleicßgeftellten Serfonen, bereu Sefdjäbigung eine mefentlidje 
törperlidje Sebinberung 3Ut golge bat, 4. oon einem Steuer* 
pflichtigen, ber bas 70. ßebensiabr pollenbet Jjat ober hilfslos i(t, 
bei ©begatten genügt es, menn einer oon ihnen bas 70. Sehens*1 
iaht oollenbet bat ober h ilflos' ift. 3 n ben 'oor(tebcnben gälten 
1 bis 4 gelten alle Sorausfeßungen bes § 33 © S t©  als erfüllt. 
SBirb eine Steuerermäßigung für bie Sefhäftigmtg einer haus* 
getjilfin gemäß oorftebenben Anordnungen gemährt, (o tann ba* 
neben ein Deil ber Aufroenbungen fü r bie im Setrieb mitarbei* 
tenbe Hausgehilfin nicht als Setriebsausgabe abgefeßt roerben. 
SBenn bagegen für eine auch im Setrieb tätige Hausgehilfin feine 
Steuerermäßigung gemäß obigen Anordnungen gemährt roirb, fo 
ift ber Deil ber Aufroenbungen, ber auf bie Sefcbäftigung ber1 
Arbeitnehmerin im Setrieb entfällt, als Setriebsausgabe absugs* 
fähig, unb sroar auch bann, menn bie Arbeitnehmerin roenigei 
als bie hä lfte  im Setrieb befdjäftigt roirb.

fpauidialieruitfl oott Steueritatöforbcruttßeit
Die Serorbnuitg sur Sereinfadjung bes Serfabretts bei 

Steuernacbfnrberungen oom 28. 7. 1941 (91©Si. I <S. 489) be= 
[timmt, baß bas ginanäamt nahiubolenbe Steuern insbefonbere 
bei Sericbtigungsoeranlagungen im Saufdjmeg ermitteln unb in 
Saufcbbeträgen _ feftfeßen tann. ©leihes g ilt fü r bie Steuermeß* 
betrage, bie bie ©runblage für bie geftfeßung nahsubolenber 
SHealfteuern bilben. 2Bie ber ©rlaß oom 28. 7. 1941 (S  1206 — 
58 I I I  R; A S tS t. .1941 S. 569) ausfübrt, enthält bie Ser* 
orbnung feine Stußooridjrift, fonbern eine Äannoorfdjrift. Das 
ginan3amt bat bei Steuernahforberungen oon ga lt 3U ga lt 3U 
prüfen, ob es angebracht ift, non ber SDlöglihfeit ber Sau* 
fcbalierung ©ebrauh 3U mähen. Das ginamamt bebarf su ber 
Steuerfeftfeßung n ih t ber 3uftimmung bes Steuerpflidjtigen. ffis 
bütfen nid)t_ mehrere Steuerarten (3. S . ©infommen(teuer, Umfaß* 
(teuer) in einem Saufhbetrag äufammengefaßt roerben, ieboh ift 
es grunbfäßlidj äuläffig, baß bei einer Steuerart bie Steuern, bie 
für mehrere 3abre nadfäubolen finb, in einem Saufhbetrag 3u* 
fammengefaßt roerben. Abroeidjenbes g ilt für bie Kealfteuern: Sei 
Aealfteuem müffen für bie einjelnen Sedjnungsjabre getrennte 
Steuermeßbeträge feftgefeßt. roerben, roeil einerfeits bie Hebefäße 
für bie ein3elnen ^Rechnungsjahre unb roeil anbererfeits in 3er= 
legungsfällen auh bie fü r bie einzelnen Aedjnungsjabre maß* 
gebenben 3erlegungsgrunblagen oerfdjieben fein tonnen. SSenn 
bas ginanjam t bei Steuernahforberungen einen einbeitlihen ©e» 
roerbefteuermeßbetrag im Saufhrocg feftfeßen roill, fo ift fü r bie 
Semeffung bes einbeitlihen Steuermeßbetrages bie 3uftimmung 
ber oberen ©emeinbeauffihtsbebßrbe erforberlih, roettn es f ih  um 
gälte oon außergeroöbnlidjer Sebeutung banbeit ©egen bie geft* 
feßung oon Steuern ober oon Steuermeßbeträgen ftebt bem

Steuerpflichtigen bas Anfehtungsoerfabren aud) bann offen, 
roenn bie geftfeßung im Saufhroeg (in Saufhbeträgen) ge* 
(heben ift.

(Smftellunß poit fieftrlingeit unb SlitlernUnflcn 
grübiabc 1942

Die ©aftftätten unb ©efolgfhaftsbetriebe roerben aufge* 
forbert, ihre Anträge sur ©inftellung oon ßebrlingen unb Anlern* 
lingen für ben grübiabrstermin 1942 fpäteftens im Oftober 1941 
beim Arbeitsamt unb bei ber gnbuftrie* unb hanbelstammer ein* 
3ureihen. Die ©inbaltung biefes Dermins ift n ih t nur notroenbig, 
um ben begutachtenden Dienftftellen bie Stöglidjteit su geben, ihre 
©utahten ben Arbeitsämtern redjt3eitig, b. b- alfo fpäteftens bis 
3um 1. Aooember 1941 einsureidjen, fonbern auh, um bie Ar* 
beitseinfaßbebörben in ben Stand su feßen, bie Serteilung ber 
3 ugenblidjen und bie bamit im ¿ufammenbang ftebenbe ©e* 
nebmigung ber beantragten Ausbildungszeiten fo oorsunebmen, 
baß eine planmäßige Sadjroudjsienfung in bem ieroeiligen SBirt* 
fhaftsbesirf fihergeftellt ift.

^Berufung
Der fieiter ber Seihsoerfebrsgruppe hilfsgetoerbe bes Ser* 

tebrs, herr D irettor ÄipfmüKer, hamburg, bat im ffiinoernebmen 
m it bem herrn Seihsoertebrsminifter unb bem herrn Staats* 
fetretär für grembenoertebr, ben hauptgefhäftsfübrer ber SReidjs* 
gruppe grembenoertebr, herrn D t. Alfreb Singer, in ben Seirat 
ber Seihsoerfebrsgruppe hilfsgeroerbe bes Sertebrs berufen.

®as ßtulcgctt uott (Setnüfe
Unter biefem Ditel ift fürslid) oon Srofeffor D r. Seinbolb 

unb Stäbssablmeifter Sein eine Srofhüre etfdjienen, die bem 
©aftftättengeroerbe bereits in größerer SDtenge 3ur Serfügung 
geftellt roorben ift. Sie behandelt in anfhauliher unb le ih t faß* 
lieber Steife neuseitliche ©infäurungs* unb Äonferoierungsoer* 
fahren, bie oon ber Serfudjs* unb gorfhungsanftalt für ©arten* 
bau in mehrjährigen Serfuhen ausprobiert roorben finb. Diefe 
Serfabren haben für bie heutigen ©rnätjrungsaufgaben n ih t nur 
im hausbatt, fonbern auh in Serpflegungsbetrieben eine außer* 
orbentlihe Sebeutung, denn fie ermöglihen ohne große tedmifdje 
h ilfsm itte l bie haltbarmahung ber roidjtigften ©emüfearten, 
roobfi burh eine natürliche Sebanblung ber gan3e SZabrroert ber 
Sfldnsen erhalten bleibt. Dam it roirb an eine ber ätteften Äon* 
feroierungsmetboben roicber angefnüpft, bie bisher nur für Sauei» 
traut unb faure ©urten allgemein betannt roar. Die angeftellten 
Serfuhe haben ieboh ergeben, baß fih  auh andere ©emüfearten 
auf bie gleiche SSeife haltbar mähen Iaffen (Aottobl, SSirfing, 
Slumentobt, Äoblrabi, oetfhiebene Sübenforten, Söhnen, ©rbfen, 
Sellerie, Domaten, 3roiebeln ufro.).

©s ift baber 3U roünfhen, baß auh b ie .in  ber S rofhüre 
bargeftetlten Serfabren bie Äühenpraiis bes ©aftftättengeroerbes 
erobern mögen roie fie ebenfalls bereits in ben ©roßtüdjen des 
heeres roeitgebenb ©ingang gefunben haben unb a ls  febr mißlich 
erfannt unb erprobt roorben find.

Lest die » D a n z ig e r  W ir tsd iaf tsze i tung«

tfdlt (Sca^ec ßiee • S todm unöecS Ittiin^caum i 

PMocc&cäu iülüntfjcn • Kcidfciitcau itulm&acfj 

te ilte  • Joôotoaffcc • Rtoneit«Safctoa(fer 

Öcaufe»fitmonaÖcn

o n  J ,  ^ t o k e o t ö
Mineralwasser-Fabrik Ruf: 28339

Die gadjgnippe ift eine ftänbige Seilage ber „Danaiger 2Birtfhafts*3eitung“. — Serantroottl. für ben Deitteil: ©bgar S o m m e r ,  
für Anseigenteil; £eo Sieifter, beibe in Dansig. — Serlag: „Der Danäiger Sorpoften“ ffi. m. b. h-, Danjig. —

1. 3 t. Anjeigenpreislifte Ar. 3 gültig. — Drud: A. S h r o t b ,  Danaig.
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„Gib Ihm"
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260



1804 1826 1855 1875 1905
4 200 5100 6 600 7 600 11 800

650 800 1100 1100 1000
900 1200 2 200 2 550 2 500

1200 1000 1700 2 000 2100
1700 1700 2 500 3 800 9 500
1200 1400 2 600 3100 3 300
2 500 2 800 3 500 3 550 4 800

B evö lke rungsz iffe rn  dieser Städte m acht

Einwohnerzahlen der Städte in  den Kreisen 
M arienw erder und Rosenberg

M arienw erde r 
Garnsee 
F re y  Stadt 
B ischofsw erder 
D t. E ylau 
Rosenberg 
Riesenburg

A u ch  bei u i , » « . « - » - » . » . . .  ------- ---------- - T --------
sich die Z e it der napoleonischen K riege bemerkbar. D ie  Kreise 
lit te n  besonders u n te r langer und s ta rke r französischer E in ­
quartie rung  — N apoleon selbst h a tte  sein H a u p tq u a rtie r in  
F inkenste in  — und, w ie B ischofsw erder, un te r der G renz­
ziehung von 1807, die das V o rb ild  der von 1920 w ar. Das 
W iederingangbringen der W ir ts c h a ft  aber w äh rte  in fo lge  der 
F inanzno t der Regierung und n ic h t z u le tz t der V e rkehrs fe rne  
seine Z e it. E rs t um  die M it te  des vorigen Jahrhunderts be­
gann dank der auch h ie r entstehenden neuen Verkehrswege, 
insbesondere der E isenbahn, eine w ir tsch a ftlich e  E rsta rkung, 
die a llerdings bei den E inw ohnerzah len der k le ineren Städte 
n ic h t rech t in  Erscheinung t r i t t .  Betriebe a lle r A r t  e n t­
standen und setzten ih re  Erzeugnisse w e it über die Grenzen' 
der P rov inz  W estp reuß en  ab.

Letzte  Zerreißung durch Versailles
Seit der R ückgliederung im  Jahre 1772 ha tten  die Kreise 

rund  150 Jahre ein e inhe itliches W irtsch a ftsg e b ie t gebildet. 
Ih re  E inw ohnerzah l, insbesondere in  den Landgemeinden, 
ha tte  sich ve rv ie lfa ch t:
Bevölkerungszunahme von 1772 bis zum W eltkrieg  
in den Kreisen Elbing-Stadt und -Land, Marienburg, Stuhm, 

Marienwerder und Rosenberg:
1772: 83 000 E inw ohner
1826: 116 000
1858: 254 000
1875: 280 000
1910: 320 000

Diese M enschen aber w aren deutsch, was sogar den 
V ä te rn  des V e rsa ille r D ik ta te s  bekannt w ar. T ro tzdem  rissen 
sie m it  dem A r t ik e l 28 d ie  E in h e it des Gebietes w ieder aus­
einander, ja , sie versuchten, w ieder den Zustand  von vo r 1772 
herzuste llen. Das M it te l  dazu so llte  eine V o lksabstim m ung 
in  den n ic h t ohne w eiteres abgetrennten T e ilen  der Kre ise 
ö s tlich  N oga t und W e ichse l sein. W e n n  es nun schon un ­
e rh ö rt w ar, dem D eu tsch tum  der K re ise M a fie n b u rg  und 
S tuhm  —  bei E lb ing  wagte man es doch n ic h t — eine A b ­
stim m ung aufzuzw ingen (A r t ik e l 96), so w a r dies vö llig

unverständ lich  bei den Kre isen M arienw erde r und Rosenberg, 
die sich seit 700 Jahren ununterbrochen im  deutschen S taats­
verband befunden h a tten  und au f d ie som it die Polen auch 
n ic h t den geringsten h istorischen „A n sp ru ch “  nachweisen 
konnten. T ro tzdem  m uß te  die A bstim m ung  am  ̂11. J u li 1920 
auch in  diesem G ebie t d u rchge füh rt werden. Sie endete m it 
einem eindeutigen Sieg des D eutschtum s und s te llte  den U n ­
sinn der polnischen „A nsp rüche “  k la r.

Die Holzproduktion  Werkfoto
is t in den fü n f  Kreisen stark vertreten

D ie  A usw irkungen  der V e rsa ille r Grenzziehung au f das 
W irtsch a fts le b e n  der nach 1920 von O stpreußen betreuten 
K re ise w aren ka tas tro p h a l; e rs t das Jahr 1933 brach te  die 
W ende, an der die abgetrennten Te ile  des a lten  W estp reußen 
a llerdings n ic h t te ilhaben konnten . A n  anderen S te llen dieses 
H e ftes  w ird  näher au f diese zw ei Jahrzehnte eingegangen, 
ebenso auch a u f die Erscheinungen bei der le tz ten  R ück­
gliederung im  Jahre 1939, sow eit sie die dadurch bedingten 
W irtscha ftsum ste llungen  be tre ffen . Rückschauend be trach te t, 
haben a lle  heutigen S chw ierigke iten m it  denen von 1772 eine 
gewisse Ä h n lic h k e it, t ro tz  a lle r inzw ischen errungenen 
F o rtsch ritte . W e n n  aber damals —  im  Frieden  —  die ener­
gische H ilfe le is tu n g  F ried richs des G roßen W u n d e r w irk te , 
so is t dam it zu rechnen, daß —  nach dem K riege —  das 
R eich analog dem damaligen Beispiel, a llerdings in  größerem  
Ausmaße, ve rfahren  w ird .

Zigarrenproduktion 

in  -Elbing

Rechts oben: 
Moderne Zigarren­

wickelmaschine 
schwedischer 

H erkunft

Rechts: B lick in  den 
großen Arbeitssaal 

der E lbinger 
Zigarrenfabrik

Werkfoto
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Ordens- und Hansestadt Elbing / ¡Von Bürgermeister Dr. L

D ie  a lte  O rdens- und H ansestad t E lb ing  is t nach einem 
w irtsch a ftlich e n  N iedergang g röß ten  Ausmaßes in  der Z e it  
nach dem W e ltk r ie g  se it 1933 in  einem steten, schnellen 
A u fb lü h e n  begriffen . D ie  Z ah l der A rbe its losen  ha tte  in  den 
Jahren 1929 bis 1933 den p rozen tua l höchsten Stand in  
Preußen e rre ich t. W e rke  w ie  Schichau und K om n ick , die 
den Nam en E lb ings w e ltbekann t gemacht ha tten , w aren am 
Zusam menbruch, ebenso eine große A n za h l k le ine re r B e­
triebe. Schichau, das e inst m ehr als 10000 A rb e ite r  be­
sch ä ftig t ha tte , zäh lte  zu Beginn des Jahres 1933 noch 800. 
D ieser w ir tsch a ftlich e  N iedergang spiegelte sich in  den H aus­
haltsp länen der S tad t w ider, d ie  jä h r lic h  einen großen F e h l­
betrag aufwiesen. D ie  Schuldenlast der S tad t stieg au f über 
20 M illio n e n  R M . N u r  du rch  Staatszuschüsse konn ten  die 
H a u sh a ltsw irtsch a ft in  Gang gehalten, und die notwendigen 
gesetzlichen Aufgaben e r fü l l t  werden.

, -̂)' e grundlegende U m w ä lzung  durch  die n a tiona lsoz ia lis ti­
sche R evo lu tion  w irk te  sich kaum  in  einer anderen S tad t des 
D eutschen Ostens so einschneidend aus, w ie in  E lb ing . Das 
Arbe itsbeschäffungsprogram m , insbesondere der 1933 begon­
nene Bau der Reichsautobahn E lb ing—Königsberg, beseitigte 
d l‘% A rb e its lo s ig ke it. D e r A u fb a u  der D eutschen W ehrm ach t 
und die vom  F üh re r befohlene A u frü s tu n g  gaben den E lb inger 
B etrieben ungeahnte A rbe itsm ög lichke iten  und dam it der 
S tad t eine A u fw ä rtse n tw ick lu n g , die sich in  der sprunghaft 
anwachsenden E inw ohnerzah l ausdrückte (1933 =  72453, 
1941 =  rd. 91000). M i t  dieser überaus e rfreu lichen  A u f ­
w ärtsen tw ick lung , die, was besonders hervorgehoben werden 
m uß, auch während des Krieges anhält, is t  der S tad t eine 
fü l le  von großen Aufgaben geste llt.

W ie  übera ll in  D eutsch land  s teh t an der Spitze das 
W ohnungsbauproblem , dessen Lösung nach dem Kriege die 
vordrm ghchste  und w ich tigs te  Aufgabe is t. M indestens 6000 
W ohnungen werden erstehen müssen, um den wohnungslosen 
Volksgenossen _ zu einer W o h n s tä tte  zu verhe lfen  und die 
dringenste Sanierung des vorhandenen W ohnbestandes d u rch ­
zuführen. 7 neue Vo lksschu len  m it  zusammen. 108 Klassen 
sind geplant, die F inanzierung von 4 bere its s ichergeste llt 
und die P ro jek te  fü r  2 zu r A u s fü h ru n g  fe rtig . Be i der rap id  
ansteigenden Bevölkerungszahl reichen die Versorgungsanlagen 
n ic h t m ehr aus. Das W asserw erk, das durch  die In b e tr ie b ­
nahme eines neuen T iefbrunnens in  diesem Jahre bere its eine 
E rw e ite rung  erfahren  hat, m uß durch  E rsch ließung neuer 
W asservorkom m en ve rg röß e rt werden, um  den steigenden 
i m c  * dec^ en ,2U können. Das Gaswerk, das aus dem Jahre 
1886 stam m t, is t v e ra lte t und genügt den Ansprüchen in  
ke iner W eise mehr. E in  neues is t geplant. Das gleiche g ilt  
von der aus dem Jahre 1909 stammenden K läran lage. N eubau 
einer Feuerwache im  N orden  der S tadt, E rrich tu n g  von 
N eubauten fü r  die Fe rd i n an d-Schich a u -In  genieursch ule und 
die G ewerbliche Berufsschule, F e rtigs te llung  des Volksbades 
Robern durch  E rr ic h tu n g  von U m kle ideha llen , N eubau eines

Archivgebäudes und eines Verwaltungsgebäudes fü r  die S tad t­
werke, alles Aufgaben, die nach dem Kriege a u f eine Lösung 
drängen. D azu ko m m t die N o tw e n d ig ke it der E rr ich tu n g  
einer Versam m lungshalle  fü r  m indestens 2000 Personen, die 
g le ichze itig  fü r  die K dF .-V erans ta ltungen , K onzerte  und 
V o rträ g e  dienen soll. D ringend notw end ig  is t der Bau eines 
großen, modernen H o te ls  und der N eubau unseres Theaters, 
das n u r 500 Personen fa ß t und im  Jahre 1946 au f sein 
lOOjähriges Bestehen zu rückb licken  kann.

Neben diesen Aufgaben, die im  w esentlichen durch die 
N o tw e n d ig ke it des Ersatzes ve ra lte te r, n ic h t m ehr aus­
reichender An lagen erwachsen, s teh t die N o tw e n d ig ke it e iner 
N eugesta ltung  der S tad t, die den verkehrsm äßigen, w i r t ­
scha ftlichen  und w ohnungspolitischen E rfo rdern issen  der N a ch ­
kriegsze it e n tsp rich t. D u rch  die ungeordnete Bebauung des 
19. und 20. Jahrhunderts  is t das Verkehrsgefüge der S tadt 
unübers ich tlich  und gefahrbringend. N eben der Regelung des 
starken, innerstädtischen V erkehrs  is t  die Aufgabe geste llt, 
zwei Reichsstraßen (1 und 126), die sich in  E lb ing  kreuzen, 
durch  die S tad t zu führen . W äh re n d  dieses V erkehrskreuz 
je tz t in  der h is torischen A lts ta d t  lie g t und beide Reichs- 
Straßen eine den kü n ftig e n  A nfo rde rungen  n ic h t genügende 
B rücke benutzen müssen, s ieht d ie N eu fü h ru n g  nach dem 
K riege die K reuzung w estlich  des E lb ingflusses außerhalb der 
A lts ta d t  und die Benutzung von 2 neu zu errich tenden 
B rücken  vor. D ie  Reichsstraße 1 n im m t im  N orden  einen 
im  w esentlichen vorhandenen Straßenzug (T irp itz -  und 
S ch lie ffena llee) auf. D ie  Reichsstraße 126 fü h r t  im  Süden 
au f e iner neu en tw icke lte n  Trasse von der neuen B rücke am 
H a fenam t bis zum H o llä n d e rto r, wo sie in  die gu t aus­
gebaute Tannenbergallee e inm ündet. Diese Südstraße w ird

Oben:
Moderne Sage­
maschine, die in 
der Holzindustrie  
der fü n f  Kreise 
die rationelle 
Arbeit gewähr­
leistet

Nebenstehend: 
Schichaus 
M  aschinenproduk- 
tion is t in  der 
ganzen Welt 
berühmt. —  

Versandfertige 
Kesselanlagen

Werkfoto
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Höchstentwickelter 
Schiffs- 

Maschinenbau
Werkfoto

auch fü r  den inne r­
städtischen V e rkeh r 
von großer Bedeutung 
sein, da au f ih r  der 
als Indus tr iezub ringe r­
straße w ich tige  S tra ­
ßenzug Ziesestraße—
P oststraße—F rie d r ic h ­
straße m ündet und 
ebenso die neu ge­
fü h rte  Königsberger 
Straße, die von der 
G rünstraße abzwei­
gend' du rch  die H ohe- 
z innstraße — N eustadt.
W a lls tra ß e  fü h rt.  D ie  
Südstraße n im m t am 
S ch n ittp u n k t der T a n ­
nenbergallee m it der 
Reichsautobahn eine 
neuzuschaffende R ing ­
verb indung nach N o r ­
den über D am bitzen  
und Vogelsapg zur 
Lönsallee und S ch lie f- 
fenallee auf. D u rch  
diese S traßenführung  
is t das ganze S tad t­
gebiet k la r  und über­
s ich tlich  erschlossen 
und auch eine gute 
F ührung  der V e r­
ke h rsm itte l m öglich. ..

B evor diese S traßenpro jek te  ausgeführt sind, müssen die 
V e rke h rsm itte l zum T e il au f provisorischen L in ie n  ve r­
s tä rk t werden, da die bestehenden 3 S traßenbahnlin ien dem 
gesteigerten V e rke h r n ic h t m ehr gewachsen sind, zum al das 
W agen- und G le ism ate ria l v e ra lte t und abgängig is t. G ep lant 
is t eine A u to b u s lin ie  vom  N o rden  der S tad t (W esseln) über 
den M a rk t  nach dem südlich der Reichsbahn liegenden 
T re tt in k e n h o f und  eine O bus lin ie  von  den Siedlungsgebieten 
K upfe rham m er, Vogelsang und F re iw a lde  über die S ch lie f fen - 
allee — H o rs t-W e sse l-S tra ß e  —  Poststraße —F rie d richs traß e— 
H errenstraß e—Tannenbergallee—Reichsbahnhof nach S p itte l­
ho f. Diese L in ie n  werden später durch  andere ergänzt werden 
müssen. E in  außerordentliches großes V erkehrsh inde rn is  b i l ­
det die H a ffu fe rb a h n , die in  einer Schlangenlinie m itte n  durch 
die Innens tad t vom  H a ffu fe rb a h n h o f zürn Reichsbahnhof 
fü h r t,  dabei sowohl die R eichsstraßen 1 und 126, w ie auch 
die w ich tigen  V erkehrsstraßen A d o lf-H it le r-S tra ß e  und H e rre n ­
straße k reu z t, e in Zustand, der schon je tz t u n ha ltba r ist, 
bei dem in  der N achkriegsze it zu erw artenden gesteigerten 
A u to ve rke h r aber v ö llig  unm ög lich  ist. D ie  H a ffu fe rb a h n  
so ll au f der im  Zuge der Reichsstraße 1 im . N orden  v o r­
gesehenen B rücke  über den E lb in g flu ß  gehen, dann w estlich  
der R eichsstraßen fü h re n  und h a rt n ö rd lich  der R eichsauto­
bahnbrücke w iederum  den E lb in g flu ß  überschre iten. Neben 
einer den V erkehrsbedürfn issen entsprechenden L in ie n füh ru n g  
w ird  h ie rd u rch  e rre ich t, daß w estlich  des 
Elb ingflusses ein In d u s tr ie - und G ewerbe­
gebiet erschlossen w ird  und der neu zu 
entw icke lnde  H a fe n  der S tad t Bahnan­
schluß erha lten  kann. Das neu erschlossene 
G eb ie t b ie te t neuanzusetzenden In d u s tr ie - 
und Gewerbebetrieben ideal gelegenes G e­
lände m it W asser- und Bahnanschluß in  
Stadtnahe. W äh re n d  sich bis je tz t n u r auf 
dem östlichen  U fe r  In d us tr ie  en tw icke ln  
konn te , w ird  das in  Z u k u n ft au f beiden 
U fe rn  m ög lich  sein.

D e r überaus enge S tad traum  L lbm g 
lie g t m it  nu r 30 qkm  u n te r dem D u rc h ­
sch n itt g le ichgroßer S tädte — m acht es

e rfo rde rlich , bei der Ausweisung neuer W ohngebie te  über 
die Grenzen des Stadtkreises hinauszugre ifen. Zunächst sind 
K up fe rham m er und D am bitzen  als W ohngeb ie te  vorgesehen, 
während, später Lä rchw a lde  und D rew sho f fo lgen. Innerha lb  
der S tad t w ird  sich ebenfalls noch e in  W ohngeb ie t von rd. 
2000 W ohnungen durch  Bebauung von Baulücken und N e u ­
ordnung w e iträum ige r W ohngeb ie te  m it  geringem Baubestand 
ermöglichen.

D e r geplante Neubau von Behörden, w ie Parteihaus, 
P o lize ipräs id ium , A rb e itsa m t, Kreishaus, Behördenhaus und 
Bürohaus der S tadtw erke, e rm ög lich t sowohl eine gute G e­
sta ltung  des Trusoplatzes und der H indenburgstraße  w ić  auch 
die D u rch fü h ru ng  des a lten  P ro jektes „N itsch m a n n s tra ß e “ . 
E ine N eugesta ltung  des F rie d r ich  - W ilh e lm  - Platzes m it 
Theaterneubau, Versam m lungshalle  und H o te l w ird  die S tad t­
m itte  zu einem repräsen ta tiven  P la tz  der S tad t e rw eitern .

E lb ing, begünstig t du rch  seine Lage am E lb in g flu ß  und 
O berländerkanal, wiederangeschlossen an das große V e rke h rs ­
netz der W e ichse l und in  der H o ffn un g , daß sein W unsch  
nach einem d irek te n  Zugang zu r See bald in  E rfü llu n g  geht, 
w ird  in  dem au f b lühenden neuen Reichsgau D a n z ig -W e s t­
preußen als w ich tige r In d u s tr ie - und H ande lsp la tz  te ilhaben 
an dem großen A ufschw ung  des D eutschen Ostens nach 
dem K riege und auch in  k u ltu re lle r  Beziehung ein wesent­
liche r F a k to r des Reichsgaues werden.

Blick a u f den E lbinger Binnenhafen 
m it Speichern

Foto: Archiv
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Von Bürgermeister Milz, Deutsch-EylauD ie  S tadt am Geserichsee
Deuisch-Eylau holi das Versäumte nach

D e u t s c h - E y l a u ,  die S tad t am Geserichsee m it  zu r Z e it  
14 000 E inw ohnern, w urde gleich m ancher anderen S tad t des 
Bezirks vom  V e rsa ille r D ik ta t  h a rt b e tro ffen . G renzstad t 
geworden, bekam es die Folgen der Abschneidung seines 
w irtsch a ftlich e n  H in te rlandes sehr bald em p find lich  zu spüren. 
W ir ts c h a ft lic h e r  N iedergang und sinkende S te u e rk ra ft h ie lten  
ge treu lich  S c h r itt  m ite inander. D ie  A rb e its lo se nz iffe r stieg 
unaufha ltsam . W o h lfa h rts la s te n  tü rm te n  sich au f und drohten, 
jede geordnete H ausha lts füh rung  über den H au fen  zu w erfen. 
D e r Auszug der O p tan ten  aus den von Polen geraubten os t- 
und w estpreußischen G ebieten setzte ein, m eist h ilfs b e d ü rf­
tige, w irtschaftsschw ache Menschen. D eu tsch -E y lau  als E in ­
fa llsgeb ie t nahm einige Tausend dieser vertriebenen deutschen

Landschaftliches M o tiv  aus Deutsch-Eylau
Foto: Archiv

Volksgenossen a u f; die Ausgabenkurve des W o h lfa h rtsh a u s ­
ha lts  stieg s te il an. Behörden a lle r A r t  w urden  aus der ih re r 
frühe ren  verkehrspo litischen  Bedeutung beraubten S tad t v e r­
legt, nachdem die w ich tige  V erkehrsader der Reichsbahn­
strecke A lle n s te in —D eu tsch -E y lau—T h o rn —B e rlin  s tillge leg t 
worden w ar. M a n  begann, von  D eu tsch -E y lau  als der „s te r ­
benden S tad t“  zu sprechen. Es ga lt deshalb, sich m it  a llen 
K rä fte n  gegen die rück läu fige  E n tw ick lu n g  zu stemmen, 
so llte  wenigstens das V erb liebene vo r w eiterem  N iedergang 
bew ahrt ble iben. U n d  es gelang; das Jahr 1933 brachte die 
W endung  zum  Besseren!

W  iedergesundung
D e r Z e itra u m  von  1933 bis zum  Beginn des G ro ß ­

deutschen F re ihe itskam pfes is t  ausge fü llt von dem Bestreben 
nach w ir ts c h a ftlic h e r und fin a n z ie lle r W iedergesundung. V o n  
der na tiona lsozia lis tischen S taa tsführung  großzügig ge fördert, 
konn ten  Arbeitsbeschaffungsm aßnahm en großen S tils  d u rch ­
g e füh rt werden. Das Schwerste w ar bald überstanden und 
die S tad t konn te  an den A u fb a u  des V ersäum ten heran- 
gehen. E in  K ranz  b lühender S iedlungen am Stadtrande wurde 
geschaffen, S traßenpflasterungen erheblichen Ausmaßes ko n n ­
ten du rch g e fü h rt werden, Schulneubauten entstanden. A u ch  
h ie r h a lf das R eich großzügig. D ie  heim ische In d us trie , vo r

a llem  die h ie r vorhandenen G roßbetriebe  der H o lz in d u s trie  
und der ka rto ffe lve ra rbe itenden  Indus trie , e rfuh ren  ebenso 
w ie das Baugewerbe einen bedeutsamen A u ftr ie b .

W endepunkt nach 1939
D ie  nach dem Polenfe ldzug 1939 eingetretene po litische  

N euordnung des Ostraum es brachte  den zw e iten  und e n t­
scheidenden W en d e pu n k t in  der E n tw ick lu n g  der S tadt 
D eu tsch -E y lau , der m it dem Z e itp u n k t der W iedere ing liede­
rung  der be fre iten  Gebiete des Reichsgaues D an z ig -W es tp re u ­
ßen und im  besonderen der N achbarkre ise N eum ark und 
Strasburg als w irtscha ftliches  H in te rla n d  der S tad t in  vo llem  
U m fange w irksam  w ird . Schon je tz t  zeichnen sich die L in ie n  
dieser E n tw ick lu n g  deu tlich  ab. D eu tsch -E y lau  h a t w ieder 
seine a lte  Bedeutung als w ich tige r E isenbahnknotenpunkt der 
Reichsbahnstrecken In s te rbu rg—B e rlin —Danzig— W arschau  e r­
lang t und darüber hinaus noch m it  einer w e ite ren  bedeut­
samen Verbesserung seiner Verkehrslage durch  umfangreiche 
E rw e ite rung  der Reichsbahnanlagen zu rechnen. E ine Reihe 
w ich tige r Reichsbahnbehörden haben bere its ih ren  S itz  in  
D eu tsch -E y lau  genommen. M i t  dem Zugang w e ite re r Be­
hörden is t zu rechnen und dadurch auch m it  einem erheb­
lichen  Z us trom  von Behördenbediensteten m it ih ren  Fam ilien , 
deren K o p fzah l heute bere its m it  e tw a 2000 bis 2500 
Menschen geschätzt werden kann. D e r Ausbau des großen 
Um schlagbahnhofs fü r  den G ü te rve rkeh r nach den eingeglie­
derten O stgebieten und dem G eneralgouvernem ent u n te r­
s tre ich t die verkehrsgünstige Lage D e u tsch -E y lau ’s ebenso 
wie die d irek te  W asserverb indung über den sch iffbaren  G e­
serichsee zum  F rischen H a ff.  Sie w ird  deshalb auch den 
Ausgangspunkt fü r  die W irtscha ftsp lanungen  der S tad t b ilden 
müssen.

Wohnungsbau vordringlich
In  der Reihe der v ie lfä ltig e n  Zukun ftsau fgaben  der S tad t 

is t der W ohnungsbau z. Z t.  die vo rd ring lichste . D eu tsch -E y lau  
b rauch t a lle in  zu r Deckung des derzeitigen W ohnraum be- 
darfs etwa 700 W ohnungen. Sie sollen in  den zah lre ich  v o r­
handenen te ilw e ise  g roß fläch igen Baulücken des jetzigen 
Stadtgebiets sowie au f den im  Raum ordnungsplan ausge­
wiesenen neuen W ohngebie ten am N o rd rand  der S tad t e r­
r ic h te t werden. Schon je tz t  h a t die Reichsbahn den W o h ­
nungsbau fü r  ih re  Bediensteten m it  e iner größeren A nzah l 
von W ohnungen energisch in  A n g r if f  genommen. A uch  der 
Förderung des sozialen W ohnungsbaues w idm e t die S tadt 
stärkstes Interesse. In  der E rkenn tn is , daß die Seßhaft - 
machung eines ausreichenden Facharbeiterstam m es fü r  den 
e rstrebten In dus tr ieau fbau  w ich tige  Voraussetzung is t, sollen 
in  größerer Z ah l A rb e ite rw o h n s tä tte n  e rr ic h te t werden, die 
nach Raum zahl und -große sowie W ir ts c h a ft lic h k e it  n a tio na l­
sozialistischen G rundsätzen entsprechen.

D e r um fangreiche S ektor der ö ffe n tlich e n  B a u tä tig ke it 
sieht im  Rahmen des Raumordnungsplanes eine erhebliche 
A nzah l von B aup ro jek ten  der S tad t und anderer Behörden 
sowie der P a rte i vo r. In  größerem  U m fange p la n t die S tad t 
vo r a llem  Schulneubauten, d ie z. T . bere its se it langem d r in ­
gend notw endig  sind. Es sollen gebaut w e rden : 1 w eitere  
(3.) V o lksschu le , 1 H auptschu le , 1 B e ru fs - und B eru fs fach ­
schule, 1 Schülerinnenheim  fü r  die M ädchen-O berschule. 
Ferner is t  gep lant der N eubau eines Krankenhauses m it  150 
B e tten  sowie der Bau von  2 Jugendherbergen und 3 K in d e r­
gärten. Umfassende E rw eiterungsbauten sind auch bei den 
Technischen W e rken  der S tad t D eu tsch -E y lau  notw endig  
geworden. Es is t  in  A uss ich t genommen, die K a p a z itä t des 
Gas-, W asser- und Kanalw erkes fü r  die Versorgung von 
etw a 25 000 E inw ohnern  auszubauen. D ie  Reichsbahn w ird  
neben den je tz t  bere its  in  Gang be find lichen  um fangreichen 
E rw eite rungsarbe iten  am H a u p tbahnho f eine A nzah l von 
Verwaltungsgebäuden e rrich te n  und dam it den S ta d tte il um 
das Bahnhofsgebiet v ö llig  neu gestalten. A u c h  die Reichs­
post p la n t größere E rw eiterungsbauten in  diesem G ebie tste il. 
Besonders bedeutsam fü r  die zu kü n ftig e  G esta ltung  des S ta d t­
bildes w ird  sich der geplante Bau einer großen Feierha lle  
der P a rte i m it  einem Fassungsvermögen von etw a 5000 P er­
sonen ausw irken, die an landschaftlich  hervorragender S telle 
der S tad t nach Plänen der P a rte i e rr ic h te t werden soll. A u ch  
der Bau von  zw ei w e ite ren  H .J .-H e im en  is t vorgesehen.
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Neuzeitliche Kartoffelverwertungsanlage
Werkfoto

D ie W irtschaftsplanung
Eine der w ich tigs ten  Zukun ftsau fgaben  der S tädte lie g t 

a u f dem G ebie t der W irtsch a ftsp la n u n g . D ie  E rkenn tn is  von 
der ungeheuren Bedeutung eines r ic h tig  gelenkten In d u s tr ie ­
ansatzes fü r  das W irtsch a fts le b e n  e iner Gemeinde d rü c k t sich 
in  den m ehr oder m inder um fangreichen Industriea lis ie rungs- 
plänen der einzelnen S tädte aus. Es m uß  h ie r aber e inm al 
o ffen  ausgesprochen werden, daß a u f ke inem  Gebiete der 
P lanung so v ie le F eh le r gemacht werden können, die sich 
später verhängn isvo ll ausw irken, als gerade a u f dem G ebiet 
der W irtsch a ftsp la n u n g . N irgends is t daher sorg fä ltigste  P rü ­
fung  aber auch größ te  Z u rü ckh a ltun g  m ehr geboten als h ier. 
In  den m eisten F ä llen  kann übrigens die N o tw e n d ig ke it oder 
Zu läss igke it eines Industrieansatzes n ic h t a lle in  ö r t lic h  be­
s tim m t werden. V ie lm e h r w ird  sich dieser A nsa tz  sehr s ta rk  
nach den Bedürfn issen der ü b e rö rtlichen  Planung größerer 
W irtscha ftsgeb ie te  — e tw a  des Reichsgaues —  r ich ten  müssen. 
D a m it sind die na tü rlich e n  G renzen jeder W irtsch a ftsp la n u n g  
von vornhere in  gegeben. Innerha lb  dieser Grenzen w ird  die 
M ö g lic h k e it des Industrieansatzes von gewissen F akto ren  
bestim m t, als deren w ich tigs te  man im  w esentlichen bezeich­
nen kann : 1. R ohsto ffvo rkom m en, 2. Verkehrslage, 3. A b sa tz ­
m ög lichke it. D ie  S tad t D eu tsch -E y lau  is t in  der g lücklichen 
Lage, diese d re i Voraussetzungen im  allgemeinen zu besitzen.

D ie  W irtsch a ftsp la n u n g  in  D eu tsch -E y lau  is t sowohl 
un te r dem G esich tspunkt der Förderung  des Ausbaues v o r­
handener In d u s tr ie  als auch u n te r dem des Ansatzes neuer 
In d u s tr ie - und W irtscha ftszw e ige  zu sehen. Sow e it es sich um 
den Ausbau bere its vorhandener Industrieun ternehm ungen 
handelt, kann gesagt werden, daß diese Frage durch  die 
eigene In it ia t iv e  der Be triebe  im  w esentlichen bere its selbst 
gelöst is t. V o n  der h ie r besonders s ta rk  vertre tenen  h o lz ­
verarbeitenden In d u s tr ie  seien die bekannten Schlobach- 
W e rk e  m it  ih ren  N ebenbetrieben genannt, die, durch  Ausbau 
vorhandener und H inzunahm e neuer _ Produktionszw eige eine 
erhebliche E rw e ite rung  erfahren, sowie die H o lzve rw e rtungs­
gesellschaft — H o lzbau  — R o llk ru g  bei D eu tsch -E y lau . Be­
sonders bedeutsam aber sind die A usbau- und E rw e ite rungs­
pläne der O stpreuß ischen K a rto ffe lv e rw e rtu n g  C. F . H ild e ­
b rand t, D eu tsch -E y lau , e iner der g röß ten  N a h ru n g sm itte l­
industriebe triebe  des Ostens überhaupt. Gerade das G ebiet 
der K a rto ffe lve ra rb e itu n g  is t noch außero rden tlich  ausbau­
fäh ig  und b ie te t die M ö g lic h k e it, im  Zuge der restlosen 
A usnutzung des R ohprodukts  nach und nach w e ite re  F a b r i­
kationszweige hinzuzunehm en. Es kann h ie r etw a m it  einer 
Verdoppelung der G esam tkapazitä t dieses W erkes  bere its in  
absehbarer Z e it  gerechnet werden.

Neue Industriezweige
F ü r die H erverlegung neuer Industriezw eige liegen nach 

dem vo rhe r Gesagten sehr günstige Voraussetzungen vor. I n ­
fo lge vorausschauender B o d e n p o litik  v e rfü g t die S tad t über 
ausgezeichnetes Industriege lände m it  B ahn- und  W asseran­
schluß, das fü r  den A nsa tz  jeder A r t  von  In d u s tr ie  ge­
eignet ist.

Be im  A nsa tz  neuer Industrieun ternehm en  w ird  au f die 
besonderen A ufgaben R ücks ich t zu nehmen^ sein, die gerade 
der B a u s to ffin du s tr ie  fü r  absehbare Z e it  geste llt sind. 
D eu tsch -E y lau  ha t im  Zuge der kommenden E n tw ick lu n g  
m it einem sehr starken B edarf an B austo ffen  zu rechnen.

D ie  D u rch fü h ru n g  der im  A ufbauprog ram m  vorgesehenen 
Bauvorhaben w ird  fü r  lange Jahre riesige M engen an Z iege l­
steinen e rfo rde rn . Es is t  deshalb vorgesehen, eine w eitere  
große Z iegele i m it  m aschinellem  B e trieb  zu e rrich ten . D ie  
F a b rika tio n  von Dachste inen und Tonroh ren  so ll angegliedert 
werden. A u ch  wenn in  absehbarer Z e it der b isher angestaute 
Baubedarf gedeckt sein w ird , kann die Jahresproduktion 
durch  den laufenden Bauste inbedarf der S tad t und ihres 
w ir tsch a ftlich e n  H in te rlandes  vo lls tänd ig  aufgenommen w e r­
den. D ie  günstigen W asserverb indungen gestatten außerdem 
die E rsch ließung von A bsa tzm ärkten  auch in  e n tfe rn te r l ie ­
genden Gebieten.

D ringend  no tw endig  is t fe rne r die E rr ich tu n g  einer 
Landm asch inenfabrik . D ie  F a b rik  so ll vo rnehm lich  den Bau 
k le ine re r Landm aschinen betre iben. Daneben w ird  sie zugleich 
die A ufgaben einer großen R epa ra tu rw e rks tä tte  e rfü lle n . Sie 
e n tsp rich t auch insow e it einem dringenden B edürfn is . Es fe h lt  
b isher v ö llig  an einer W e rk s tä tte  fü r  die A us fü h ru n g  
größerer R eparaturen an den M aschinenanlagen der hiesigen 
Industriebe triebe . D ie  schon vo r dem W e ltk r ie g e  bestehenden 
Absatzgebiete sind w ieder vorhanden. D arüber hinaus sind 
w e ite re  A bsa tzm ög lichke iten  gegeben durch  die verkehrs­
günstige Lage der S tad t zu den eingegliederten O stgebieten 
bis in  das G eneralgouvernem ent hinein.

G u te  E n tw ick lungsm ög lichke iten  b ie ten sich auch fü r  eine 
geplante P o ls te rw aren fab rik . D aß  h ie r auch Frauen in  e r­
heblichem  M aß e  eingesetzt werden können, is t arbeitse insatz­
m äßig besonders begrüßenswert.

V  erkehrswünsche
D e r Ausbau und die Verbesserung des Straßennetzes und 

der V erkeh rse in rich tungen  so ll p lanm äß ig d u rchge füh rt w e r­
den. Vorgesehen is t u. a. eine Um gehungsstraße, die vom  
Nordw estausgang der S tad t an der Peripherie  entlang zum 
Ostausgang füh ren  und eine füh lba re  E n tlas tung  des inneren 
S tadtverkehrs bringen w ird . D e r A u tobus-S tad tlin ie n ve rkeh r, 
je tz t von der S tad t selbst übernom men, w ird  in  w esentlich  
größerem  U m fange als bisher d u rchge füh rt werden. E inschi, 
des A usflugve rkeh rs  is t m it  dem E insatz von 8—10 H o lz ­
gasautobussen zu rechnen. A u ch  der planmäßige M o to r -  und 
D am pfsch iffsve rkeh r a u f dem Geserichsee w ird  im  Frem den­
verkehrs- und W irtscha fts in te resse  eine w irksam e Förderung 
erfahren.

Besondere E rw ähnung verd ien te  sch ließ lich  noch die 
P lanung der S tad t au f dem G eb ie t des Sportes. Vorgesehen 
is t der Ausbau des Schießstandes am S tadtbahnhof, der eine 
moderne Schießhalle m it  30 G roß ka lib e r- und 20 K le in -  
ka libersch ießständen sowie ein Schützenhaus e rha lten w ird . 
D e r Jahnsportp la tz  w ird  durch  den Bau eines S p o rt- und 
Gerätehauses ve rvo llkom m net, zwei w e ite re  S portp lätze  sollen 
neu angelegt werden.

A bsch ließend sei noch ve rm erk t, daß die schöne G e- 
serichstadt als Frem denverkehrsgemeinde auch den g roß ­
zügigen Ausbau des Gaststättenwesens p lan t. E in  nach 
modernen G esichtspunkten ausgestattetes H o te l von 100 
B e tten  und ein am See gelegenes Gästehaus sollen m it dazu 
beitragen, den a lljä h r lic h  zah lre icher werdenden Sommer­
gästen ih ren  F erie n a u fe n th a lt angenehm zu gestalten.

Holzbearbeitung — em johnender Oewerbezwelg
Werkfoto
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Von Bürgermeister B a rk ów ,  Marienwerder'Beamtenótadi dflańenw erder
Aber die Industrie spricht hier ein gewichtiges Wort

D ie  S tad t M arienw erde r is t  eine spezifisch, h istorische 
S tadt. Im  großen deutschen V a te r la n d  is t m it  dem K lang  
ihres Nam ens die V o rs te llu n g  des ragenden Bauwerks von 
D om  und D anzker aus der O rd e n s ritte rze it verbunden. Dieses 
stolze Bauw erk einer großen Vergangenheit sagt über die 
w ir tsch a ftlich e n  und ve rkehrlichen  V erhä ltn isse  unserer Z e it 
a lle rd ings wenig. D ie  w ir tsch a ftlich e  Bedeutung M a r ie n ­
werders e rg ib t sich aus einem zw iefachen Grunde. D ie  S tad t 
beherbergt einen großen V e rw a ltungsappara t und zahlreiche 
Behörden. Sie is t S itz  der Regierung, des Landra ts, des O be r­
landesgerichts und m ehrerer anderer Reichsbehörden. Z u r 
Befried igung der Lebensbedürfnisse der großen A ngeste llten -

neten Lage zum na tü rlichen  E inzugsgebiet e rfre u t. Es scheint 
daher se lbstverständ lich , daß sich in  ih r  die verschiedensten 
V e rkeh rs lin ien  schneiden. M arienw erde r is t D urchgangsbahn­
h o f der N ordsüdre ichsbahn lin ie  des rechten W eichse lu fe rs 
und Z ie lbahnho f m ehrerer Abzw eigstrecken, die das östliche 
la n d w irtsch a ftlich e  G ebie t anschließen. A ußerdem  is t M a ­
rienw erder K re u zp un k t der bedeutungsvollen Reichsstraßen 
129 und 127. D er C ha rak te r als B rückenkop fs tad t w ird  
un te rs tr ichen  durch die a lte  M ünste rw a lde r W eichse lbrücke, 
die auch w ieder im  Bauprogram m  der Reichsbahn aufge­
nommen w orden ist. D ie  moderne V erkehrsaufsch ließung 
durch  die A u tobahn  be ton t ebenfalls diese B rückenkop f -

Marienwerder

B urg  m it „D anzker“

Foto: Archiv

und Beam tenschaft haben sich von der Jahrhundertw ende bis 
in  unsere Z e it Läden en tw icke lt, d ie über den gewohnten 
Rahmen einer w estpreußischen Lands tad t hinausgewachsen 
sind und a llen Beanspruchungen gerecht werden können. B e­
sonders a u ffä llig  is t z .B . die verhä ltn ism äß ig  große Z a h l der 
Bücherläden.

D ie  S tad t M arienw erde r le b t jedoch n ic h t von diesen 
Behörden, da sie die n a tü rlich e  K rone  eines ebenso n a tü r lic h  
begrenzten Landschaftsraum es der M arienw erde re r N ie d e ­
rung ist. A u f  der O stseite  der W eichse l e rs treck t sich in  
d u rch sch n ittlich  4 bis 6 km  B re ite  die N iederung  über 
eine Länge von run d  40 km  und im  S chw erpunkt dieses 
Landstre ifens lie g t die S tadt. Sie beherbergt die In d us tr ie n  
und Gewerbe, die die V e ra rbe itung  der im  zugehörigen Raum 
p roduz ie rten  la n d w irtsch a ftlich e n  G ü te r vornehmen. Es w e r­
den in  der N iederung  Rüben, Tabak, O bst, Gemüse und 
W eizen  gebaut und eine ausgedehnte M ilc h w ir ts c h a ft  be­
trieben.

D ie  G ü te r fa lle n  in  so großer M enge an, daß sie nach 
A bdeckung des ö rtliche n  Bedarfs vera rbe ite t, ve rede lt und 
versandt werden können. A u f  dieser P roduktionsbasis ha t sich 
in  M arienw erde r eine Gemüse- und O bstkonserven fab rik  
en tw icke lt. A ußerdem  ve rfü g t d ie S tad t über eine große 
M o lke re i, eine Käseschm elzfabrik, eine G roßwäscherei und 
Färbere i,, zw ei Süßmostereien, eine M a lz fa b r ik , eine M ö b e l­
fa b rik , ein Ü berlandw erk , Gas- und W asserw erke und v ie r 
Sägewerke. V o r  einem halben Jah rhundert e tw a is t die s ta rk  
verzw eigte K le inbahn  angelegt worden, die in  M arienw erde r 
ih ren  A n sch lu ß pu n k t zu r Reichsbahn hat. Diese K le inbahn 
is t die Rübenbahn, die vom  H e rb s t bis w e it in  den W in te r  
h inein, die P ro d u k tion  der N iederung  der E isenbahn z u fü h rt.

A us  den bisher gemachten A usfüh rungen  geht schon 
hervor, daß die S tad t M arienw erde r sich einer ausgezeich-
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Stellung dadurch, daß M arienw erde r einen bedeutungsvollen 
Zugang zu r A u to b a h n  erha lten soll.

D ie  Verkehrsp lanungen sind im  vorgehenden A b s c h n itt 
schon angedeutet worden, so daß n u r noch etwas zu der 
w ir tsch a ftlich e n  Planung zu verm erken wäre. D ie  S tad t is t 
bemüht, den je tz igen und als gesund erkannten w ir ts c h a ft­
lichen C ha rak te r beizubehalten und w ird  daher in  Z u k u n ft 
darüber hinaus veredelnde In d us trie n  und G ewerbebetriebe 
ansetzen. So is t es e rw ünsch t, wenn im  L a u fe  der kom m en­
den Z e it  noch folgende Betriebe h ie r Boden finden, w ürden :

A u s b lic k  a u f die Industrieplanung
1. Z iegelei,
2. N ebenbetriebe der H o lz in d u s trie

a) L e ich tba u p la tte n fa b rik ,
b ) K is te n fa b rik ,
c) H o lzk le inge rä te fab rik ,

3. F le ischkonservenfabrik ,
4. Z u cke rfa b rik ,
5. Schoko ladenfabrik,
6. B ierbrauere i,
7. G roßgerberei,
8. Se ifen fabrik ,
9. R e p a ra tu rw e rks ta tt fü r  la n d w irtsch a ftlich e  M aschinen,

10. R e p a ra tu rw e rks ta tt fü r  K ra ftw agen  und Garagen­
anlage,

11. G um m iw arenfab rik ,
12. Farben industrie ,
13. D achpappenfabrik ,
14. - B lechw aren fab rik .

U m  das B ild  zu runden, so ll ve rm e rk t werden, daß die 
vom L ie b e flu ß  umflossene S tad t a u f der W eichse lhöhe eine 
W o h n s ta d t im  G rünen ist, in  der es sich g u t leb t.



V ersa ille r W idersinn
Von Kreisleiter und Landrat Neufeld, Marienburg A sT>  • > < / ñ / í / l  > I  I  j t  I  itnm  Dciépiei n 'la riam urg  óichrbar gemeldet

Das V e rsa ille r F riedensd ik ta t, geboren aus dem W ille n , 
D eutsch land fü r  im m er niederzuhalten, h a t der gesamten 
deutschen W ir ts c h a ft  schwer gutzumachende Schäden zuge­
fü g t. Ganz besonders h a rt fü h lte n  sich die K re ise und Städte 
be tro ffen , die, bis dah in  w e it von Landesgrenzen en tfe rn t, 
naturgegeben in m itte n  ih re r W irtsch a ftsg e b ie te  liegend, durch 
sinnlos gezogene Grenzen von ih ren  Lebensadern abge­
schn itten  w urden.

Das Geschick des Kreises und der S tad t M arienbu rg  
geben h ie r fü r  e in  besonders anschauliches B ild . D ie  A b ­
trennung des G roßen W erders , w odurch  die K re is fläche  von

A bStimmungsdenkmal
Wahrzeichen unbeugbaren Deutschtums

Foto: Archiv

80110 ha a u f 20 700 ha sank, nahm dem K re is  den größ ten 
T e il seiner Au fgaben und K ra ftq u e lle n . G le ichze itig  büßte  
die S ia d t e tw a ein V ie r te l ihres Raums in  der jenseits der 
N oga t liegenden .V o rs ta d t K a lth o f ein. V o r  1920 w ohnten 
31,5 o/o der K re isbevö lkerung  in  3 Städten, nach 1920 56,6 °/o 
in  1 Stadt.

Sowohl fü r  die abgetrennten T e ile  des Kreises a ls . auch 
fü r  die S tad t erwuchsen aus der gänzlich veränderten Lage 
eine V ie lh e it von S chw ierigke iten und der Zw ang zu r w e it­
gehenden U m orien tie rung  des Gewerbes. W äh rend  beispiels­
weise die B a u s to ffin du s tr ie  — je  2 Ziegeleien und Säge­
w erke —  au f der K a lth ö fe r  Seite ih r  gesamtes Absatzgeb ie t 
ve rlo r, konn te  sich die S tad t m it  diesen w ich tigen  H a lb ­
zeugen n ic h t m ehr versorgen. D ie  notwendige Folge w ar, daß 
sich nu r eine Z iegele i über die „Zw ischenperiode“  1920/1939 
hinweg erha lten  konnte , andererseits entstanden am re ichs­
deutsch gebliebenen N o g a tu fe r ein K a lksandste inw erk  und ein 
Sägewerk. —  F ü r den e infachen K a lth ö fe r  E inw ohner w urde 
die U n s in n ig ke it der G renzziehung bei jeder ernsteren E r ­
k rankung sogar da rin  fü h lb a r, daß er das fü r  ih n  zuständige, 
rd . 20 km  e n tfe rn t liegende K rankenhaus T iegenhof a u f­
suchen m ußte, obgleich ih n  von den K rankenansta lten  in 
M arie n b u rg  n u r etw a 500 m  trenn ten . D ieser Zustand  be­
s teh t a lle rd ings auch heute noch, wenn auch in  gem ildeter 
Form , da während des Krieges die a lten  Kreisgrenzen be i­
behalten werden. D ie  V o rs ta d t K a lth o f, K re is  G r. W erde r, 
e rh ä lt Gas und W asser von den Städtischen W e rken  M a r ie n ­
burg. A ls  w e ite re  Folge der ung lück lichen  Grenzziehung 
setzte nach 1920 ein s ta rker Zuzug nach M arienbu rg  aus den 
abgetrennten G ebieten ein, der w ieder einen erheblichen 
Ausbau der S tad t e rfo rd e rlich  machte. D ie  W ohnungsfrage

w urde gelöst. Schw ieriger w ar die Beschaffung von A rb e it  
fü r  die angewachsene Bevö lkerung, da ein großer P rozen t­
satz der R ückw anderer aus ungelernten H andarbe ite rn  und 
M in d e rb e m itte lte n  bestand.

D ie  M achtübernahm e im  Jahre 1933 gab auch der M a ­
rienburger In d u s tr ie  w ieder neuen A u ftr ie b ;  die Betriebe e r­
s ta rkten , so daß eine füh lba re  E n tlas tung  au f dem A rb e its ­
m a rk t e in tra t. V e rs tä rk t w urde diese aufstrebende Tendenz 
durch  die G ründung der „O stdeutschen D auerm ilchw erke “  
au f dem M arienbu rge r Industriege lände am H a fen  im  Jahre 
1935; sie geht zu rück a u f industrieanregende Im pu lse  des 
E rich -K och-P lanes.

Jedoch w ar die vorhandene In d u s tr ie  n ic h t in  der Lage, 
das A ngebot an A rb e its k rä fte n  aufzufangen. A u ch  gelang 
es n ich t, obw oh l die S tad t a u f hervorragend verkehrsgünsti­
gem Industriege lände b illig e n  Boden zu r V e rfügung  s te llte , 
w e ite re  U n te rnehm en nach M arienbu rg  zu ziehen. O ffe nb a r 
überwogen w ehrpo litische  Hemmungen die günstige V e r ­
kehrslage am N oga ts trom  und der O stbahn B e r lin —K ön igs­
berg m it  den um fangreichen Verb indungen gen Süden.

In  der V orauss ich t, daß die Grenze n u r eine Frage von 
wenigen Jahren sein könn te , h a t die S tad t M a rienbu rg  den 
H a fen  w e itb lickend  ausgebaut, so daß er auch fü r  die w eitere  
Z u k u n ft gegebenenfalls du rch  E rw e ite rung  a llen A n fo rd e ru n ­
gen gerecht werden d ü rfte . Bahnanschluß und d re i moderne 
G re ife rkräne  sichern einen schnellen und pre isw erten Um schlag. 
B innensch iffsve rkeh r von M itte ld e u tsch la n d  bis Königsberg 
über M arienbu rg  b ie te t günstige Frachten.

D e r Ausbau der Schleusen, die je tz t  au f 500-to -S ch iffe  
zugeschnitten sind, is t nach Kriegsende vorgesehen, so daß 
dann m it 1000-to-S ch iffen gerechnet werden kann.

Selbst die bisherige Grenze u n m itte lb a r neben dem 
H afen , noch der nu r rd. 30 km  e n tfe rn te  H a fen  von E lb ing  
haben es verm ocht, die stetige A u fw ä rtse n tw ick lu n g  des 
M arienbu rge r Hafens au fzuha lten ; ein Beweis fü r  seine 
Zw eckm äß igke it und verkehrsgünstige Lage. D ie  in  M a r ie n ­
burg vorhandene In d u s tr ie  und z w a r : 1 Z ucke rfa b rik , 1 D aue r­
m ilchw erk , 1 M o lke re i, 2 M üh le n , 1 Schmelzkäsewerk, 1 
M a lz fa b rik , 1 B e rns te in -Indus tr ie , 1 Sägewerk, 1 D ach­
pappenfabrik , 1 Landw . M asch inen fab rik , 1 M üh lenbauan­
s ta lt, 1 Chem. F a b rik , 1 G um m iw erk, 1 Z iga rren fa b rik  waren 
n ic h t in  der Lage, die vo r dem Kriege fre ien  A rb e its k rä fte  
in  H öhe von 1500 A rbe itskam eraden aufzunehmen, da die 
M eh rza h l der Betriebe  nu r k le ine  G efo lgschaften benötig t.

D a fü r  die Z u k u n ft a lle  Erschwernisse, bed ingt einzig 
und a lle in  durch  die bisherige Grenznahe, in  F o r t fa ll kommen, 
is t m it  einem allgemeinen A u fschw ung  und E rw e ite rung  der 
M arienbu rge r W ir ts c h a ft ,  insbesondere der Indus tr ie , zu 
rechnen; zum al es bere its heute feststeh t, daß tro tz  des 
Krieges d re i w e ite re  Betriebe, und  zw ar 1 W e llp a p p e n fa b rik , 
1 F lu ß s c h iffs w e rft und 1 P udd ing fab rik  in  a lle rnächster Z e it 
die F a b rika tio n  aufnehm en werden. A b e r auch diese B e­
triebe  bringen n ic h t die fü r  den Frieden erwünschte E n t­
lastung a u f dem A rb e its m a rk t, so daß fü r  die w e ite re  In -  
dustriea lis ie rung  M arienburgs alle  Voraussetzungen gegeben 
sind, vo r a llem  auch günstiges Industriege lände am H a fen  in 
der G röße von e tw a 33 ha vorhanden is t. Es d ü rfte  sich 
h ie rfü r  besonders eignen: K is te n fa b rik , L e ich tba u p la tte n fa b rik , 
G roßbautisch le re i, H o lz -  und K üchengerä te fabrik , N ä h r­
m itte lfa b r ik , K o n fitü re n fa b rik , K a ffe e -E rsa tz fa b rik , S p ir i­
tuosen fabrik , F le ischkonservenfabrik , Lederindustrie , W e rk ­
zeugfabrik, P ap ie rfab rik , A u to -  und  T ra k to re n -R e p a ra tu r- 
W e rks tä tte , S e ifen fabrik , S teppdeckenfabrik.

D ie  vorw iegend im  H afengelände untergebrachte  bzw. 
noch anzusiedelnde In d u s tr ie  lie g t außero rden tlich  verkehrs­
günstig zu r S tad t ohne das S ta d tb ild  zu beeinträchtigen.

D ie  Besetzung der S tad t und des Kreises M arienbu rg  m it 
G roßhande ls-B e trieben  is t sehr gering, so daß auch h ie rfü r  
neue Betriebe  sehr günstige A ussich ten  haben, da die V e r ­
sorgung des Regierungsbezirkes bisher in  n ic h t genügendem 
Ausmaße gegeben is t. Besonders e rw ünsch t sind F irm en  des 
Eisengroßhandels, des Bausto ffg roßhande ls, des F isch -G ro ß ­
handels,, sowie des G roßhandels in  Beleuchtung und R und­
funkgeräten.

D ie  M arienburg , das schönste und bedeutendste B a u ­
w erk  des deutschen Ostens, wunderschön an der N o g a t ge­
legen, is t e in g roßer A nziehungspunkt fü r  den Frem den­
verkehr. E ine von Jahr zu Jahr ansteigende Z a h l von  B e­
suchern gab dem M arienbu rge r F rem denverkehr neuen A u f ­
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tr ieb , so daß die vorhandenen gepflegten G asts tä tten  dem 
Reiseverkehr im  Sommer kaum  gewachsen waren.

Es e rg ib t sich daher auch fü r  das H ote lgew erbe die N o t ­
w end igke it der E rw e ite rung , des Ausbaues der vorhandenen 
und die N e u e in rich tung  von w e ite ren  G aststätten.

W e ite rh in  is t die E rr ich tu n g  e iner Erho lungsgaststä tte  
im  M arienbu rge r S tad tw a ld  am S te ilu fe r der N o g a t in  schön­
ster Lage gegeben. H ie r fü r  sind durch  die landschaftlich  
schöne Lage der S tad t in  V e rb indung  m it  dem gepflegten 
S tad tpa rk  und der N ogatprom enade die Voraussetzungen ge­
schaffen.

D u rch  einen größeren P ark  von bequemen R e ise -A u to ­
bussen der S tad t M a rienbu rg  is t  im  Frieden durch  einen 
ständigen A u tobusve rkeh r nach beliebten A usflugszie len des 
Ostens, w ie  Tannenberg-D enkm al etc. Sorge getragen. D ie  
M arienburge r Festspiele m it ersten B e rlin e r und Danziger 
K rä fte n  b ilden den H ö h e p un k t der M arienbu rge r F rem den­

verkehrs-Saison. D e r Besuch der Z oppo te r W a ld o p e r w ird  
g le ich fa lls  durch A u tobusve rkeh r in  bequemster F orm  e r- 
e rm öglich t.

D ie  g lück liche  Vere in igung von In d u s tr ie  und F rem den­
verkehr b ie te t neben dem auch sehr beliebten W assersport 
die k u ltu re lle n  A nnehm lichke iten  einer großen S tad t neben 
den Vorzügen des ruh igeren Lebens einer k le ineren  Stadt.

D re i K ra ftq u e lle n  sind es, die fü r  d ie vergangene und 
zu kün ftige  E n tw ick lu n g  von S tad t und K re is  M arienbu rg  
bestimm end sind: Verkehrslage — V e rw a ltu n gs - und K u ltu r ­
m itte lp u n k t — Gewerbe durch und fü r  die Um gebung. Diese 
dre i Im pulse geben M arienbu rg  das re ch t g lück liche Gepräge 
einer aufstrebenden In d u s tr ie - und Frem denverkehrsstadt. D ie  
E rfü llu n g  der Aufgaben, die der S tad t als Z e lle  des Reichs­
gaues D anz ig -W estp reußen  geste llt sind, w ird  ohne Z w e ife l 
den dam it umrissenen C ha rak te r M arienburgs zu r ha rm on i­
schen A b rundung  führen.

D ie  Braustätte  
hervorragender Erzeugnisse !

Brauerei Englisch Brunnen Elbing

Mauerziegel
Dachziegel
Hohlsteine
Drainröhren

liefert

Ziegelei Panklau
C. Schmalfeldt Kreis Elbing

Tel. Reimannsfelde 51

Bruno Sieg & Söhne
ELB IN G
Fernsprecher 2137/38

Eisen . Eisenwaren 
Baumaterialien . Kohlen
für Industrie . Handwerk . Landwirtschaft

rdfizW
durch

Löst jede Verschmutzung 
und greill die Haut nicht an

Siedes Reiniqunqs-Paste
Muster und Angebot 

durch

E. S IED E • E LB IN G  • Seifenfabrik
Seit 1867 R if-G e n . Nr. 181196

Otto Droese
Dampfziegelei

SUCCASE
Tel. Reimannsfelde Nr. 18

F a b r i k a t i o n  von Z ie g e ln

Dachpfannen
Hohlziegeln
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Köpfe der Danzig-westpreußischen Wirtschaft

'F e r d i n a n d  ScJ^icJ^au

D ie  G ründung der F irm a  Schich.au fä l l t  in  einen Z e it ­
abschn itt, der sich durch  die beginnende A k t iv i tä t  im  in d u ­
s tr ie lle n  Sektor unseres V a terlandes besonders auszeichnete. 
Es is t  deshalb ke in  Z u fa ll,  daß g le ichze itig  m it  Ferd inand 
Schichau, oder ku rz  vo r oder nach ihm , andere un te rneh­
m ungslustige M änne r in  D eutsch land  sich zu Gründungen 
entschlossen, die heute m it  zu den g röß ten U nternehm en der 
W e lt  gehören. M a n  b rauch t dabei nu r an F rie d rich  K ru p p  
und Borsig zu denken. O f f iz ie ll t r a t  Ferd inand Schichau am 
4. O k to b er 1837 m it  e iner Anzeige in  der „E lb inge r Z e itu n g “  
an die Ö ffe n tlic h k e it und künd ig te  dam it die E rö ffn un g  einer 
M asch inenbauansta lt in  E lb ing  an. 8 A rb e ite r  zählte  damals 
die Belegschaft der W e rk s ta tt ,  denn von einer F a b rik  konn te  
man w o h l noch n ic h t sprechen.

Stand zu A n fang  n u r die P ro ­
d u k tio n  von M aschinen im  Program m  
der jungen F irm a, so m achte sich 
bald die N o tw e n d ig ke it geltend, auch 
den S ch iffbau  aufzunehmen, nachdem 
schon vo rhe r verschiedene A n tr ie b s ­
maschinen fü r  au f frem den W e rken  
erbaute S ch iffe  ge lie fe rt w urden.
Schon im  Jahre 1854 w urden die A r ­
beiten zu r E rr ich tu n g  der E lb inger 
W e r f t  aufgenommen und e in  Jahr 
später l ie f  das erste in  Preußen e r­
baute eiserne Seeschiff m it  Schrau­
benantrieb, die „B o russ ia “ , vom 
Stapel. D a m it schaltete sich Schichau 
in  die E n tw ick lu n g  des Schiffbaues 
ein, die in  der Folge so überaus 
e rfo lg re ich  und befruch tend  von  ihm  
w eite rge trieben  wurde.

N och  ein F abrika tionszw e ig  is t 
bei der geschichtlichen E n tw ick lu n g  
der F irm a  Schichau bemerkenswert, 
näm lich  der L o k o m o t i v b a u .  Es 
is t bezeichnend fü r  den U n te rn e h ­
mungsgeist und die T a tk ra f t  F e r­
dinand Schichaus, daß er die ihm  
durch den Bau der O stbahn von 
B e rlin  nach O stpreußen gegebene G e­
legenheit, den Lokom o tivb a u  in  sein 
P roduktionsprogram m  aufzunehmen, 
so fo rt e rg r iff.

Seit dem Jahre 1859, dem Jahre 
der Beste llung der ersten beiden L o ­
kom otiven  durch  die D ire k tio n  der 
K g l. O stbahn, sind m it  ku rze r U nte rb rechung  bis heute von 
der F irm a  Schichau ständig L okom o tiven  gebaut w orden. V o r  
kurzem  konnte  die 3485. L okom o tive  an die D eutsche Reichs­
bahn abgelie fe rt werden.

A ls  Ferd inand Schichau am 23. Januar 1896 die Augen 
fü r  im m er schloß, h in te rlie ß  e r ein U nternehm en, das sich 
in  6 Jahrzehnten W e ltru h m  ve rsch a fft ha tte . A us der W e rk ­
s ta tt von e inst w a r längst eine F a b rik  geworden, die zu dieser 
Z e it 2500 A rb e ite r  beschäftigte.

A b e r auch an der E n tw ick lu n g  und E in fü h run g  anderer 
M asch inenarten is t die F irm a  Schichau b e te ilig t gewesen. 
Es so ll n u r e rw ähn t werden, daß schon im  Jahr^ 1907 m it 
dem Bau von S ch iffs tu rb inen  begonnen w urde, d ie den 
ganzen A n tr ie b  von S ch iffen  revo lu tio n ie rten . W e ite r  sei v e r­
m erk t, daß im  Jahre 1911 der Bau von  Sch iffsd iese lm otoren 
aufgenommen wurde.

In  den V ork riegs jah ren  befand sich die F irm a  Schichau 
in  einer stetigen A u fw ä rtsen tw ick lun g . Z u  Beginn des Jahres 
1914 waren a lle  Schichaubetriebe v o ll beschäftig t. Sie ha tten  
eine nie zuvor e rre ich te  Belegschaftsziffer.

D u rch  den ung lücklichen  Ausgang des W e ltk rie ge s  w urde 
die F irm a  Schichau, die bis Ende des Jahres 1918 bis au f 
das höchste angespannt a rbe ite te , gezwungen, sich von heute 
a u f morgen neue A rbe itsgeb ie te  zu suchen und M asch inen- 
Und F abrika tionse in rich tungen  zu zerstören. Dazu kam  noch 
die Schaffung des polnischen K o rrid o rs  und die A b trennung

Danzigs vom  Reich, die schwere w ir tsch a ftlich e  Schäden 
zur Folge ha tten.

D u rch  die In f la t io n  noch beschleunigt, ging das sich 
im m er noch in  Fam ilienbesitz  be find liche  U nternehm en dem 
Zusam m enbruch entgegen. Z u r  F o rtfü h ru n g  und Sanierung 
der Schichauwerke entschloß  sich das Reich am 28. M a i 1929 
aus na tiona lpo litischen  G ründen, die G ründung einer G m bH , 
vorzunehmen.

D ie  neue L e itu n g  der W e rk e  sah sich vo r die Aufgabe 
geste llt, angesichts e iner bere its w ieder rück läu figen  W e lt ­
k o n ju n k tu r  diesem schon fa s t erstorbenen W ir ts c h a fts k ö rp e r 
neues Leben zuzu führen  und vo r allem , die G efo lgscha ft 
w ieder m it  M u t  und m it Z uve rs ich t zu e rfü lle n . D ank  einer 

geschickten W e rbe - und V e rka u fs ­
tä tig k e it konn te  der Au ftragsbestand  
in  K ürze  w ieder gehoben werden. V o r  
a llem  konnte  der H andelssch iffsbau 
durch  H eranho len  von A us landsau f­
trägen w ieder be lebt werden.

Gelang es so zunä thst, das U n te r ­
nehmen au f neuer G rundlage un te r 
z ie lbew uß ter Le is tung  und ste ter A r ­
be it w ieder zu r W ir ts c h a ft lic h k e it  
em porzuführen, so w a r dam it die 
G efahr des Zusammenbruches noch 
n ic h t endgültig  gebannt. Denn be­
sonders die im  September 1931 v o r ­
genommene A b w e rtu ng  des b ritischen  
Pfundes und der dam it verbundenen 
W ährungen  um  m ehr als 40 °/o m achte 
schlagartig die F irm a  Schichau ge­
genüber dem Auslande ko nku rrenz­
unfäh ig . W e n n  man bedenkt, daß 
damals etw a 80 °/o a lle r A u fträ g e  A u s ­
landsaufträge waren, kann man e r­
messen, w ie  schwer die F irm a  durch 
diese W ährungsm anöver, die unsere 
Feinde m it der e indeutigen A bs ich t, 
Deutschlands E x p o rt lahmzulegen, in  
die W ege ge le ite t ha tten , ge tro ffen  
wurde. E rs t der W ande l, den die 
nationa le  W ie d e rg e b u rt des Reiches 
auch fü r  die deutsche W ir ts c h a ft  
brachte> gab der F irm a  ih re  gesi­
cherte G rundlage w ieder zurück, au f 
der sie sich in  ku rze r Z e it  zu einem 
neuen, starken und gesunden Be­
triebe  en tw icke lte . D ie  G efo lgschafts­

zahl ve rg rößerte  sich au f e in  M ehrfaches, wobei ein großer 
T e il beru fsfrem der Volksgenossen angelernt bzw. um geschult 
und so zu le istungsfähigen A rbe itskam eraden ausgebildet 
werden konnte.

D adurch , daß die E lb inger Schichauwerke m it dem 
frü h e r an O stpreußen angeschlossen gewesenen Regierungs­
bez irk  M arienw erde r se it 1939 in  den V erband  des Gaues 
D anz ig -W estp reußen  gelangten, is t ihnen die R o lle  zuge­
fa llen , der noch jungen aber aufstrebenden In d u s tr ie  dieses 
neuen Gaues V o rb ild  und F üh re r zu sein, in  der W eise, daß 
sich die jüngeren und schwächerer. Unternehm ungen n ic h t 
n u r die technischen A rbe itsw e isen  und die innere O rga n i­
sation Schichaus zum V o rb ild  nahmen, sondern auch an der 
A us fü h ru n g  von A u fträ g e n  durch  Übernahm e von Z u lie fe ­
rungen tä tig  m itw irk e n . V ie lle ic h t w ird  Schichau sogar v o ll­
ständige Fabrika tionszw eige, die un te r den gegenwärtigen 
Um ständen fü r  eine große F irm a  m ehr Erschwernis als 
N u tzen  bringen, dagegen fü r  eine m itt le re  oder k le ine  F irm a  
eine angemessene, lohnende Aufgabe bilden, an geeignete E r ­
zeugungsstätten im  Gau D anz ig -W estp reußen  abgeben können 
D a m it w ürde  Schichau auch eine w e ite re  w ich tige  Aufgabe 
im  Rahmen der V e rp flanzung  von Industriezw eigen nachdem  
■ O sten e rfü lle n  und beitragen zu r H eranziehung und S eßhaft- 
machung von Menschen aus w estlicheren Gauen D eutsch­
lands. G. S.

geh. 30. Januar 1814 
gest. 23. Januar 1896
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Aus der Praxis des Kaufmanns

Bessere Werkstätten durch
W e n n  heu te  e in  In d u s tr ie b e tr ie b  neu aufgebaut 

w ird , so w erden  schon bei der W a h l des Standorts, 
bei der G esta ltung  des G rundrisses, bei der Be­
schaffung von  M asch inen  und  E in rich tun ge n , von  
W erkzeugen  und  G erä ten  a lle  M ö g lic h k e ite n  der 
T e c h n ik  und  O rga n isa tion  übe rleg t u nd  ausge­
sch ö p ft; se lbstve rs tänd lich  w ird  es zugle ich  das 
Bem ühen der G rü n d e r sein, d ie  besten F ach k rä fte  
vom O beringen ieu r bis zum  F acharbe ite r heranzu­
ziehen und eine sch lagkrä ftige  M an nsch a ft aus den 
e inzelnen zu machen.

Bei der E rr ic h tu n g  eines neuen Ind,ustriew erkes 
w ird  m an n ic h t vo n  R a tiona lis ie rung  sprechen 
können. D fe  R a tio na lis ie ru n g  setzt bei den b e ­
s t e h e n d e n ,  in  der Regel schon se it Jahrzehnten 
w irtsch a fte n d e n  B e trieben  e in  u nd  ve rsucht, durch 
eme g rü n d lich e  U eberho lung  den A n sch lu ß  an den 
gegenwärtigen Stand der B e tr ieb s tech n ik  und Be­
tr ieb se rfa h run g  herzuste llen .

G e h t m an mi,t dieser A b s ic h t an die W e rk s ta t t  
eines In du s tr ie b e tr ieb es  heran, so zeigen sich te ch ­
nische und organ isatorische, sachliche und mensch­
lich e  M änge l und  F eh le r a u f a llen  m ög lichen G e­
b ie ten  der W e rk s ta ttp ra x is . D a die R ationa lis ie rung  
ke ine  anm utige  T räum ere i, sondern rauhe- W ir k ­
l ic h k e it  is t, so geht es n ic h t e tw a darum , w ie  
schön man ein ideales B ild  von  der W e rk s ta t t  
ausm alt, w enn einem a lle  M ö g lic h k e ite n  des H im ­
mels und  der E rde  zu G ebote  stünden. W u n s c h ­
b ilde r mögen zw ar in  der Seele eines O rgan isa tors 
sch lum m ern, sie müssen aber den Spießrutenweg 
durch  a lle  U n z u lä n g lic h k e ite n  und  H indern isse  
h indurchgehen, um  am Ende im  M aße des. E r ­
re ichba ren  zu r R ea lis ie rung  zu gelangen. N u r  die 
vo rhandenen und  e rre ichbaren  M it te l  zählen, dam it 
m uß das W e rk  der R a tiona lis ie rung  begonnen und 
gewonnen werden. Es h e iß t also n ic h t:  w enn  ich  
die L e u te  dazu hä tte , kö nn te  ic h  auch anders) 
a rbe iten, w enn  ic h  P la tz  h ä tte  oder bauen könnte, 
kö nn te  ic h  auch m eine W e rk s ta t t  besser e in ric h ­
ten, w enn  ic h  m it  so lchen M it te ln  a rbe iten  könn te  
w ie  der G roß b e trieb , sähe es bei m ir  auch anders 
aus.

In  jedem  F a ll bedeute t das R ationa lis ie ren , daß 
m an sich m it  den ve rfügba ren  M it te ln  e in rich te t. 
D re i Voraussetzungen sind w ese n tlich :

1. die r ic h tig e  E inschätzung der ve rfügba ren  
M it te l,

2. d ie genaue K e nn tn is  der vo rhandenen V e r­
hältn isse,

3. absolute K la rh e it über d ie  angestrebten Z ie le . 
Z u  1.: M a n  d a rf be i den ve rfügba ren  M it te ln  
n ic h t b loß  an die fin a n z ie lle n  M it te l  denken. D ie  
M od e rn is ie ru ng  eines Betriebes geht zw ar gew öhn­
lic h  u n te r e inem  b e träch tlichen  K ostenaufw and  
v o r  sich, sch ließ lich  kann  man aber eine R a tio ­
na lis ie rung  n ic h t kaufen. Z u  den ve rfügba ren  
M it te ln  gehören se lbstve rs tänd lich  auch geeignete

*) Vergi. vom Verfasser Nr. 12 vom 15. Juli 1941 
Nr. 15 vom 1. August 1941

Studie von Prof. Dr. H. Linhardt, Münster i. W.

A rb e its k rä fte . B edenkt man d ie  augenb lick liche  
K n ap p he it an diesen m enschlichen und  sachlichen 
M it te ln ,  so w ird  eine R ationa lis ie rungsm aßnahm e 
sehr o f t  a u f andere W ege  verw iesen w erden als 
durch  Beschaffung neuer M asch inen. Es w ird  o f t ­
mals übe rleg t w erden  müssen, w ie  d ie vorhandenen 
m asch ine llen  E in rich tu n g e n  im  eigenen B e tr ieb  in ­
standgesetzt, um gebaut, an e iner neuen B e triebs­
s te lle  au fg es te llt w erden können. A e hn liche s  g ilt  
fü r  d ie  A rb e its k rä fte . G eschu lte  und  in  Jahren 
e rfahrene  F acharbe it is t  ra r geworden. U eb e ra ll 
w erden E rsa tzk rä fte  an schw ie rigen  und  v e ra n t­
w o rtu n g svo lle n  Posten beschäftig t. Jugendliche, 
w e ib lich e  und unge le rn te  A rb e its k rä fte  stehen an 
den Posten des Facharbeite rs. Daß m an h ie r n ic h t 
e in fach  auswechseln kann, ve rs te h t sich; man muß 
das m ensch liche  M a te r ia l sehr so rg fä ltig  aus­
w ählen, die geeigneten E rsa tzk rä fte  e inarbeiten, 
schulen und  um schulen. W a s  die m enschliche N a ­
tu r  n ic h t v o ll  ersetzen kann, m uß a u f der sach­
lich e n  Seite ergänzt oder geändert w erden (M e ß -, 
Schutz-, K o n tro llv o rr ic h tu n g e n  an M asch inen, E r­
le ich te rungen  der V o rr ic h tu n g , der physischen A n ­
strengung durch  A rbe itsze rlegung , T ra n s p o rtm itte l 
und  A ehn liches).

Z u  2.: D ie  W e rk s ta t t  u m fa ß t zah lre iche  F u n k ­
tio n e n : H e ran b ring e n  de;s W e rk s to ffs , W e rk s to f f ­
bearbeitung, M asch inenbedienung, T ra n s p o rtv o r­
gänge usw.

Dringlichkeitsstufen
A n  w e lchen  S te llen  is t d ie  R a tiona lis ie rung  v o r ­

d rin g lic h  ? D ies kann  in  der sachlichen A usrüs tung , 
im  D u rc h f lu ß  der A rb e itss tü cke , in  der G esta ltung  
des e inzelnen A rb e itsp la tze s  oder in  der beson­
deren A r t ,  w ie  d ie  W e rk s ta t t  m it  der techn ischen 
und kaufm änn ischen  L e itu n g  v e rk n ü p ft is t, liegen. 
Im  s ta rk  tra d it io n e ll gebundenen B e trieb  b es itz t 
auch heu te  noch der M e is te r  e in  starkes E igen­
gew ich t. E r h a t d ie  Betriebsvorgänge im  K o p f, 
er g ib t an, was gem acht w ird , s c h rif t l ic h e  A u f ­
ze ichnungen u n d  A nw e isungen  feh len . D a e in  
so lcher Z ustand  ganz a u f den S ch u lte rn  eines e in ­
zelnen M annes ru h t und  da k e in  M ensch e in  H e r ­
ku les an A rb e its k ra ft  und  e in  Buddha an W e is h e it 
sein kann, so is t  dieses sog. „M e is te rsys te m “  fü r  
den B e trieb  in  der Regel n ach te ilig . Besser w äre  es, 
die F u n k tio n e n  des M e is te rs  abzugrenzen, seine 
A rb e it  und V e ra n tw o rtu n g  zu entlasten, also der 
W e rk s ta t tfü h ru n g  ganz entscheidende V e rp f lic h ­
tungen abzunehm en und  diese in  d ie  A rb e its v o r ­
bere itung  u n d  A rb e itsp la nu n g  h in e in  zu verlegen.

D a m it is t  der entscheidende P u n k t b e rü h rt, von  
dem aus der a ltm odische  und  der neuze itliche  Be­
tr ie b  sich trennen . W ä h re n d  im  a ltm odischen Be­
tr ie b  der Gang der D in g e  durch  die persön lichen 
Entschlüsse und  A nw eisungen  des M e is te rs  be­
s tim m t w ird , u n te r lie g t d ie  G esta ltung  der W e rk -  
s ta ttp ra x is  beim  neu ze itliche n  B e trieb  e iner u m ­
fassenden und  in s  D e ta il re ichenden P lanung. 
D iese P lanung se tzt -ein bei der M a te r ia lb e -
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Schaffung, b e i der A u ftragsges ta ltung , b e i der V o r ­
bere itung  und  A u s fü h ru n g  der e inzelnen A u fträ g e  
(E in z e l-  oder S e rien fe rtigung ). D ie  H ilfs m it te l 
e iner solchen neu ze itliche n  W e rk s ta ttp ra x is  sind 
S t i f t  und  Pap ie r u n d  — was man in  äuß erlichen  
E rscheinungen n ic h t fes ts te llen  kann  —  k la re  
D e n k fu n k tio n e n  und  sachliche V o rs te llu n g e n  von 
den o rgan isato rischen  Zusam menhängen der A r ­
be itsausfüh rung  und  A rbe itsum stände . D ie  E r ­
scheinungsform en d ieser A r t  W e rk s ta ttp ra x is  sind 
genaue A u f  Schreibungen übe r d ie  Vorgabe an M a ­
te r ia l und  Z e it, A u fsch re ibu ng en  über den ta t ­
sächlichen V e rb rau ch  an M a te r ia l und  Z e jt, K o n ­
tro lle n  durch. V e rg le ich  vo n  S o ll u nd  Is t (V o rgabe  
und V e rb rau ch ). D iese E rsche inungsform en kö n ­
nen n u r dann in s  Leben  tre te n , w enn  d ie  W e rk ­
s ta ttp ra x is  ve rbunden  is t  m it  e ine r säuberen M a ­
te ria lv e rw a ltu n g , M agaz inverw a ltung , m it  e iner 
du rchgearbe ite ten  L o h n fo rm  u n te r w e itgehender 
A nw endung  des nach L e is tung  bemessenen S tück­
lohns, ku rz  gesägt u n te r e iner inn ige n  gegenseitigen 
D u rch d rin g u n g  von  B üro  und  W e rk s ta t t.

Eigensinn als Hindernis
M en sch liche r E igensinn  w i l l  dies gew öhn lich  

anders haben; am lieb s ten  m öchte  m an in  manchen 
B e trieben  d ie  T ü ren , d ie  vom  B üro  zu r W e rk s ta t t  
fü h ren , vernageln . Das G egen te il is t  r ic h t ig :  die 
T ü re n  vom  B ü ro  zu r W e rk s ta t t  müssen w e it  o ffe n  
gehalten w erden, der g le iche L u fts tro m  m uß a lle  
T e ile  des Betriebes durchziehen, es d a (r f  in  der 
W e rk s ta t t  nach Pap ie r und  im  B üro  nach O e l 
riechen. D e r K au fm ann  so ll sich m it  dem T ech ­
n ik e r  im  S treben um  d ie  Bestgesta ltung des gesam­
te n  Betriebes ergänzen und  auch h ie rum  „zusam ­
m en ra u fe n “ . D e r  T e c h n ik e r in  der W e rk s ta t t  
m uß verstehen, was der K au fm ann  im  B ü ro  von  
ih m  n ö tig  hat, w e lche  A ngaben er ih m  ständig 
und  ze itig  l ie fe rn  m uß, und  e r selbst m uß wissen, 
w e lche A n h a lts p u n k te  und  zahlenm äßigen V e r ­
g le ich sm itte l er vom  B ü ro  ve rlangen  kann. D e r 
n eu ze itliche  W e g  der F e rtig un g  is t e in  ausge­
dehn te r und  versch lungener, über v ie le  S ch le ifen  
fü h re n d e r „U m w e g “ . A u f  diesem U m w eg liegen 
die S ta tionen  der Zerlegung des Arbeitsprozesses 
in  im m e r k le in e re  E inze lhand lungen. D a rum  liegen 
a u f diesem W e g e  auch d ie  G e fahren  der S törung, 
U n te rb rech un g , Verzögerung und  F eh lle itu ng . D a ­
ru m  bedarf e in  so lcher W e g  der F e rtigung  za h l­
re ich e r S icherungen und  K o n tro lle n , und  dazu 
sind die E rm itt lu n g e n  und  A u fsch re ibu ng en  nötig , 
d ie  eine bestim m te  A r t  der A u s fü h ru n g  ve rze ich ­
nen und nachprü fen . E in  F ilm  kom m t auch n ic h t 
anders zustande als du rch  k le in s te  T e ila rb e it, in  
der d ie  H an d lu ng  des Schauspielers n u r noch den 
geringsten B ru c h te il ausmacht. So is t  es m it der 
A rb e it  des Fachm anns in  der W e rk s ta tt.

Z u  3.: E in  e inge leb ter B e trieb  h a t im m er eine 
bestim m te  O rdnung . D ie  A rb e it  v e r lä u ft  nach be­
s tim m te n  G ew ohnhe iten , sie mögen sch lech t sein 
oder gut. W e r  in  d ie  bestehende O rdnung  und  in  
d ie  vo rhandenen A rb e itsg ew oh n he iten  e in g re ift, 
m uß die V e ra n tw o rtu n g  tragen  können, daß er 
im stande is t, etwas Besseres zu schaffen. R a tio ­
na lis ie ren  und  experim entie ren  sind zwei ve rsch ie ­
dene D inge. D as E xpe rim en t is t  e in  V ersuch  im  
begrenzten V ersuchsfe ld , in  w elchem  n ic h t m ehr 
ve rlo re n  gehen ka nn  als der u n m itte lb a re  E insatz. 
M an  kann aber n icht durch  ein m unteres D a ra u f-

losexpe rim en tie ren  eine W e rk s ta t t  in  U no rdnung  
b ringen  und  den ganzen B e tr ie b  g röß ten  G efahren  
aussetzen. Das angestrebte Z ie l jede r R a tio n a li­
sierungsmaßnahme m uß aus k la re n  Ueberlegungen 
stammen, d ie  D u rc h fü h ru n g  des Z ie ls  m uß durch  
ko n k re te  M aßnahm en und  du rch  d ie  G liederung  
in  die e inzelnen E tappen gesichert sein. W e r  ra t io ­
na lis ie ren  w il l ,  m uß ganz in  d ie  Sache einsteigen, 
sonst so ll er sich lie b e r die Füße n ic h t erst 
schm utzig  machen. Z u r  D u rc h fü h ru n g  gehören 
a u s r e i c h e n d e  V o l l m a c h t e n .  W e n n  diese 
n ic h t ausreichen, a lle  T e ile  des Betriebes zu 
erfassen, so kann  n ich ts  Ganzes ge le is te t werden.

Nebenum stände beachten
R a tio na lis ie re n  kann  man in  den B e trieben  und 

an den B e trieb spu nk ten  am ehesten, w o  nach dem 
gegebenen S tand der T e c h n ik  der m enschliche 
A rb e its fa k to r  am le ich tes ten  e n tb e h rt w erden 
kann, WO' also du rch  seine Ersetzung n ich ts  W e r t ­
vo lles, W ese n tliche s  ve rlo re n  geht, w o d ie  vo r 
sich gehende A rb e it  am w en igsten  den A u s flu ß  
e iner P e rsö n lich ke it, den A u sd ru ck  besonderer, 
v ie lle ic h t gar k u n s tv o lle r  F e r t ig k e it besitz t.

S ow eit aber im  m ensch lichen A rb e its fa k to r  U n ­
ersetzliches e n th a lte n  is t, geht es darum , die 
N ebenum stände ra tio n e ll zu gestalten, das W e se n t­
liche , Schöpferische im  schaffenden M enschen zu 
entlasten, s tä rke r zu e n tw icke ln , d am it d ie  e igent­
lich e  L e is tung  von  dem ä rgerlichen  D ru m  und  
D ra n  n ic h t übe rw u che rt, vo n  dem le id igen  H in  
und H e r  n ic h t e rd rü c k t w ird .

M a n  kann  einen w irts c h a ft lic h e n  B e tr ieb  n ic h t 
ve rg le ichen  m it  e inem  K ü n s tle ra te lie r, da rin  lie g t 
e in  entscheidender U n te rsch ied . D e r K ü n s tle r 
ke n n t in  seinem S chaffen  ke ine  H a u p t-  und  N eben­
umstände, n ich ts  U nw esentliches, Nebensächliches. 
E r un te rsche ide t sich h ie r in  grundlegend vom  
b loßen  Könner. H ie r  is t  vo n  der E ingebung und  
dem P lan  der A u s fü h ru n g  bis zu r V o llendung  
n ich ts  te ilb a r, a u f andere übe rtragbar. W erkzeuge  
und  H ilfs m it te l spie len eine sehr unte rgeordnete  
R o lle . In  diesem S inn  is t  dem K ü n s tle r „n ic h t 
zu h e lfe n “ , u n d  der trü b s te  Tag fü r  ih n  is t, w enn  
das A te l ie r  au fge räum t w ird .

A nde rs  im  B e trieb , in  de r W e rk s ta t t  w ir ts c h a f t­
l ic h e r  s ta tt kü n s tle risch e r Erzeugung. H ie r  geht 
es ja  n ic h t um  einen e inzelnen, sondern um  
m ehrere, d ip  e rst e inen B e trieb  ausmachen. H ie r  
geht es um  Zw eckm äß igke iten , n ic h t um  ästhe­
tisch e  V o llko m m e nh e ite n . W e rk s ta t ta rb e it  is t 
im m er Zusam m enarbeit, W e rk s ta ttg e s ta ltu n g  is t 
G esta ltung  der T e ila rb e it. Das fä n g t an in  der 
Schneiderstube und  is t  n ic h t anders in  den riesigen 
M asch inensä len  der g igantischen G ro ß in d u s trie ; 
das re ic h t vom  p r im it iv e n  G e h ilfe n b e trie b  bis zum 
E in h u nd e rttau sen d -M a n n -B e trie b . Z w ischen  diesen 
G ren zpu n k ten  liegen a lle  m ög lichen  Form en der 
W e rk s ta tta rb e it, vo n  dem e in fachen  M eiste rsystem  
b is zum  ko m p liz ie rte s te n  A p p a ra t e iner g roß in - 
d u s tr ie lle n  F e rtig un g  m it  A rb e itsp la nu n g , Z e it ­
messung, T e rm in ve rfo lg u n g . Z u  erkennen, daß es 
h ie r  n ic h t b loß  um  G rößenunterschiede, sondern 
um  Q u a l i t ä t s u n t e r s c h i e d e  geht, is t  fü r  
r ich tige s  R a tio na lis ie re n  unum gänglich . Z u  wissen, 
daß alles R a tio na lis ie re n  darum  geht, d ie b e s t e n  
E igenscha ften  des M enschen in  das W e rk  h in e in  
zu tragen  und  a lle  m ensch lichen U n z u lä n g lich ­
ke ite n  daraus zu verbannen, is t  das G eheim nis des 
E rfo lges,
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Wirtschaft und Steuer
M itteilungen über Steuer- und Zollfragen der W irtschaft in  Danzig-W estpreußen

Der Unterschied zwischen Handelsbilanz und Steuerbilanz
V o n  B ücherrev isor H a n s -H e in r ich  Z im dah l, B rom berg

D e r Gesetzgeber ve rs teh t u n te r B ilanz einen „D as V e r ­
hä ltn is  des Vermögens und der Schulden darste llenden A b ­
sch luß “  (§ 39 H G B ). Danach is t d ie B ilanz eine geordnete, 
zusammenfassende Ü b e rs ich t über das Geschäftsgesamtver­
mögen einerseits und über die sich darau f beziehenden R echts- 
ansprüche andererseits. D ie  beiden G rößen Verm ögen (A k ­
t iv a )  und Ansprüche  (Passiva) sind z iffe rm äß ig  stets gleich 
hoch und befinden sich also im  „G le ichgew ich t“ , w odurch 
sich der N am e B ilanz e rk lä rt. Jeder, der etwas von der B uch­
füh ru n g  vers teh t, so ll sich aus der B ilanz einen Ü b e rb lic k  
über das V e rh ä ltn is  von  A k tiv e n  und Passiven verschaffen 
können. Deshalb m uß ein Jahresabschluß k la r  und über­
s ich tlich  a u fges te llt werden, so daß er einen m öglichst 
sicheren E in b lic k  in  die Vermögenslage gewährt. E ine solche 
Ü b e rs ich tlich ke it bei der A u fs te llu n g  von B ilanzen w ird  auch 
durch  die Gesetzgebung ge fordert. So sind fü r  die G liederung 
der B ilanz bei A ktiengese llscha ften  die Bestimmungen des 
§ 131 A k tG es. maßgebend. A n  der Reihenfolge der d o rt 
angegebenen E inzelposten m uß grundsä tz lich  festgehalten 
werden, es sei denn, daß der Geschäftszweig eine ab­
weichende G liederung bedingt, die g le ichw ertig  sein m uß. 
E ine über die gesetzlichen V o rsch rifte n  hinausgehende G lie ­
derung is t zulässig, eine E inschränkung jedoch n ich t.

D a  aber eine B ilanz  neben reinen Geldposten auch A u f ­
zeichnungen über Sachwerte en thä lt, is t  o f t  frag lich , w ie die 
einzelnen Posten in  G eldw erten anzusetzen sind. D ie  Be­
w ertung  von Sachgütern lä ß t einen gewissen Spie lraum  zu. 
Be i der Bew ertung  dieser G ü te r is t n ic h t n u r entscheidend, 
welche W e rte  die einzelnen Gegenstände fü r  das U n te r­
nehmen haben, sondern es sp ie lt auch die B ilanzauffassung 
eine gewisse Rolle . V o r  a llen  D ingen ko m m t es au f den 
Zw eck an, der bei der E rs te llung  einer B ilanz maßgebend ist. 
W e n n  der K au fm ann  eine B ilanz  a u fs te llt, so tu t  er es ge­
w öhn lich , w e il er von Z e it zu Z e it fests te llen  w ill,  ob er das 
Z ie l, dem er nachstrebt, e rre ich t h a t und in  welchem  M aße. 
D a  aber an dem B ilanzstich tag  n ic h t a lle  G ü te r zu G eld 
geworden sind, m uß  der K au fm ann  zu dem N o tb e h e lf 
g re ifen und fü r  die am B ilanzstich tag  vorhandenen Sachgüter 
Geldbeträge einsetzen. B e i der Frage, welche G eldbeträge 
anzusetzen sind, is t zu entscheiden, welche G eldbeträge deöi 
U n te rnehm en beim  Tausch der Sachgüter gegen G eld zu­
fließ en  werden. Diese Bewertungsm ethode w ird  auch von 
dem T üb inger P ro f. W ilh e lm  R ieger ve rtre ten . D ie  B ilan z ­
rechnung, so sagt R ieger, is t eine f ik t iv e  L iq u id a tio n , die 
man aber a u fs te llt  u n te r der Voraussetzung, daß die U n te r ­
nehmung ta tsäch lich  n ic h t liq u id ie rt, sondern w e ite rg e fü h rt 
w ird .

Diese Bew ertungsm ethode is t m it  derjenigen des § 40 
H G B  identisch. § 40 H G B  ve rlang t näm lich  den W e rt, 
welchen der Gegenstand un te r der Voraussetzung der F o r t­
dauer des U nternehm ens bes itz t (R G  19/122), maßgebend is t 
also n ic h t der sub jektive  W e r t ,  den der K aufm ann dem G e­
genstand beilegt. M aßgebend is t auch n ic h t der W ert»  der 
sich bei augenblick licher V e rs ilbe rung  ergeben w ürde (RG . 43, 
127 — RG. IW .  10, 328). D e r B ilanz is t die Idee einer 
fin g ie rte n  augenblicklichen Realisierung säm tlicher A k t iv a  
und Passiva zugrunde zu legen, w obei jedoch davon ausge­
gangen werden m uß, daß in  W irk l ic h k e it  n ic h t die L iq u i­
da tion, sondern v ie lm ehr der Fortbestand des Geschäftes 
beabsichtig t w ird  und daher bei der E rm itt lu n g  und F es t­
s te llung der einzelnen W e rte  derjenige E in flu ß  unberück­
s ich tig t zu  lassen is t, w e lcher eine L iq u id a tio n  a u f dieselbe 
ausüben w ürde  (verg l. R O H G  12, 19). D ie  Z iv i l  - R ech t­
sprechung ve rlang t also, daß der K au fm ann  bei der B ew er­
tung  von  Sachgütern den sogenannten G eschäftsw ert in  die 
B ilanz  e ins te llt.. W enn, § 40 H G B  besagt, daß „säm tliche  
Vermögensgegenstände und Schulden m it  dem W e rte  einzu­
setzen sind, der ihnen in  dem Z e itp u n k t beizulegen is t, fü r  
den die A u fs te llu n g  (In ve n ta r und B ilanz) geschieht“ , so w i l l  
diese gesetzliche Bestim m ung erreichen, daß der K aufm ann 
W a re n vo rrä te  usw. m it  dem Z e itw e rte  einsetzt. D ieser 
Z e itw e r t en tsp rich t dem sogenannten G eschäftsw ert, der 
durch  die Rechtsprechung des R G . h e ra u sk ris ta llis ie rt wurde. 
W e ite r  is t  zu beachten, daß eingehende Bestim mungen

darüber, w ie  der K aufm ann Sachgüter zu bewerten hat, in 
dem) § 133 A k tG - zu finden  sind. Es h a t sich in  der W i r t ­
schaftspraxis herausgestellt, daß die Bestim mungen des 
§ 133 A k tG , n ic h t nu r a u f Aktiengese llscha ften  und K .-G . 
a. A . angewendet werden, sondern auch au f die K au fle u te  
a lle r U nternehm ungsform en.

N ach dem  § 133 A k tG , m uß der K aufm ann bei der Be­
w ertung  des Um laufsverm ögens (W a re n , W e rtp a p . usw.) das 
sogenannte N ie d e rs tw e rtp rin z ip  anwenden. Dieses P rinz ip  
schre ib t vo r, daß entweder der Anschaffungspre is oder der 
W iederbeschaffungspre is am B ilanzstich tag  fü r  die B ew er­
tung  in  der B ilanz maßgebend sein soll, je  nachdem welcher 
von beiden n iedriger is t. § 133 A k tG , bestim m t, daß die 
Gegenstände des Anlagevermögens (G rundbesitz , M aschinen, 
B e triebs inven ta r usw.) ohne R ücks ich t a u f einen niedrigeren 
W e r t  am B ilanzstich tag  zu den A nschaffungs- oder H e r ­
stellungskosten angesetzt werden dürfen, fa lls  davon A b ­
schreibungen im  V e rh ä ltn is  der Gesamtdauer der N u tzu n g  
oder Verw endung der einzelnen Anlagegegenstände im  e in­
zelnen B ilanzabschn itt abgesetzt werden.

Das H ande lsrech t schre ib t also bei der Bew ertung  das 
N ie d e rs tw e rtp rin z ip  vo r, und zw ar deshalb, w e il die H a n ­
delsb ilanz vo r a llen  D ingen den G läub igern dienen soll. D ie  
S teuerb ilanz be fo lg t aber eine andere Tendenz. Sie so ll 
ke inesfa lls zu niedrige W e rte  en tha lten, dam it die E in ko m ­
men-, K ö rpe rscha fts - und Gewerbesteuer von dem ta tsäch lich  
erz ie lten G ew inn  gezahlt werden. Deswegen e n th ä lt das 
S teuerrecht im  Gegensatz zu den handelsrechtlichen Be­
stim m ungen M in de s tvo rsch rifte n  fü r  die Bew ertung  der A k ­
tive n  und H öchstbew ertungsvorsch riften  fü r  die Passiven. 
A u f  diesen Bewertungsunterschieden beruhen in  der H a u p t­
sache die U ntersch iede zwischen der handeis- und steuer­
rech tlichen  Bew ertung  der B ilanzposten.

M a n  untersche idet s teuerrechtlich  zwischen einer E r ­
tragssteuerb ilanz, welche fü r  die E inkom m en- und K q rp e r- 
schaftsteuer e rs te llt werden m uß und eine Verm ögensteuer­
b ilanz, die au f G rund  der Bestim m ungen des RBewG . fü r  
die Verm ögensteuerveranlagung a ngefe rtig t w ird . Gegenstand 
dieser A usfüh rungen  is t aber n u r die E rtragssteuerb ilanz. D ie  
Bestim mungen fü r  die E rs te llung  einer E rtragssteuerb ilanz 
sind in  den §§ 6—7 ES tG  en tha lten. N ach  diesen B es tim ­
mungen besteht bei der Bew ertung der Gegenstände des 
Anlagevermögens s teuerrechtlich  ein W a h lre ch t. Das S teuer­
rech t lä ß t die Bew ertung  zu den A nscha ffungs- bzw. H e r­
stellungskosten ve rm in d e rt durch  die Abschreibungen oder die 
Bew ertung zum T e ilw e rte  zu. T e ilw e rt is t nach § 6  Z i£ f. 1 
EStG , der Betrag, den e in  E rw erbe r des ganzen Betriebes im  
Rahmen des gesamten Kaufpre ises fü r  das einzelne W i r t ­
schaftsgut ansetzen w ürde. D abei is t davon auszugehen, daß 
der E rw erbe r den B etrieb  fo r t fü h r t.  H a t man jedoch den 
n iedrigen T e ilw e rt gewählt, so d a rf man n u r bei dem n ic h t 
abnutzbaren Anlageverm ögen, jedoch n iemals beim  abnutz­
baren Anlageverm ögen im  nächsten K a lende rjah r w ieder auf 
den höheren A nschaffungs- bzw. H e rs te llungsw ert übergehen 
(§ 6  Z i f f .  1 ES tG .). Das U m lau fverm ögen is t gern. § 6  

Z if f .  2 m it  den A nscha ffungs- oder H erste llungskosten  an­
zusehen. S ta tt der A nschaffungs- oder H erste llungskosten 
kann auch der niedrigere T e ilw e rt angesetzt werden. Bei 
W irtsch a ftsg ü te rn , die bere its am Schluß des vergangenen 
W irtsch a fts ja h re s  zum Betriebsverm ögen gehört haben, kann 
der S teue rp flich tige  in , den fo lgenden W irtsch a fts ja h re n  den 
T e ilw e rt auch dann ansetzen, wenn er höher is t  als der 
le tz te  B ilanzansatz; es d ü rfe n  jedoch höchstens die A n ­
schaffungs- oder H erste llungskosten  angesetzt werden.

O bgle ich die B ew ertungsvo rsch riften  des H andelsrechts 
von denjenigen des S teuerrechts abweichen, is t  es doch n ic h t 
so, daß diese im m er in  einem Gegensatz stehen müssen. A uch  
eine Annahm e, daß die S teuerb ilanz m it  der H andelsb ilanz 
in  keinem  Zusammenhang steht, is t  fa lsch. Aujs § 5 ES tG , 
is t etwas anderes zu fo lgern . H ie r  h e iß t es, daß bei G e­
werbetreibenden, deren F irm a  im  H andelsreg ister eingetragen 
is t, fü r  den Schluß des W irtsch a fts ja h re s   ̂das B e triebsver­
mögen anzusetzen is t, daß nach den G rundsätzen ordnungs­
m äßig B uch füh rung  auszuweisen is t. A us  der gesetzlichen
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Bestim m ung des' § 5 .EStG, is t also zu fo lgern , daß das B e­
triebsverm ögen im m er dann fü r  steuerliche Zwecke m aß­
gebend is t, wenn es nach handelsrechtlichen Bew ertungsvor- 
sch rifte n  e rm itte lt  w orden is t, d ie auch n ic h t im  Gegensatz 
zu § 6  ES tG , stehen.

H ie raus e rg ib t sich, daß die S teuerb ilanz led ig lich  eine 
abgeleitete B ilanz sein kann. D ie  H andelsb ilanz is t im m er 
das P rim äre, während die S teuerb ilanz sekundärer E rsche i­
nung is t. D ies fü h r t  auch der S taatssekretär R e inha rd t in  
„B uch füh rung , B ilanz und S teuern“  Band 3, S. 241 aus.

„D e r  K au fm ann  h a t hande lsrech tlich  in  v ie len Fällen 
einen gewissen Spie lraum  in  der Bew ertung. A n  die E n t­
scheidung, die er innerha lb  dieses Spielraums t r i f f t ,  is t er 
s teuerlich  gebunden, sow eit die Bew ertung  m it  den 
steuerlichen B ew ertungsvo rsch riften  in  E ink lang  steht. 
D e r e rfo rde rliche  E ink lang  w ürde z. B. n ic h t gegeben 
sein, wenn bei der Bew ertung  eines Postens in  der 
H andelsb ilanz der T e ilw e rt u n te rsch ritte n  w ürde. D ie  
U n te rsch re itu ng  des T e ilw e rts  is t zw ar handelsrechtlich, 
n ic h t aber s teuerrechtlich  zulässig. Im  F a lle  einer U n te r ­
schre itung des Te ilw e rtes  m uß fü r  Zwecke der E in ko m ­
mensteuer und der K örpe rscha fts teue r von der H ande ls­
b ilanz abgewichen werden. W ü rd e  das n ic h t geschehen, 
so w ürde  da rin  ein V e rs toß  gegen die zwingenden steuer­
lichen B ew ertungsvo rsch riften  des § 6  ES tG , gegeben 
sein.“
A u ch  die Rechtsprechung des R F H . h a t sich w iede rho lt 

m it  der Frage der B indung der S teuerb ilanz an die H ande ls - 5 

b ilanz beschäftig t. Es sind in  dem U r te i l  vom  23. 5. 1935
I . A  110/35 (R S tB L . 1935 S. 1467) grundsätzliche A u s fü h ­
rungen über das V e rh ä ltn is  der S teuerb ilanz zu r H ande ls­
b ilanz zu finden. D e r R F H . h a t h ie r die N o tw e n d ig ke it einer 
Ang le ichung der S teuerb ilanz an die H andelsbilanz, sowohl 
h in s ich tlich  der Bew ertung  der B ilanzposten als auch h in ­
s ich tlich  der H öhe der Absetzung fü r  A bnu tzung  betont.

Bezüglich der Absetzung fü r  A bnu tzung  bedeutet die 
grundsätzliche B indung der S teuerb ilanz an die H andelsbilanz 
jedoch n ich t, daß in  der S teuerb ilanz dieselben Beträge ab- 
geschrieben werden müssen w ie  in  der H andelsbilanz, sondern 
daß grundsätz lich  von  der gleichen Lebensdauer auszugehen 
is t. (R F H . U . vom  28. 6 . 1932 I  A  273/31 R S tB L . 32/740.) 
Es is t  also n ic h t jede A bschre ibung der H andelsb ilanz von 
der S teuerb ilanz zu übernehmen. (R F H . U . vom  26. 6 . 1935 
V I  A . 475/34 R S tB L . 35/1496.) In  diesem Zusammenhang sei 
noch au f das U r te i l  des R F H . vom  20. 16. 1936 I  A . 169/35 
(St. W . 37/51) aufm erksam  gemacht. In  diesem U r te i l  w ird  
ausgeführt, daß ein an sich zu r B uch füh rung  v e rp flic h te te r 
K aufm ann an abnutzbaren Gegenständen des An lageverm ö­
gens in  der H ande lsb ilanz und dam it auch in  der S teuer­
b ilanz ohne R ücks ich t au f den etwaigen hohen T e ilw e rt A b ­
setzungen wegen A bnu tzung  vornehm en m uß. D ie  Be ibeha l­
tung  der vo llen  A nschaffungskosten in  der A bsch luß b ilanz 
des au f das A nscha ffungs jah r fo lgenden Jahres und sogar 
noch in  der S ch lußbilanz eines w eiteren Jahres ve rs tö ß t 
gegen zwingendes H ande ls- und Steuerrecht. Es is t zwar 
denkbar, daß die Abschreibungssätze in  der Handelsb ilanz 
und in  der S teuerb ilanz verschieden sind. D e r G rundsa tz 
aber, daß in  der S teuerb ilanz die An lagen zum gleichen 
Z e itp u n k t au f 0 R M  abzuschreiben sind w ie  in  der H ande ls­
bilanz, w ird  dann auch au frech te rha lten , wenn in  der H a n ­
delsbilanz von der bisherigen Ü bung abweichend eine n ie d ri­
gere A bnutzungs-A bse tzung vorgenommen w ird , die A b ­
weichung sich aber noch in  den Grenzen einer jedenfa lls 
denkbaren Schätzung bewegt (R F H . U . vom  13. 6 . 33 
I  A . 182/32 R S tB L  33/1636).

H in s ic h tlic h  der Ang le ichung der S teuerb ilanz an die 
H ande lsb ilanz bei der Bew ertung  der B ilanzposten sei .auf 
folgendes aufm erksam  gem acht: W ird  die H andelsb ilanz eines 
Kaufm anns von dem fü r  seine Steuerveranlagung maßge­
benden S tich tag  fo rm gerech t geändert, solange in  den V e r ­
fahren wegen dieser Veranlagung noch neue Tatsachen v o r­
gebracht werden können, also bis zum A bsch luß  des Be­
rufungsverfahrens, so sind die Ansätze in  der abgeänderten 
H andelsb ilanz grundsä tz lich  auch fü r  die Steuerveranlagung 
des Kaufm anns maßgebend. Be i der A nw endung des G ru n d ­
satzes der A bhäng igke it der S teuerb ilanz von  der H ande ls­
b ilanz d a rf daher in  einem solchen F a ll n ic h t von den A n ­
sätzen in  der ursprüng lichen  H andelsbilanz, sondern von  den 
Ansätzen in  der abgeänderten H andelsb ilanz ausgegangen 
werden. N ach  dem U r te i l  des R F H . vom 23. 6 . 37 (R S tB L . 
37/831) is t  es jedoch n ic h t m öglich, daß die B ilanzw erte , 
je nachdem sie fü r  S teuer- oder H ande lsb ilanz bestim m t 
sind, vom  S teuerp flich tigen  nach seinem Belieben so ange­
setzt werden, w ie  sie gerade fü r  ih n  n ü tz lic h  sind, also fü r  
Forderungen in  der H ande lsb ilanz hoch und in  der S teuer­
b ilanz n iedrig . W ird  ein N achw eis der U n r ic h tig k e it  der

H andelsb ilanz n ic h t erbracht, so is t  anzunehmen, daß die 
Ansätze vom  S tandpunkt des ordnungsm äßig bilanzierenden 
Kaufm anns noch ve rtre tb a r sind.

D aß  die S teuerb ilanz n u r eine abgeleitete B ilanz is t, geht 
aus dem U r te i l  des R F H . vom  21. 7. 37 V I  A . 447/37 
(R S tB L . 37/1128) e inw and fre i hervor. H ie r  w ird  ausgeführt, 
daß die S teuerb ilanz n u r ein H ilfs m it te l fü r  die N achp rü fung  
der be rich tig ten  Gewinnrechnung und fü r  die E rle ich te rung  
späterer Veranlagungen is t, aber fü r  sich a lle in  ke in  Ersatz 
der nach dem H G B  aufzuste llenden B ilanz  durch  eine neue. 
Bei m ehreren an sich s teuerlich  n ic h t verbotenen A r te n  von 
B ilanzierung, d a rf die S teuerb ilanz n ic h t von  der H ande ls­
b ilanz abweichen. D e r G rundsatz der B indung der S teuer­
b ilanz an die H andelsb ilanz g ilt  n ic h t nu r beim  E in ze lka u f­
mann (R F H . U . vom  26. 2. 36 St. W . 36/199), sondern auch 
fü r  K örperscha ften, d. h. dieser G rundsa tz is t auch fü r  das 
Körperschaftsgesetz maßgebend (R F H . U . vom  28. 7. 36 
I  A . 145/36 R S tB L . 36/1002). N ach  diesem U r te i l  is t bei der 
Bew ertung  der einzelnen W ir ts c h a fts g ü te r  auch bei der E r ­
ste llung einer K örperscha ftssteuerb ilanz von der H ande ls­
b ilanz auszugehen. E n ts p ric h t dies den G rundsätzen ordnungs­
m äßiger B uch füh rung  und bewegen sich die in  ih r  ausge­
wiesenen W e rte  im  Rahmen des § 6  ES tG , dann sind sie 
auch fü r  die Besteuerung maßgebend.

Es is t zusammenfassend festzuha lten, daß bei der A n ­
gleichung der S teuerb ilanz an die H andelsb ilanz erste V o r ­
aussetzung ist, daß die H andelsb ilanz fo rm e ll rech tsgü ltig  is t 
und ih re  B ilanzansätze auch sachlich n ic h t gegen zwingende 
handelsrechtliche V o rsch rifte n  verstoßen. Gegen zwingende 
handelsrechtliche V o rs c h rifte n  ve rs tö ß t eine Handelsb ilanz 
vo r a llen  D ingen dann, wenn in  ih r  die w ir tsch a ftlich e n  
G ü te r m it  einem höheren W e r t  angesetzt sind, als ihnen im  
Z e itp u n k t der B ilanzau fs te llung  beizumessen is t (verg l. 
§ 40 H G B ).

Es is t aber keineswegs so, daß alle  Abw eichungen der 
S teuerb ilanz von der H ande lsb ilanz dazu nötigen w ürden, eine 
besondere S teuerb ilanz aufzuste llen . In  a llen  denen F ä llen  is t 
dies n ic h t angebracht, in  denen sich die Abw eichungen nu r 
au f das jew e ilig  zu veranlagende Jahr beziehen, also n ic h t die. 
G ewinne der fo lgenden Jahre beeinflussen. E ine Z u -  und 
A brechnung außerhalb der B ilanz  genügt dann fü r  steuer­
liche Zwecke. S o llten  jedoch die Abw eichungen über ein 
Jahr hinausreichen und auch die G ewinne die kommenden 
Jahre beeinflussen, so is t es angebracht, diese Abweichungen 
in  einer besonderen B ilanz  zum A u sd ru ck  zu bringen. D ies 
is t dann die Steuerb ilanz, die aber in  ih re r F orm  grundsätz­
lic h  der H ande lsb ilanz en tsprich t. D a  die S teuerb ilanz aus 
der H andelsb ilanz abgele ite t is t, w ird  die S teuerb ilanz im m er 
identisch m it der H andelsb ilanz sein, wenn die Handelsb ilanz 
ke ine rle i Bilanzansätze en thä lt, die gegen die BewertungsVor­
sch riften  deis § 6  E S tG , verstoßen. M a n  könn te  nun der A n ­
s ich t sein, daß ein K aufm ann im m er dann seine B ilanz  als 
H ande ls- und S teuerb ilanz ansehen könnte , wenn er bei der 
A u fs te llu n g  der B ilanz  von den steuerlichen Bewertungsge­
setzen ausgeht. Das is t ir r ig . Es g ib t Fä lle , in  denen eine 
Angle ichung der handelsrechtlichen V o rs c h rifte n  an die 
s teuerrechtlichen n ic h t m öglich  is t. H ie r  sei beispielsweise 
an die Bew ertung  des Geschäftswertes, F irm enw erts  oder 
G o o dw ill e rinnert. D e r Bew ertungsunterschied is t w ie fo lg t:  

H in s ic h tlic h  des b ilanzm äßigen Ausweises des G e­
schäftsw erts is t  zu unterscheiden zwischen dem e ra r­
be ite ten  und dem en tge ltlich  erworbenen G eschäftsw ert. 
D ie  A k tiv ie ru n g  des ersteren w ird  grundsä tz lich  zu v e r­
neinen sein. Es w ürde  sich bei e iner A k tiv ie ru n g  um  die 
Ansetzung unrea lis ie rbarer G ewinne handeln. D ies w ürde 
gegen; g 133 Z . 5 A k tG , verstoßen. E ine Ausnahm e ge­
w ä h rt a lle rd ings § 133 Z . 4 A k tG , un te r der V o ra u s ­
setzung, daß be träch tliche  K osten fü r  die B e triebse in ­
r ich tu n g  aufgew andt werden müssen, d. h. K osten fü r  die 
O rgan isation. Diese dü rfen  jedoch nu r gesondert als A k -  
tiv u m  als Anlageverm ögen b ila n z ie rt werden. D e r arige- 
setzte B etrag is t  du rch  angemessene jäh rlich e  A bsch re i­
bung zu tilgen . Das H ande lsrech t e n th ä lt fe rne r ein 
A k tiv ie ru n g s re ch t fü r  einen en tge ltlich  erworbenen G e­
schä ftsw ert; gern. § 133 Z . 5 A k tG , m uß aber die T i l ­
gung dieses A k tiv u m s  durch  angemessene jäh rlich e  A b ­
schreibungen bzw. W e rtbe rich tigungen  vorgenommen 
werden.

Das S teuerrecht behandelt den G eschäftsw ert aber 
anders. Es is t n u r der e n tge ltlich  erworbene G eschäfts­
w e rt zu ak tiv ie ren . D ie  handelsrechtliche Bestim mung, 
daß näm lich  der a k tiv ie rte  G eschäftsw ert durch  ange­
messene jä h rlich e  Abschre ibungen zu tilgen  ist, g ilt  
s teuerrechtlich  n ich t. D e r G eschäftsw ert gehört auch 
s teuerrechtlich  zum  Anlageverm ögen, jedoch im  Gegen­
satz zum  H ande lsrech t zum n ic h t abnutzbaren A n lage­
vermögen, so daß fü r  die steuerliche Bew ertung  die
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V o rs c h rifte n  des § 6  Z . 2 EStG , heranzuziehen sind. Aus 
der Rechtsprechung des R F H . über die steuerliche Be­
handlung des G eschäftswertes , seien folgende U r te ile  an­
g e füh rt :
R F H . U . vom  9. 4. 1930 V I  A  434/29 R S tB L . 1930 
S. 381, R F H . U . vom  24. 3. 1931 I  A  235/30 R S tB L . 1931 
S. 304, R F H . U . vom  15. 9. 1937 X I I  A  531/37 
R S tB L . 1937 S. 1130, R F H . U . vom  21. 12. 1938 V I  
669/38 R S tB L . 1939 S. 283.
In  den Fällen, wo also das H ande lsrech t eine andere 

B ilanzie rung  vo rsch re ib t als das S teuerrecht, w ird  die H a n ­
delsbilanz nu r insow e it als S teuerb ilanz übernom men als die 
Bilanzansätze übere instim m en. D ie jenigen Gegenstände, die v e r­
schieden zu bewerten sind, sind dann auch m it verschiedenen 
W e rte n  in  die S teuerb ilanz bzw. H andelsb ilanz einzustellen.

Zum  Schluß sei a u f das U r te i l  des R F H . vom  4. 6 . 1940 
I  310/39 (St. W . 40/399) aufm erksam  gemacht: B e i H ande ls­
bilanzansätzen, die wegen F e h le rh a ftig ke it ih re  verb ind liche  
W irk u n g  au f den A nsa tz  des A bnutzungsw erts  in  der S teuer­
b ilanz ve rloren  haben, gew inn t der G rundsa tz der A bhäng ig ­
k e it der S teuerb ilanz von der Handelsb ilanz w ieder maßgeb­
liche Bedeutung, sobald in  der S teuerb ilanz von dem A b ­
nu tzungsw ert au f den etwa niedrigeren T e ilw e rt übergegangen 
w ird . D ies g ilt  auch dann, wenn durch die- verschiedenen Be­
wertungsm ethoden des H andelsrechts und des Steuerrechts 
Bilanzansätze in  der H öhe verschieden ausgewiesen sind. E rs t 
dann w ird  die H andelsb ilanz h in s ich tlich  a lle r W ertansä tze  
zu r S teuerbilanz, wenn im  L a u fe  der Z e it  ein A usg le ich  
sta ttgefunden hat.

Neue Steuervergünstigungen durch § 3 der Steueränderungs-Verordnung
V o n  Regierungsrat Berterm ann, O berfinanzpräsid ium , Danzig

D e r § 10 der E rs ten  O sts teue rh ilfe -V e ro rdnung  gewährt 
deutschen G ewerbetreibenden in  den eingegliederten O stge­
b ieten und im  G ebie t der ehemals F re ien S tadt Danzig eine 
besondere Vergünstigung. Diese V ergünstigung besteht darin, 
daß bei buchführenden Gewerbetreibenden 50 v. H . des n ich t 
entnommenen Gewinns, höchstens jedoch 20 v. H . des G e­
samtgewinns von  der E inkom m ensteuer und vom  K riegszu- 
schlag zur E inkom m ensteuer b e fre it sind. D ie  Z w e ite  O s t- 
s teue rh ilfe -V e ro rdnung  dehnt diese Vergünstigung  au f die 
frü h e r ostpreußischen Gebiete des Reichsgaues D a n z ig -W es t­
preußen aus und b il l ig t  fü r  die E inkom m en bis 6  000 R M  
den deutschen Volkszugehörigen, die ih ren  ausschließlichen 
W o h n s itz  im  G ebiet der bisherigen F re ien S tad t Danzig oder 
in  den frü h e r ostpreußischen Gebieten des Reichsgaues D a n ­
z ig -W estp reußen  haben, einen einkom m ensteuerfre ien Betrag 
von 2100 R M  zu. D e r in  Danzig v ie lfach  geäußerte W unsch, 
auch vom  Kriegszuschlag zu r E inkom m ensteuer b e fre it zu 
werden, is t n ic h t e r fü l l t  worden. D ie  Erhebung des K riegs­
zuschlags zu r E inkom m ensteuer bedeute t jedoch fü r  die 
Volksgenossen m it k le inem  E inkom m en keine füh lba re  B e­
lastung, w e il der F re ibe trag  von 2100 R M  bei E inkom m en 
bis zu 6  000 R M  abgezogen w ird  und sich dadurch ohne 
weiteres auch der Kriegszuschlag zu r E inkom m ensteuer ve r­
m in de rt oder wegen N ich tübe rsch re itung  der Freigrenze von 
2 400 R M  n ic h t erhoben w ird . N unm ehr b rin g t die Steuer­
änderungs-V erordnung vom  20. A ugus t 1941 eine w e ite re  be­
deutende S teuererle ich terung fü r  a lle  Einzelgewerbetreibenden, 
L and- und F o rs tw ir te  und M itu n te rn e h m e r von Personen­
gesellschaften.

1. W as besagt die S teueränderungs-Verordnung?
D er W o r t la u t  deis § 3 der S teueränderungs-Verordnung 

la u te t :
„B e i E inzelgewerbetreibenden, L a n d - und F o rs tw ir te n  

und M itun te rn eh m e rn  von Personengesellschaften bleiben 
während der D auer der Erhebung des Kriegszuschlags zur 
E inkom m ensteuer au f A n tra g  50 vom  H u n d e rt des n ic h t 
entnommenen Gewinns aus G ew erbebetrieb oder aus 
L a n d - und F o rs tw ir ts c h a ft, höchstens aber 10 vom  H u n ­
d e rt des gesamten G ewinns aus G ew erbebetrieb oder aus 
L and- und F o rs tw ir ts c h a ft von der E inkom m ensteuer 
und vom  Kriegszuschlag zur E inkom m ensteuer fre i. V o r ­
aussetzung d a fü r is t, daß der G ew inn  au f G rund  o rd ­
nungsmäßiger B uch füh rung  e rm itte lt  w ird .“
D er W o r t la u t  des § 3 S teueränderungs-Verordnung

s tim m t im  w esentlichen m it dem § 10 O S tV  überein. E r 
b rin g t eine E rw e ite rung  h in s ich tlich  des begünstigten P er­
sonenkreises und durch den W e g fa ll der Nachversteuerungs­
p flic h t. E ine E inschränkung is t gegeben durch  die Beschrän­
kung der D auer der S teuervergünstigung und durch  den U m ­
fang der Steuervergünstigung. W egen der V ergünstigung des 
8  10 O S tV  weise ich  a u f meine A bhand lung  in  der Danziger 
W irtsch a ftsze itu n g  1941, H e f t  N r . 7, h in.
2. A n  welche Voraussetzungen is t die G ewährung der V e r­

günstigung des § 3 S teueränderungs-Verordnung geknüpft?
D ie  Steuerbefre iung kann von den unbeschränkt oder be­

schränkt e inkom m ensteuerpflich tigen na tü rlichen  Personen be­
ansprucht werden, die E in kü n fte  aus G ew erbebetrieb oder 
aus L a n d - und F o rs tw ir ts c h a ft haben. M itü n te rn e h m e r von 
Personengesellschaften, die E in kü n fte  aus G ew erbebetrieb 
haben, können entsprechend ihrem  G ew innante il und der von 
ihnen vorgenommenen Entnahm en ebenfalls die S teuerbe fre i­
ung in  A nsp ruch  nehmen.

D ie  w ich tigs te  Voraussetzung fü r  die G ewährung der 
S teuerbefre iung is t ebenso w ie  bei § 10 O S tV , daß der G e­

w in n  aus G ew erbebetrieb oder aus Land- und F o rs tw ir ts c h a ft 
au f G rund ordnungsmäßiger B uch füh rung  e rm itte lt w ird . 
Diesem E rfo rde rn is  w ird  von den S teuerp flich tigen  le ide r noch 
im m er n ic h t die nötige A u fm e rksa m ke it geschenkt. D ie  F i­
nanzäm ter sind h ie r n ic h t in  der Lage, im  B illigke itsw ege 
über M änge l der B uch füh rung  hinwegzusehen. D e r S teuer­
p flich tig e  m uß d a fü r sorgen, daß seine B uch füh rung  nach 
F orm  und In h a lt  r ic h tig  is t. E in  besonderes B uch führungs- 
sy«tem is t n ic h t vorgeschrieben. Es is t insbesondere g le ich­
gü ltig , ob eine einfache oder doppelte B uch füh rung  vo rlieg t. 
Es kom m t darau f an, daß säm tliche B e triebsvorfä lle  fo r t ­
lau fend  und übe rs ich tlich  aufgezeichnet werden, daß  die 
Kasseneingänge und -ausgänge täg lich  verzeichnet sind und 
die Kassenbelege gesondert au fbew ahrt werden. D ie  o rdnungs­
mäßige B uch füh rung  w ird  durch  die Jahresabschlußbilanz 
abgeschlossen und setzt deshalb jäh rliche  Bestandsaufnahmen 
voraus. D ie  B uch füh rung  fü r  e in K a lende rjah r oder W i r t ­
scha fts jahr beg innt m it  der B e triebseröffnungsb ilanz, die 
ebenfalls auf G rund  o rden tliche r Bestandsaufnahmen aufge­
s te llt  sein m uß. S teuerp flich tige , die diese E rfordern isse 
n ich t e rfü llen , lau fen  G efahr, der S teuervergünstigungen ve r­
lus tig  zu gehen.

D ie  B e fre iu ng svo rsch rift deis § 3 S teueränderungs-V erord ­
nung g ilt  in  a llen  G ebieten des Deutschen Reiches, in  denen 
der Kriegszuschlag zu r E inkom m ensteuer erhoben w ird . Sie 
g ilt  deshalb im  G ebie t der ehemals F re ien S tad t Danzig und 
in  den frü h e r ostpreußischen Gebieten des Reichsgaues 
D anz ig -W estp reußen. D ie  V ergünstigung w ird  solange ge­
w äh rt, w ie  der Kriegszuschlag zur E inkom m ensteuer erhoben 
w ird .

3. W ie  w ird  der s teuerfre ie  G ew innbetrag berechnet?

Ausgangspunkt fü r  die Berechnung des steuerfre ien Be­
trages is t der G ew inn aus G ew erbebetrieb oder aus L and- 
und F o rs tw ir ts c h a ft, der nach den V o rsch rifte n  des E in ­
kommensteuergesetzes fü r  das K a lenderjah r (W ir ts c h a fts ­
ja h r)  e rm itte lt  is t, fü r  das die S teuerbefre iung in  A nspruch  
genommen w ird . Haben die S teuerp flich tigen  von der Be­
w e rtungs fre ihe it gemäß § 8  O S tV  Gebrauch gemacht, oder 
haben sie gemäß § 9 O S tV  eine steuerfre ie A u fbaurück lage  
gebildet, so ve rm in d e rt sich der G ew inn um  die Beträge, die 
im  Rahmen der B ew ertungsfre ihe it abgeschrieben oder die 
s teuerfre i der A u fbaurück lage  zugewiesen worden sind. 
Be isp ie l:

D e r G ew inn eines Gewerbetreibenden in  Danzig be­
trä g t im  K a lenderjah r 1941 vo r Inanspruchnahm e der 
B ew ertungs fre ihe it 45 000 R M . D e r Gewerbetreibende ha t 
B ew ertungs fre ihe it in  H öhe von 8000 R M  in  A nspruch  
genommen und eine steuerfre ie A u fbaurück lage  in  Höhe 
von 7 000 R M  gebildet. D e r zugrunde zu legende G e­
w inn  be träg t 30000 R M .
D e r G ew innante il, fü r  den die V ergünstigung in  A nspruch  

genommen werden kann, m uß T e il des n ic h t entnommenen 
Gewinns sein. V o n  dem n ic h t entnom m enen G ew inn b le ib t 
au f A n tra g  die H ä lf te  s teuerfre i, wenn diese H ä lf te  n ic h t 
m ehr als 10 v. H . des gesamten G ewinns ausmacht. Es 
bleiben also höchstens 10 v. H . des gesamten G ewinns 
steuerfre i.
B e isp ie l:

D e r G ew inn eines Gewerbetreibenden in  H am burg 
be träg t im  K a lenderjah r 1941 100 000 R M . D e r G ewerbe­
tre ibende h a t im  K a lende rjah r 1941 40 000 R M  en tnom ­
men. D e r n ic h t entnommene G ew inn be träg t 60 000 R M , 
die H ä lf te  davon 30 000 R M . D ieser Betrag is t jedoch
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höher als 10 v. H . von 100 000 R M . Es können deshalb 
höchstens 10 000 R M  steuerfre i bleiben.
S teuerp flich tige , die E in kü n fte  aus G ew erbebetrieb und 

E in k ü n fte  aus L a n d - und F o rs tw ir ts c h a ft haben, müssen den 
steuerfre ien B etrag fü r  jede E inkom m ensart ge trenn t e rm itte ln . 
Beispiel:

E in  S teue rp flich tige r h a t im  W ir ts c h a fts ja h r 1941 
aus einem G ewerbebetrieb in  Danzig 30 000 R M  G ew inn 
und aus dem B etrieb  e iner L a n d w irts c h a ft in  Danzig 
einen G ew inn von 20 000 R M  e rz ie lt. D e r S te u e rp flich ­
tige  h a t aus dem G ew erbebetrieb 26 000 R M  und aus 
dem landw irtsch a ftlich e n  B e trieb  2 000 R M  entnommen. 
D e r n ic h t entnommene G ew inn aus G ew erbebetrieb be­
trä g t m ith in  4 000 R M , die H ä lf te  davon 2 000 R M . 
D ieser Betrag b le ib t s teuerfre i, er überste ig t n ic h t 10 v. H . 
des gesamten Gewinns aus G ewerbebetrieb. D e r n ic h t 
entnommene G ew inn  aus L a n d - und F o rs tw ir ts c h a ft 
be träg t 18 000 R M , die H ä lf te  davon 9 000 R M . Es 
dü rfen  jedoch höchstens 10 v. H . von 20 000 R M  =  
2 000 R M  s teuerfre i ble iben. B iji der E inkom m ensteuer- 
Veranlagung fü r  das K a lende rjah r 1941 können also ins­
gesamt höchstens 2 000 R M  - j-  2 000 R M  =  4 000 R M  
s teuerfre i ble iben.
F ü r  S teuerp flich tige , die E in k ü n fte  aus mehreren G e- 

. w erbebetrieben oder aus m ehreren land - und fo rs tw ir ts c h a ft­
lichen  B etrieben haben, sind die G ewinne und Entnahm en 
aus dem G ewerbebetrieb und die G ewinne und Entnahm en 
aus dem land - und  fo rs tw ir ts c h a ftlic h e n  B e trieb  zusammen­
zurechnen. Entsprechendes g ilt  auch fü r  S teuerp flich tige , die 
als M itu n te rn e h m e r an m ehreren Personengesellschaften be­
te il ig t  sind.
Beispiel:

E in  S teue rp flich tige r is t E inze lunternehm er von v ie r 
verschiedenen Gewerbebetrieben. F ü r das K a lenderjah r 
1941 sind die fo lgenden Gewinne, V e rlu s te  und E n t­
nahmen fes tges te llt w orden:
B e trieb  A : G ew inn 15 000 R M  Entnahm en 2 000 R M
B etrieb  B : V e r lu s t 8  000 R M  E ntnahm en 3 000 R M
B etrieb  C : G ew inn 25 000 R M  Entnahm en 15 000 R M
B etrieb  D :  V e r lu s t 2 000 R M  Entnahm en 0
D er gesamte G ew inn aus dem G ew erbebetrieb be träg t 
30 000 R M , die gesamten Entnahm en 20 000 R M , die 
H ä lf te  des n ic h t entnommenen Gewinns be träg t 10 000 R M , 
der steuerfre ie  B etrag d a rf jedoch 10 v. H . des gesamten 
G ewinns n ic h t überste igen; es sind also n u r 3 000 R M  
steuerfre i zu lassen.
E in k ü n fte  aus L a n d - und F o rs tw ir ts c h a ft werden, wenn 

das E inkom m en 8  000 R M  n ic h t überste igt, gemäß § 13 
A bsa tz  3 ES tG  n u r insow e it zu r E inkom m ensteuer heran­
gezogen, als sie 3 000 R M  übersteigen. De'r § 3 der Steuer - 
änderungs-V erordnung t r i t t  zusätzlich  neben diese S teuer­
vergünstigung.

Beispiel:
D er G ew inn eines L a n d w irts  be träg t im  W ir ts c h a fts ­

ja h r 1941 8  500 R M . N ach  B erücksichtigung von 600 R M  
Sonderausgaben is t das E inkom m en au f 7 900 R M  fe s t­
zustellen. Es unterliegen daher der E inkom m ensteuer n u r 
4 900 R M . D e r S teuerp flich tige  ha t 2 500 R M  fü r  p riva te  
Zwecke entnommen. D ie  H ä lf te  des n ic h t entnommenen 
G ewinns be träg t m ith in  3 000 R M . D e r H öchstbetrag  
von 10 v. H . des Gesamtgewinns =  850 R M  d a rf jedoch 
n ic h t übe rsch ritten  werden, so daß höchstens 850 R M  als 
s teuerfre i abgesetzt werden dürfen . D ie  Steuer is t also 
nach einem E inkom m en von 4 050 R M  zu berechnen.

4. W ie wirkt sich die neue Vergünstigung für Danzig und die 
früher ostpreußischen Gebiete des Reichsgaues Danzig- 
Westpreußen aus?

D ie  Steuervergünstigung des § 3 Steueränderungs-Verord­
nung tr itt in diesen Gebieten neben die Steuervergünstigung 
des |  10 OStV. D ie  S teuerp flich tigen  können von beiden

Vergünstigungen nebeneinander G ebrauch machen, wenn bei 
ihnen die Voraussetzungen fü r  die A nw endung beider V e r ­
günstigungen gegeben sind.
Beispiel:

E in  G ewerbetreibender in  Danzig h a t im  K a lender­
ja h r 1941 einen G ew inn von 60 000 R M  e rz ie lt. D ie  E n t­
nahmen betragen 10 000 R M , m ith in  der n ic h t e n t­
nommene G ew inn 50 000 R M . In  Höhe von 25 000 R M  
kann der S teuerp flich tige  gemäß § 10 O S tV  S teuerfre ihe it 
in  A nspruch  nehmen. Gemäß § 3 S teueränderungs-Ver- 
ordnung kann er 10 v. H . von 60 0Ö0 R M  =  6  000 R M  
als s teuerfre i beanspruchen. Es werden also n u r 29 000 R M  
zu r E inkom m ensteuer und zum Kriegszuschlag zu r E in ­
komm ensteuer herangezogen.
Das Ausm aß dieser neuen S teuervergünstigung is t ganz 

be träch tlich . N ach  den bisherigen V o rsch rifte n , die fü r  das 
A ltre ic h  galten, w ürde der S teuerp flich tige  in  S teuergruppe I I I  
26 220 R M  E inkom m ensteuer e insch ließ lich  Kriegszuschlag 
zur E inkom m ensteuer haben zahlen müssen. D u rch  die b is­
herige Vergünstigung  des § 10 O S tV  ve rm inde rt sich die 
Steuer a u f 12 345 R M , durch die neue Vergünstigung  s in k t 
die insgesamt zu zahlende Steuer a u f 9 195 R M , das is t ins­
gesamt m ehr als 17 000 R M . D ie  S teuerp flich tigen  im  G e­
b ie t der ehemals F re ien S tad t Danzig  und in  den ehemals 
ostpreuß ischen G ebieten des Reichsgaues Danzig - W e s t­
preußen haben dam it annähernd die gleiche E rle ich te rung  
erhalten, w ie  sie die Beseitigung des Kriegszuschlags be­
deu te t hä tte .

5. W ie wirkt sich die neue Vergünstigung in den eingeglie­
derten Ostgebieten aus?

In  den eingegliederten O stgebieten g il t  § 3 der S teuer- 
änderungs-V erordnung grundsätz lich  n ich t, w e il d o rt e in 
Kriegszuschlag zu r E inkom m ensteuer n ic h t erhoben w ird ; 
D e r R eichsm in is ter der Finanzen h a t sich durch  E rla ß  vom 
26. A u g u s t 1941 dam it e inverstanden e rk lä r t, daß die S teuer­
p flich tig e n  in  den eingegliederten O stgebieten, d ie die B e­
günstigung des § 10 in  A nsp ruch  nehmen können, stattdessen 
von der Begünstigung des § 3 S teueränderungs-Verordnung 
Gebrauch machen. Im  allgemeinen geht zw ar die S teuerver­
günstigung des § 10 O S tV  w e ite r als die des § 3 S teuer­
änderungs-V erordnung. Es is t jedoch zu beachten, daß bei 
der A nw endung des § 10 O S tV  eine Nachversteuerung in 
Frage kom m t, wenn bei dem S teuerp flich tigen  oder seinem 
R echtsnachfolger in  einem der nächsten 10 Ka lenderjahre  oder 
W irtsch a fts ja h re , die au f die Gewährung der S teue rfre ihe it 
folgen, die Entnahm en aus dem B e trieb  den in  diesem K a ­
lenderjah r oder W ir ts c h a fts ja h r  e rz ie lten  G ew inn  aus dem 
B e trieb  übersteigen. Es kann manchem S teuerp flich tigen  daran 
gelegen sein, diese N achversteuerung zu vermeiden.
Beispiel:

E in  S teue rp flich tige r in  B rom berg h a t einen G ew inn 
aus G ewerbebetrieb in  H öhe von 80 000 R M . E r h a t zur 
B estre itung  seines Lebensunterha lts, zu r Bezahlung von 
E inkom m ensteuern und fü r  d ie  A ussteuer seiner T och te r 
insgesamt 60 000 R M  entnommen. D e r steuerfre ie  Be­
trag  be träg t gemäß § 10 O S tV  50 v. H . von 20 000 R M  
=  10 000 R M . Der. S teuerpflichtige- beabsichtig t, im  
nächsten Jahre größere- Beträge zu entnehmen, um  
seinem Sohn M it te l  zu r G ründung eines Unternehm ens 
zu geben. E r fü rc h te t deshalb, im  nächsten Jahre zur 
Nachversteuerung herangezogen zu werden. E r kann des­
ha lb  10 v. H . des Gesamtgewinns =  8  000 R M  gemäß 
§ 3 S teueränderungs-VO  in  A nsp ruch  nehmen.

6. Durchführung der Befreiungsvorschrift.
D ie  S teuerbefre iung w ird  erstmals bei der E inkom m en­

steuer-Veran lagung für das Kalenderjahr 1941 gew ährt; sie 
kom m t deshalb erstm als fü r  d ie W irts c h a fts ja h re  in  B e­
tra ch t, die m it  dem K a lende rjah r 1941 übere instim m en oder 
die im  K a lende rjah r 1941 enden.

Die Steuerbefreiung setzt einen Antrag des Steuerpflich­
tigen voraus. D e r A n tra g  is t zweckm äßig bei der Abgabe
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der E inkom m ensteuer-E rk lä rung  zu stellen, er kann jedoch 
auch noch im  R ech tsm itte lve rfah ren  bis zu r Entscheidung 
über die A n fe ch tu ng  nachgeholt werden. S teuerp flich tige  in  
den eingegliederten O stgebieten müssen bei der S te llung  des 
A ntrags angeben, von w elcher der beiden Vergünstigungen sie 
Gebrauch machen wollen.

Ü be r die B e fre iung  w ird  bei der E inkom m ensteuer-V er­
anlagung entschieden. Be i M itun te rn eh m e rn  von Personen­
gesellschaften is t über die B e fre iung  n ic h t bei der e in h e it­
lichen G ew inn festste llung , sondern bei der Veranlagung der 
G esellschafter zu r E inkom m ensteuer zu entscheiden.

D ie  B e fre iung  bedeutet einen endgültigen V e rz ic h t des 
Reiches au f die an sich zu erhebende E inkom m ensteuer e in ­
sch ließ lich  Kriegszuschlag zu r E inkom m ensteuer. E ine N ach ­
versteuerung is t n ic h t vorgesehen. D ie  S teuerbefreiung is t 
deshalb eine echte Steuerermäßigung.

7. A usw irkung  der Vergünstigung  au f die E inkom m ense rm itt­
lung und au f andere Steuern.

D ie  Begünstigung des § 3 S teueränderungs-Verordnung 
w ird , w ie im  Gesetz besonders ausgesprochen is t, nu r fü r  die 
E inkom m ensteuer und fü r  den Kriegszuschlag zur E inkom ­
m ensteuer gewährt. Bei der Festste llung der H öhe des E in ­
kommens scheidet der s teuerfre ie Betrag vö llig  aus. D ie  B e­
fre iung  b le ib t deshalb ohne A u sw irku n g  au f die G ewerbe­
steuer nach dem G ewerbeertrag und au f die Bürgersteuer 
nach dem E inkom m en. Diese Steuern bemessen sich n ich t 
nach der H öhe der E inkom m ensteuer, sondern nach der Höhe 
des G ewinns und des E inkom mens. D e r S teuerp flich tige  is t 
auch v e rp flic h te t, die G ewinne aus G ew erbebetrieb oder aus 
L a n d - und F o rs tw ir ts c h a ft zunächst m it  V e rlus ten  aus anderen 
E in ku n ftsa rte n  auszugleichen. A uch  e in  V erlus tabzug gemäß 
§ 10 A bsa tz  1 Z if fe r  4 ES tG  is t nu r insow e it in  den beiden 
späteren Ka lenderjahren  zulässig, als n ic h t , ein Ausg le ich m it 
anderen E in ku n ftsa rte n  vorgenommen werden konnte.
B e isp ie l:

E in  S teue rp flich tige r h a t in  Danzig  einen G ew inn 
aus G ewerbebetrieb in  H öhe von 10 000 R M  e rz ie lt. E r 
ha t im  gleichen Jahre einen V e r lu s t aus L a n d w irtsch a ft 
in  H öhe von 8  000 R M  und bei den E in kü n fte n  aus 
V e rm ie tung  und V erpach tung  einen Ü berschuß der

W erbungskosten über die E innahm en in  H öhe von 
2 000 R M  erz ie lt. D e r S teuerp flich tige  m uß seinen G e­
w inn  von 10 000 R M  zunächst m it  den V erlus tbeträgen 
ausgleichen. Es e rg ib t sich e in  E inkom m en von 0 Reichs­
m ark, der S teuerp flich tige  kann eine Vergünstigung  ge­
m äß § 3 S teueränderungs-Verordnung n ic h t in  A nspruch  
nehmen und auch einen V e r lu s t au f das nächste K a ­
lenderjah r n ic h t vortragen.

8. D ie  steuerpo litische Bedeutung des § 3 Steueränderungs- 
V erordnung.

D ie  S teueränderungs-Verordnung b r in g t im ' § 1 eine E r ­
höhung der K örperscha fts teuer durch E in fü h run g  eines K riegs­
zuschlags in  H öhe von 25 o/o der Körperscha fts teuer. Im  
§ 3 der S teueränderungs-Verordnung w ird  eine erhebliche 
E rle ich te rung  fü r  die buchführenden Gewerbetreibenden ge­
schaffen. A us diesen beiden M aßnahm en, die g le ichzeitig  ge­
tro ffe n  werden, geht hervor, daß die S teueränderungs-Verord* 
nung keine E rhöhung des Steueraufkom mens anstrebt, sondern 
led ig lich  eine V erlagerung der Steuerlasten von den E inze l- 
gewerbetreibenden und Personengesellschaften au f die K ö rp e r­
schaften bezweckt. B isher waren die K örperscha ften  vom 
Kriegszuschlag b e fre it. D e r höchste Satz der K ö rp e rsch a ft­
steuer betrug in  Danzig und in  den fü n f  ehemals o s tp re u ß i­
schen Kre isen 30 vom  H u n d e rt. Dem  gegenüber betrug die 
E inkom m ensteuer bei den E in kü n fte n  über 100 000 R M  40 vom 
H u n d e rt p lus 15 vom  H u n d e rt Kriegszuschlag zur E in ko m ­
mensteuer. D u rch  § 10 O s ts teue rh ilfe -V e ro rdnung  w urde diese 
Belastung zw ar etwas gem ildert. Im  Endergebnis w a r jedoch 
die Belastung der K örpe rscha ften  e rheb lich  geringer als die 
Belastung der Einzelgewerbetreibenden. Das fü h rte  zu w ir t ­
scha ftspo litisch  unerwünschten A usw irkungen. D ie  F lu c h t in 
die Kapita lgese llscha ft, die der N ationa lsozia lism us unbedingt 
verh inde rn  w ill,  d roh te  wegen der steuerlichen A usw irkungen  
größeren U m fäng  änzunehmen. D em  is t nunm ehr rech tze itig  
ein R iegel vorgeschoben. D e r p flich tb ew uß te  U n te rnehm er 
s ieht aus dem Z ie l der S teueränderungs-Verordnung, in 
w elcher R ich tung  der S taat das U n te rnehm ertum  lenken w ill.  
D ie  persönliche V e rp flic h tu n g  und V e ra n tw o rtu n g  des U n ­
ternehm ers so ll un te r a llen  Um ständen erha lten  werden. N u r  
der persönliche U n te rnehm er ve rd ien t eine Förderung und 
eine E rle ich te rung  der steuerlichen Lasten.
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Neues aus der Technik
Verfeinerte Krypton-Lampen

D e r W o lfra m d ra h t-L e u c h tk ö rp e r der e lektrischen G lü h ­
lampen s tra h lt umsom ehr L ic h t  aus, je höher seine G lü h ­
tem pe ra tu r ist. M i t  der Tem pera tu rerhöhung geht aber H and 
in  H and  die stärkere Zerstäubung des W o lfra m m e ta lls  und 
da m it eine frühze itige re  Zerstö rung  der G lühlam pe. D ie  
Zerstäubung kann zurückgedrängt werden du rch  F ü llun g  der 
Lam pe m it einem geeigneten Füllgas. A us  diesem G runde 
werden z. B. die fü r  allgemeine Beleuchtungszwecke m eist 
verw endeten D -Lam pen  m it dem Edelgas A rgon  g e fü llt.

In  noch höherem  M aße is t K r y p t o n  fü r  diesen 
Zw eck geeignet, das ebenso w ie  A rg o n  in  der L u f t  en tha lten  
ist, aber in  w esentlich  geringeren M engen vo rkom m t. 1 cbm 
L u f t  e n th ä lt n u r 1,08 ccm K ry p to n , so daß zu r G ew innung

von 1 Jä te r dieses Edelgases 1 M il l io n  L ite r  L u f t  v e r­
a rb e ite t werdeh müssen, w ährend man 1 L ite r  A rg o n  aus 
etw a 100 L ite r  L u f t  gew innt.

N och  vo r 10 Jahren w ar das V e rfah ren  zu r H e rs te llung  
von K ry p to n  sb schwierig, daß der Preis fü r  1 L ite r  dieses 
seltenen Edelgases den W e r t  des Goldes, au f das gleiche 
G ew ich t bezogen, um  e tw a  das 2000fache ü b e rtra f! I n ­
zwischen gelang es durch  Verbesserung der F ab rika tio n s ­
m ethoden den Preis so w e it zu senken, daß K ry p to n  zur 
F ü llun g  yon O sram -Lam pen verw endet werden konnte , .ohne 
eine nennenswerte E rhöhung der Lam penljosten zu bedingen.

A lle rd in g s  m acht der Preis dieses Edelgases es noch 
im m er unm öglich, ausschließ lich K ry p to n  zu, verwenden. 
Im m erh in  konn ten  kü rz lic h  neben der schon bestehenden 
O sram -K ryp to n -L am p e  von 40 W a t t  die w e ite ren  Typen 
von 25 und 60 W a t t  in  den gebräuchlichsten Spannungen 
von 110, 120, 125, 220, 225 V o lt  e n tw ic k e lt werden. O sram - 
K ryp to n -L a m p e n  lie fe rn  bei g le icher Leistungsaufnahm e bis 
zu 30 o/o m ehr L ic h t  als die m it  A rgon  ge fü llten  E in fa ch ­
w endel-Lam pen. Sie ü b e rtre ffe n  h in s ich tlich  der L ich ta us ­
beute sogar noch die hochw ertigen O sram -D -Lam pen . K ry p ­
ton -Lam pen  zeichnen sich fe rne r durch  ein edles, s ilbe r­
weißes L ic h t  aus, das sehr schmückend w ir k t  und den ange­
nehmen E in d ru ck  größerer H e llig k e it noch ve rs tä rk t. D e r 
K o lben  is t au ffa llend  k le in  und m acht die Lam pen besonders 
geeignet zu r V erw endung in  Leuchtgerä ten  m it flachen 
Schalen und k le inen  Schirmen, aus denen Lam pen üb liche r 
G röße .herausragen w ürden, was unschön w ir k t  und B lendung 
verursacht. F ü r H errenzim m er, Gasträum e, Festsäle usw., 
in  denen Leuchten  m it  flachen Schalen o f t  bevorzugt werden, 
so llten  daher diese der F orm  nach k le inen  und besonders 
le istungsstarken K ryp to n -L a m p e n  gew ählt und em pfohlen 
werden.

K ryp to n -L a m p e n  sind fe rne r geeignet fü r  A rbe itsp lä tze , 
an denen bei V erw endung k le ine r Schirme eine hohe B e ­
leuchtungsstärke e rfo rd e rlich  ist.

Handelsregister
für Danzig-W estpreußen

Itanzig
(D eutscher Reichsanzeiger N r . 218 vom 18. September 1941) 

V eränderungen:
A m  6 . September 1941.

A  309 S. A n ke r, Danzig. D ie  F irm a  is t geändert in : 
O tto  Poetsch.

A m  9. September 1941.
A  5234 je tz t A  6450 H artm anns A u to m a t Loewenschloß 

G ustav H a rtm ann , D anzig  [Langgasse 35]. D e r G a s tw irt 
W ilh e lm  H a rtm ann , Danzig, is t in  das G eschäft als persön­
lic h  ha ftender G esellschafter e ingetreten. D ie  o ffene  H a n ­
delsgesellschaft h a t am 1. Januar 1941 begonnen. D ie  F irm a  
is t geändert in : H artm anns A u to m a t Löwenschloß.

A m  3. September 1941,
B 2989 bisher B 387 A rtu s , D anziger Reederei und 

H ande ls-A ktiengese llscha ft, Danzig [ IV .  Dam m  8 ]. D e r U m ­
tausch der A k t ie n  is t du rchge füh rt.

A m  10. September 1941.
B 2658 je tz t B 2991 Danziger Incasso-G esellschaft, G e­

se llschaft m it  beschränkter H a ftu n g , Danzig  [Hundegasse 
N r . 67—68]. D u rch  G esellschafterbeschluß vom  19. Juni

G R O S S E  L I C H T L E I S T U N G  B E I  G E R I N G E M  S T R O M V E R B R A U C H !

Neu!
O S RAM - KRY PTO N - LAM P E N zu 25, 40 und 60 W att!

E le k tr iz itä t w ird  meist aus kriegswichtiger Kohle ge­
wonnen. D ie neuen Osram-Krypton-Lampen zu 2 5 , 4 0  

und 6 0  W att zeigen den Weg zu richtiger Ausnutzung 
der verfügbaren Elektrizitätsmenge, sie geben silberweißes 
L icht, sind dabei aber äußerst sparsam im Gebrauch. Eine 
Osram-Krypton-Lampe 4 0  W att/ 2 2 0  V o lt ist fast viermal so 
hell wie eine Osram-Lampe 15 W att/ 2 2 0  V o lt ( 5 3 5  gegen­

über 1 4 0  Lumen). Das macht die Füllung m it kostbarem 
Edelgas. D ie Form  der Osram-Krypton-Lampen ist be­
sonders fü r Beleuchtungskörper m it flachen Schalen sowie 
fü r raumsparende Klein-Beleuchtungen geeignet. Achten 
Sie beim K au f auf den Namen Osram! N ur K rypton- 
Lampen, die diesen Namen tragen, sind auch w irk lich  von 
Osram hergestellt.

O S R A M  - K R Y P T O  N - L A M P  E N
s i l b e r h e l l ,  in k l e i ne r ,  g e f ä l l i g e r  F o r m



1941 is t das S tam m kap ita l au f G rund  der U m ste llungsve r­
ordnung vom  16. Januar 1940 und der U m ste llungsb ilanz zum 
1. Ju li 1940 au f 14 000,—  R M  um geste llt.

B 2560 je tz t B 2992 D ao l, G ese llschaft fü r  L a ck - und 
F arben fa b rika tio n  m it beschränkter H a ftu ng , Danzig [-O liv a , 
C o lba tzer S traße 104]. D u rch  Beschluß der G ese llschafter­
versam m lung vom  24. A p r i l  1940 is t § 8 Abs. 3 (Vertre-> 
tungsbefugnis) der Satzung geändert. D e r Farbenchem iker 
E ric h  H uw e  is t als G eschäfts führer abberufen. D r . h. c. C arl 
M arks , B e rlin , is t zum G eschäfts führer beste llt. E r is t be­
rech tig t, die G esellschaft a lle in  zu ve rtre ten.

*
(D eutscher Reichsanzeiger N r . 224 vom  25. September 1941) 

Neueintragungen:
A m  15. September 1941

A  6454 G ebrüder K lingsporn  &  K o h t S tru m p f- und 
S trickw aren  - F ab rik , O ffene  Handelsgesellschaft, Danzig 
[P fe ffe rs ta d t 58]. D ie  o ffene  H andelsgesellschaft h a t am 
1. Januar 1941 begonnen. Persönlich haftende G esellschafter: 
S trum p fw irke rm e is te r A d o lf  K lingsporn , Scherer Edm und 
K lingsporn  und S tru m p fw irke r Johann K o h t, säm tlich  in  
Danzig.

A  6455 M ax  G ö llne r, Danzig [B rabank 3, H ande lsver­
tre te r tä tig k e it fü r  Badenia D e n ta l-In d u s tr ie  D r. H u t t ,  K a r ls ­
ruhe, Rh., Pau l K n u fin ke , Chem. pharm . Präparate, W u p p e r­
ta l-B a rm en  u. a.]. G eschäfts inhaber: H ande lsve rtre te r M ax  
G ö llne r, Danzig.

V  eränderungen:
A m  11. September 1941

A  5037 je tz t 6451 Josef Schim anski, Danzig [B re it ­
gasse 19/20]. A u f  G rund  des in  den A k te n  15 I V  252/40 
des A m tsgerich ts  in  Danzig  be find lichen  Testam ents vom 
25. A u g u s t 1930 is t nach dem Tode des Geschäftsinhabers 
Josef Schim anski am 14. M a i 1940 die W itw e  F rau  Auguste 
Schim anski geb. Schm idt in  Z oppo t Inhaberin  des Geschäfts 
geworden.

A m  15. September 1941
A  623 je tz t 6452 E m il Berenz, Danzig [Schäfere i 19]. 

D ie  P roku ra  des Johannes F o th  is t durch  Tod erloschen. 
E in ze lp ro ku ris tin  is t  F rä u le in  C arola  Berenz, Danzig.

A  3038 je tz t  6453 K a r l Roden, Danzig [H o lz m a rk t 16]. 
D er Fam iliennam e der P ro ku ris tin  F rau  G abrie le Rodzis 
la u te t je tz t :  Roden. E in ze lp ro ku ris tin  is t F räu le in  Gisela 
Roden, D anz ig -Lang fuhr.

A m  16. September 1941
A  5568 je tz t  6456 W a lte r  Huse, Danzig [ I I .  Dam m  3]. 

G eschäftsinhaber is t je tz t der K aufm ann W a lte r  Huse, 
Danzig. Seine P roku ra  is t erloschen.

A m  17. September 1941
A  1867 je tz t  6457 O tto  H e in r ich sd o rff, Danzig [Poggen- 

p fu h l 76]. Säm tliche E rben sind übereingekommen, daß auf 
G rund der zwischen ihnen e rfo lg ten  Auseinandersetzung das 
von dem Erblasser O rge lbaum eister O tto  H e in r ich sd o rff 
un te r der F irm a  O tto  H e in r ic h s d o rff betriebene H ande ls­
geschäft m it  dem R echt der F o rtfü h ru n g  der bisherigen 
F irm a  von dem P ia no fo rte fab rikan ten  K a r l H e in richsdo rf, 
Danzig, fo rtgese tz t w ird , und zw ar se it dem Tode des E rb ­
lassers. D ie  P roku ra  des K a r l H e in rich sdo rf is t erloschen.

Neueintragung:
A m  11. September 1941

B 2993 G efo lgschaftsfürsorge der Para G um m iband- 
W e rke  R ichard N agel G esellschaft m it  beschränkter H a f ­

tung, Danzig [-H eubude , G roße Seebadstraße 18]. D ie  
Satzung is t am 6. Jun i 1941 festgeste llt. Gegenstand und 
Zw eck der G esellschaft is t  ausschließlich, Personen, die im  
D iens t der P a ra -G um m iband-W erke  R ichard Nagel, nach­
stehend. ku rz  W e rke  genannt, stehen oder gestanden haben, 
sowie deren Angehörige fü r  Fälle  der N o t, K ra n kh e it oder 
A rbe its los igke it, sonstiger H ilfs b e d ü rft ig k e it sowie bei Be­
ru fsu n fä h ig ke it oder im  A lte r  fre iw illig e  einmalige, w iede r­
ho lte  oder laufende U n te rs tü tzungen  zu gewähren. Das 
S tam m kapita l be träg t 20 000 R M . F ü r die G eschäfts führung 
werden zwei G eschäfts führer beste llt. D ie  G esellschaft w ird  
durch die beiden G eschäfts führer gemeinsam oder durch einen 
G eschäfts führer gemeinsam m it einem P roku ris ten  ve rtre ten. 
G eschäfts füh rer: K au fm ann K u r t  Köhrm ann, D a n z ig -H eu ­
bude, B e triebs le ite r E r ic h  S tre ite r, D anzig-H eubude.

A ls  n ic h t eingetragen w ird  noch v e rö ffe n tlic h t: D ie  B e­
kanntm achungen der G ese llschaft erfo lgen durch das A m ts ­
b la t t  des R e ichssta ttha lte rs  D anzig -W estp reußen.

Veränderungen:
A m  11. September 1941

B 2575 H o te lbe triebs-G ese llscha ft m it  beschränkter H a f ­
tung, Danzig [D o m in iksw a ll 6]. D u rch  Beschluß der G esell­
schafterversam m lung vom  28. Juni 1941 is t die Satzung 
bezüglich der Veräußerung und T e ilung  von G eschäfts­
ante ilen  geändert.

A m  15. September 1941
B 2249 je tz t 2994 A lb e r t  V o ig t &  Co. G esellschaft m it 

beschränkter H a ftu ng , Danzig [V o rs ta d t. G raben 50]. D urch  
Beschluß der Gesellschafterversam m lung vom  27. Dezember 
1940 is t die Satzung (D aue r) geändert und neu gefaßt. D e r 
G eschäfts führer W a lte r  V o ig t is t ausgeschieden. A lle in ig e r 
G eschäfts führer is t fo rta n  der G esellschafter Ingen ieur E rhard  
Schm idt, Danzig, der a lle in  und, wenn P roku ris ten  bes te llt 
werden sollten, in  G em einschaft m it  einem P roku ris ten  zur 
V e rtre tu n g  der G esellschaft be rech tig t ist.

B 2835 A jü , Sp irituosen-G roßhandlung , G esellschaft m it 
beschränkter H a ftu ng , Danzig. D u rch  Beschluß der Gesell­
schafterversam m lung vom  23. A u g u s t 1941 is t die G esell­
scha ft aufgelöst. D e r bisherige G eschäfts führer E rw in  Papkc 
is t A b w ick le r.

B 2941 D anz ig -W estp reuß ische  Landsiedlung, G ese ll­
schaft m it  beschränkter H a ftu ng , Danzig  [K re b sm a rk t 7/8]. 
Regierungs- und K u ltu r ra t  D r. E rw in  W e rbke  in  Z oppo t is t 
zum s te llve rtre tenden G eschäfts führer beste llt.

A m  17. September 1941
B 2940 V a n  den Bergh‘s M arga rine -Fab riken  G esell­

schaft m it  beschränkter H a ftu ng , Danzig  [-S che llm üh l, 
Broschkischerweg 18]. H erm ann Rigele is t als G eschäfts­
fü h re r ausgeschieden. D e r K aufm ann R u d o lf K uku la , D anzig- 
Schellm ühl, is t zum w e ite ren  G eschäfts führer beste llt. D u rch  
G esellschafterbeschluß vom  29. Ju li 1941 is t die G esellschaft 
aufgelöst. Z u  A b w ic k le rn  sind die G eschäfts führer beste llt, 
und zw ar D ire k to r  H o lge r Schräder und K aufm ann R u d o lf 
K uku la .

Leipe
(D eutscher Reichsanzeiger N r . 227 vom  29. September 1941)

In  das hiesige Handelsreg ister A  is t heute u n te r N r . 4 
die F irm a  Le ipe r M e ta llw a re n fa b rik  W i l ly  A u rich , Leipe 
(W e s tp r.)  [H e rs te llu n g  von M e ta llw a re n  und M ilitä re ffe k te n ],  
und als ih r  G eschäftsinhaber K aufm ann W il ly  A u r ic h  einge­
tragen worden.

A m tsg e rich t Leipe (W e s tp r.) , den 19. September 1941.
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DW Z-Schaubild

D ie  Bodenbenutzung des Generalgouvernements is t in  den 
einzelnen K re isen sehr verschieden. Sie is t gebunden an die 
B e triebsgrößens truk tu r, K lim a , Boden und Höhenlage. D ie  
la n d w irtsch a ftlich e  N u tz flä ch e  des Generalgouvernements is t 
p rozen tua l gesehen m it  71 Prozent größer als die des D e u t­
schen Reiches m it  60,7 P ro ze n t.. D ie  Forsten  und Holzungen 
liegen demgegenüber um  7 Prozent un te r denen des Deutschen 
Reiches. Das A cke rland  n im m t 56 P rozen t der la n d w ir t­
scha ftlichen  N u tz flä ch e  ein. D ie  H a u p tan b a u fru ch t is t G e­
tre ide  m it 37,3 Prozent. D e r A nbau  der H a ck frü ch te  s teh t 
m it  11,6 Prozent an zw e ite r S telle. D ie  Bewaldung is t u n ­
gleichmäßig. D ie  Forsten  und H olzungen umfassen eine 
F läche von 20,7 Prozent der Gesam tfläche des G enera l­
gouvernements. D en g röß ten  W a ld re ic h tu m  weisen im  Süden 
des Landes die G ebirgskreise des D is tr ik ts  K ra ka u  auf.

Genossenschafisregisier
Jlarlenwerder Westpr.
(D eutscher Reichsanzeiger N r .  224 vom 25.‘  September 1941) 

N r . 44 (W estpreuß ische  Tabakgenossenschaft, einge­
tragene Genossenschaft m it  beschränkter H a ftp f l ic h t,  Sed- 
l in e n ) : D u rch  G eneralversam m lungsbeschluß vom  25. Juni 
1941 is t der Gegenstand des U nternehm ens dahin geändert: 
D ie  bestmögliche V e rw e rtu n g  der Z iga rren -, Rauch- und 
Schnupftabake der M itg lie d e r durch  V e rm itt lu n g  oder E igen­
geschäfte, sow eit diese nach der jew eiligen Lage e rfo rd e rlich  
und zweckm äßig sind.

N r . 11 (M o lk e re i N e u  Liebenau, eingetragene G e­
nossenschaft m it  unbeschränkter H a ftp f l ic h t,  N eu  Liebenau). 
D u rch  rech tskrä ftigen  Beschluß vom  22. A ugus t 1941 is t die 
Genossenschaft gemäß § 80 Gen.-Ges. aufgelöst.

A m tsg e rich t M arienw erde r, 16. September 1941.

Kurzmeldungen
Verkaufskunde im Osten

D e r W e rb e ra t der deutschen W ir ts c h a ft  fü h r t  im  Lau fe  
des O k to b e r im  W a rth e la n d  eine großangelegte W e rbe - und 
V e rka u fsa k tio n  durch, die dem E inze lhandel und dem H a n d ­
w erk  des neuen Ostgaues e rstm alig  Gelegenheit g ib t, an ve r- 
kau fskund lichen  Beiträgen e iner W anderausste llung w ich tige  
A rbe itsg rund lagen kennenzulernen, die in  • w e item  U m fange 
dazu dienen, den E inze lhandel und das H andw erk  im  O sten 
von den Schlacken der R ückständ igke it aus der Z e it  der 
F rem dherrscha ft zu befre ien und sie au f den Stand des 
übrigen Reichsgebiets zu heben.

D ie  A k t io n  w ird  von  der W irtsch a ftska m m e r W a r th e ­
land, der Deutschen A rb e its fro n t und der W erbefachschu le

der R e ichshauptstadt w irksam  u n te rs tü tz t. In  den w ich tigsten  
S tädten des Gaues w ie  Posen, L itzm annstad t, Hohensalza, 
Leslau, L issa und Gnesen gelangen neben der schulungs­
mäßigen A u s rich tu ng  des Einzelhandels p raktische V o r ­
führungen in  der Schaufenster- und Ladengesta ltung zur 
D u rch füh rung .

Bücher
Neues deutsch-russisches Technisches W ö rte rb u ch . O s t­

europa-V erlag , Königsberg.
D e r O steuropa-V erlag , Königsberg (P r), B e rlin  W  62,'.hat 

soeben ein neues deutsch-russisches Technisches Taschen­
w ö rte rbuch  herausgebracht, das von D ip l.- In g . H e in r ich  Koch 
bearbe ite t worden is t (K le ines deutsch-russisches Technisches 
W ö rte rb u ch , 8°, 176 Seiten, k a rto n ie r t 1,50 R M ) und das 
besonders im  gegenwärtigen A ugenb lick  von großem p ra k ­
tischem  W e r t  sein kann. Das Taschenw örterbuch e n th ä lt mehr 
als 5 000 W ö r te r  aus a llen  G ebieten der T echn ik  sowohl in 
russischer Ü bersetzung w ie in  der Bezeichnung der A u s ­
sprache. Neben a llen  bekannten technischen Ausdrücken  aus 
dem täg lichen Leben finden  sich auch alle  w ich tigs ten  Spe- 
zialbezeichnungen aus Gewerbe, H andw erk  und In d u s tr ie ; 
so fü r  das A u to m o b il-  und Flugwesen, E isenbahn, S ch iffa h rt, 
E le k tro tech n ik , Berg- und H üttenw esen, H olzbearbe itung, 
L e ic h tm e ta ll-  und Schw erindustrie , die chemische, Leder- und 
T ex tilind u s tr ie , die T echn ik  in  der L a n d w irtsch a ft usw. Ferner 
e n thä lt das W ö rte rb u c h  eine A u fs te llu n g  der russischen Z a h l­
w ö rte r, von Zeitangaben, Längen-, F lächen- und H ohlm aßen, 
G eld und G ew ichten sowie gebräuchlichen russischen A u f ­
sch riften , w ie man sie an Gebäuden, M aschinen usw. finde t.

„D ie  Rohsto ffbasis des großdeutschen W ir ts c h a f tsraum es“
D A F -R o h s to ffd ie n s t, herausgegeben vom  A rbe itsw issen­
schaftlichen In s t itu t.

. U n te r  diesem T ite l h a t das A rbe itsw issenschaftliche  I n ­
s t itu t  der D A F . eine Gesamtschau der R ohsto fflage  des 
großdeutschen Raumes bearbe ite t. D e r Lebensraum  eines 
Vo lkes, der ihm  die Versorgung m it N ah rungsm itte ln  und den 
w ich tigs ten  R ohsto ffen  zu sichern hat, re ich t o f t  über den 
Siedlungsraum hinaus. So is t der deutsche Lebensraum, der 
Deutschlands n a tü r lich e r W irtsch a fts ra u m  ist, zugleich der 
Lebensraum fü r  a lle  in  ihm  zusammengefaßten V ö lke r. G ro ß ­
deutschland is t fü r  die E n tw ick lu n g  der in  seinem W i r t ­
schaftsraum  zusammengeschlossenen Länder von. ebenso e n t­
scheidender Bedeutung, w ie diese Länder fü r  die Deckung 
des deutschen Bedarfs von W ic h t ig k e it  sind. D ie  D ars te llung  
des A rbe itsw issenschaftlichen  In s t itu ts  behandelt die G liede­
rung und E ntstehung dieses W irtscha fts raum es und insbe­
sondere die W ir ts c h a fts s tru k tu r  seiner indu s trie lle n  G ru n d ­
s to ffe : D ie  Energ iequellen m it S te inkohle, B raunkohle , den 
W asse rk rä ften  und dem E rdö l, die E rzvo rrä te  a lle r A r t  in  
den verschiedenen Te ilen  des G roßraum es nebst den Steinen 
und Erden,, die H o lz -  und Z e lls to ffve rsorgung  und sch ließ ­
lic h  die la n d w irtsch a ftlich e n  T e x tilro h s to ffe . A u f  a llen  G e­
bieten bringen Zahlenübersichten bemerkenswerte E inze lhe iten 
und A usb licke  au f d ie L ie fe rungsm ög lichke iten  der einen und 
den B edarf der anderen Gebiete. E ine Ü b e rs ich t über die 
S te llung der großdeutschen R o h s to ffw irts c h a ft im  gesamt­
europäischen Raum  sch ließ t den e indrucksvo llen B erich t. 
(Preis R M  1,50). Edgar Sommer.

„D ie  W e h rm a ch t“  herausgegeben vom  O berkom m ando der 
W eh rm ach t. V e rlag  „D ie  W e h rm a ch t“  K -G ., B e r lin -  
C harlo ttenburg , R M  3,80.

Das W e rk  „D ie  W e h rm a ch t“  fü h r t  dem deutschen V o lke  
die S tärke des G roßdeutschen Reiches und seiner W eh rm ach t 
vo r A ugen; im  besonderen w ird  der großdeutsche F re ih e its ­
kam p f in  seinem gesamten V e r la u f geschildert und die e inz ig­
artigen  E rfo lge  du rch  die E in h e it der po litischen  und m il i ­
tärischen Führung, in  der höchsten Spitze v e rkö rp e rt durch 
die Person des Führers, durch  das Zusam m enw irken der 
W eh rm ach ts te ile  und W a ffenga ttungen , du rch  den Zusam ­
m enklang von  F ührung  und T ruppe, der W eh rm ach ts te ile  
untere inander, sowie von  F ro n t und H e im a t e rk lä rt. D ie  
Beschaffung des Buches w ird  jedem D e u tsch en . unseres G e­
bietes empfohlen. K rö h n e rt.

H a u p ts c h r if t le ite r  ¡Edgar S o  m m e r ,  Danzig. —  B e rlin e r S c h r ift le itu n g : D r . O e l t z e  v o  n L o  b e n t h  a l ,  B e rlin  W 35,D e r ff l in -  
ger S tr. 4 I I ,  T e l. Sam m el-N r.222678. — V e ra n tw o rtlic h e r A n ze ig e n le ite r: Leo M  e i  s t  e r , Danzig. — V e rla g : „D e r  D anziger V o r ­
posten“  G .m . b. H ., Danzig. — D ie  „D anz ige r W ir ts c h a fts -Z e itu n g “  ersche in t ha lbm ona tlich . E inzelpre is R M  — ,50. Bezugs­
preis du rch  die P ost: R M  — ,90 je  M o n a t (ausschl. Z uste llgebühr), im  A us land  R M  8,— je V ie r te lja h r. Bestellungen bei 
jeder P ostansta lt und beim  V erlag . —  z. Z t.  is t A nze igenpre is lis te  N r . 3 g ü ltig . — D ru c k : A . S c h r o t h ,  Danzig.
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R. Deutschendorf & Co.
Milchkünnengasse 27, r«i. 26338/31

Sack-, Plans 
und Zelts Fabrik

Für Großausrüstung und Haushalt

Bettzeug
Handtücher

Schlafdecken
Strohsäcke

Schrägsicht-Durchschrift
Zwei wesentliche Eigenschaften einer neuzeitlichen 
Buchführung, beide in der Taylorix-Buchhaltung 
vereinigt, bei größtmöglicher Vereinfachung der 
Buchungsarbeit und erstaunlich geringen An­
schaffungskosten.
Konteikasten nicht größer als das Konto.
Weder Schrägschnitte noch Ausstanzungen. 
Prospekt 517 kostenfrei.

Taylorix Organisation Stuttgart

V .

Bezirksstelle Danzig: KARL MARX, Brotbänkengasse 25 • Ruf 23423



Sei t  1888

Carl Sleppuhn • Elbing
A n  d e r  H o h e n  B r ü c k e

Eisen . Eisenwaren . Baustoffe . Werkzeuge 
E i aus- and Küchengeräte . Sattlerwaren 
Schlosser-, Schmiede-, Tischler- u. Imkerbedarf

Baustoffe 

Bauhilfsstoffe 

Dachpappenfabrik 

Teerdestillation 

Dachdeckungen 

Abdichtungen

(lebr. Schierling
'%**®^Oiemisc^e Fabrik • Inhaber Joty. Schierling • Gegründet 19.

Marienburg Wpr. Königsberg Pr.

Brauerei Tlllricl)
ELBING

Oute erstklassige Biere 
und alkoholfreie Getränke

Spezialbiere: Elbinger Mumme und 
Ullrich-Spezial, hell

Meck und Dr€tl*£$eilteonk
Sieppulmn Elbing

*

Fernsprecher E lb ing  N r. 3935 1 888 50 1938 T e le g r.-A d r.: Se ilw erke E lb ing

Drah t -  und Hanfse i le
für jeden Verwendungszweck

A m t l i c h  zuge lassene P r ü f ma sc h i nen  f ü r  Dr ah t -  und S e i l p r ü f u n g e n



Franz Schlobach G. m. b. H,
DEUTSCH EYLAU

Stammhaus in Böhlitz-Ehrenberg bei Leipzig, gegründet 1846

Rund-und Schnitthölzer aller A rt . Spezialität: Laubhölzer 
Z u s c h n i t t e  für alle Fabrikationen . S ch älfu rn iere

BifSSlüfe

Allradfahrzeuge 
für schwieriges Gelände

Maschinenfabrik
Auto-Großreparaturwerk
Krupp Kommunalfahrzeuge
BMW und Fiat Personenwagen
Vulkanisieranlage
Reifen-Runderneuerung
Landmaschinen

F. Komnick & Söhne
E L B I N G  Telefon 3541-43 G. m. b. H.

Dampfkessel
1 Stück Zweiflammrohrkessel 50 qm X  12 atii Betriebsdruck
3 „ „ „ 80 qm X  12 atü „
5 „ „  „  100 qm X 12 atü „
2 „ „  „  120 qm X  12 atü „

ab Werk kurzfristig lieferbar.

. Vertretungen

D a n z i g - O l i v a  Heimstätte 8 Ruf 45186



Z y  m arien t

fionserocn
ïïlariennwrôtrlDjir.

finö bekannt burcti bte Qualität ihrer Et3eugniffe:

Gemiife-, Obft- unO piljhonfcrocn 
ßonfitüren, tHarmelüDen 
Di'lihofcfi-TrifdiouLncn u. ïrorhengemüfe

Telegramm-pöreffe: Ofthonfernen O f t l l O t l f O t a O n - f a b d l l  G * t i l .  b *  ft.
í  ernruf- 5 ammeinummer : 2455 matißntüßtDßr tOpr*

K  Tochterma
Nach/.

E L B I N G
Gymnasiumstraße 3 
Fernsprecher 3913/3914 
Gegründet 1841

Kolonialwarengroßhandlung
Herings-Import
Kaffee-Großrösterei
Sauerkohl-Fabrik
Spirituosen-Fabrik
Wein-Großhandlung

Kurt
ELBING
Schottlandstraße 9 Ruf 31 64

Bau- und Nutzholzhandlung 

Hobel- und Spundwerk
Sperrplatten

W alter Jagow & Co k .-g .
E LB IN G  Rohstoffe für Handel und Industrie . Lumpensortieranstalt

Berliner Straße 6 Metall- und Eisen-Großhandel . Papierindustrielieferant
Fernruf 3978

Handel mit Häuten und Fellen . Rauchware

N ebenbetrieb: Elbinger Putzlappenwäscherei inh. Walter jagow u. Otto Odanietz 

E L B I N G  Müllerstraße 1 Fernruf 3978



Kontor: Hopfengasse 93 [FernsprecherF2411 Q ^u.f 28(TöO 

Oegr. 1857

BUGSIER -  Reederei- u. Bergungs - G . m. b. H .
DANZIG, Langermarkt 38

Tel.: 35297 244 91 244 97 Telegramme: „ B u g s ie r“

Schleppschiffahrt — Bergungen 
Schlepper aller Größen Tag- und Nachtdienst

vormals Gebr. Geske Danzig



Gummiwerk

'Rein^oLd GoLlek .-g .
M ARIENBURG

Reifen - Reparaiurm alerial • Vollgummireifen 
Sohlen und Absätze . Technische Formartikel

TIPI

Der Snimurkjih 
Cjnicmtionni

L i '  / ‘ ‘i t  -

S T A A T L IC H E

B E R N S T E I N - M A N U F A K T U R

D A N Z I G
Eigene Verkaufsstelle: 

Gotenhafen, Hermann • Gdrmg  - Straft : 5

Adressen m aterial aus allen Branchen 
fü r Ih re W erbung lieferbar! Zum  Beispiel: 

Autom obil-Handlungen u. Rep.-W erkstätten
Adr. RM Adr. RM
14816 Altreich 103.70 1354 Ostmark 10.80

113 Sudeten 3.50 1164 Böhm/Mähr 12.80
39 Danzig 2.50

Bade- und Kurorte-Verwaltungen  
1104 Altreich 12.15 147 Ostmark 3.50

21 Sudeten 2.—
Chemische Fabriken
3806 Altreich 30.45 489 Ostmark 6.—
222 Sudeten 4.50 424 Böhm/Mähr 8.25
13 Danzig 2.—

Haus- und Küchengeräte-Großhandlungen
780 Altreich 7.50 14 Ostmark 2.—

7 Sudeten 2.— 6 Danzig 2.—
M ännerklöster und Niederlassungen 

531 Altreich 6.50 65 Ostmark 3.—
Papier-, Schreib- und Zeichenm aterialen- 
13507 Altreich 94.55 Handlungen

448 Sudeten 6.— 1952 Ostmark 15.60
“  85 Danzig 3.— 1275 Böhm/Mähr 14.—
Techn. Bedarfsartikel-Großhandlungen

740 Altreich 7.50 37 Ostmark 2.50
7 Sudeten 2.— 26 Böhm/Mähr 3.50
4 Danzig 2.—

Versand "rder"Adressen auf L i­
sten oder Klebestreifen,Tgegen 
Vorkasse (Postscheckkonto 
Dresden 13525) oder Nachnahme J

G ro ß d e u ts d i la n d s  größtes A d re s s e n u n te rn e h m e n  
Dresden A 16 / M a ö k e n s e n s t ra ß e£0 / F e rn ru f  64181 
B er l in  W  8 / M a u e r s t r a ß e  83-84 / Fernru f 113866

B E H N K E  & S IE G
S c h i f fs m a k le r  u n d  B e f r a c h t u n g s g e s c h ä f t

R eedere i
Gegründet 1890

Telegr.: Be h ns ¡eg Fernsprecher-Sammel-Nr. 235 41 
H aupfkon to r: Danzig, Langer Markt 20
Zw eigkonto re: Neufahrwasser, Olivaer Straße 33a

Fernspr. 353 41 /2
Gotenhafen, Dänischer Quai, 

Fernspr. 1908

Spielwaren-Großhandel

1 0 1

w?
Eugen Doeehs

Fischmarkt 9-14 DANZIG Ruf Nr. 275 89



Dr. August O etker
Nährmittelfabrik

Danzig-Oliva

l i l a  x  “H u d c l}  und G e b r . 3 L g n e r 

__________ -^Ubing------------------

GROSSHANDLUNO

Eisenwaren • Haus- ü. Küchengeräte 
Glas • P(j)

\ \ 'i '* \  \Li 1 Y \ V _ ' .
, ) .-im i n f  h h l m w * » «

' i ;  ■ ■ <>■

i p v  v d v S i  > ! i b „ d ^ f e o w

i f |  , © j iS 8 ' I 0 b  v . !"•. ■
■ *  ...n ', v V  !"■ ■ j

. - • J-* - ’ • •• •= H & S i ; i

F. Scli ich au G. m. b. H. 
Elbing • Fernruf 3137

) f iU  P i n

Reederei . Makler . Stauerei

■Buchdruckerei Otto Siede
G. m. b. H.

E L B I N G  Kettenbrunnenstraße 6 - Pdpiergroßhandiung



biblioteka  
UNIWERSYTECKA 

GDAŃSK

In Elbing

»T

0/1380

-um *- E L B IN G  Cbbt&*- -t&Ła^zć ff-st

■da*} idauiluit ̂ ^̂ AßsM̂ oajüuDii

Wachs auf der Rückseite, 
wachshaliige Farbe auf 

der Vorderseite.
Kein Rollen, 
kein Ruischen.

Saubere Hände, 
klare Schrifi.

Griffig und handlich, 
farbkräfiig und ergiebig.

ifhlHiun CE
GÜ N THER  W AGNER, DANZIG

Z U  B E Z I E H E N  D U R C H  D I E  F A C H G E S C H Ä F T E

u c ld t u c L e t e i  c < z ^ > c h t c t L

DANZIG
Heilige-Geist-Gasse 83 /84  • Ruf 28420/30

’̂ l/VetleJ.tuckia.clieH ,P£a,tu le l u n J  O n tL ts ttie

KAFEMANN-Drucke

KAFEMANN-Klischees

A.W. KAFEMANN, Graphischer Großbetrieb 
Danzig, Ketterhagergasse3-5, Fernruf 27551

Gaumuseum 
I.D ftitn r C n d ild ih

Danzig-Oliva ; Sop5


